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Führer -Geburtstag - Tag der Huldigung
Die Rüstung der Herzen

Von Reichspressechef Dr. Otto Dietrich
Je schwerer ein Volk vom Schicksal geprüft wird , um so härter

wird es, härter in seiner Widerstandskraft , härter in seiner Ent¬
schlossenheit, härter aber auch in seinem Denken . Die Fähigkeit , ein
im Frieden verweichlichtes und den Bedingungen des Kampfes ent¬
wöhntes Denken den harten Notwendigkeiten ' des Krieges wieder
anzupuffen , ist für die Haltung einer Natiün , die unversehens in einen
Kampf auf Leben und Tod gestellt ist, von größter Bedeutung . Denn

, das Denken ist nicht nur die Grundlage unseres Handelns , sondern auch
das Regulativ unserer Empfindungen gegenüber plötzlich herein¬
brechenden Ereignissen . Diese Ereignisse wirken auf uns in dem Maße,
in dem sie vom uns erwartet werden , d. h. in dem Maße , in -dem wir
ihnen gegenüber geistig gerüstet sind. Unsere Kraft , ihnen Widerstand
zu leisten , hängt ab von der Erkenntnis ihrer Unvermeidbarkeit und
unserer Stärke , sie zu meistern , von der Bereitschaft , mit der wir
ihnen entgegentreten.

Wer das Leben nur noch von der Warte eines bequemen und ge¬
sicherten bürgerlichen Daseins zu sehen vermag , läuft Gefahr , von den
kompromißlosen Anforderungen des totalen Krieges erschüttert zu
werden . Wer den erbarmungslosen Daseinskampf unserer Zeit nur
durch die Brille eines paradiesischen Friedenszustandes zu . sehen im¬
stande ist und den Krieg nur an den schönen Wunschbildern seiner,
Träume abmißt , der wird ihn leicht als unerträglich empfinden . Wer
aber das Leben mit gesundem Wirklichkeitssinn ansieht , und seine
natürlichen Gegebenheiten im klaren Licht der Geschichte betrachtet,
der wird sich leichter von der weichen Lebensgewöhnung des Friedens
auf die schonungslose Härte des Krieges umstellen , der wird ohne
Vorbehalt auf den Boden einer harten Gegenwart treten und sich mit
einer solchen Haltung eine bessere Zukunft erkämpfen.

Wer die Lehre begreift , die uns die Geschichte der Menschen dar¬
bietet , wer der Tatsache ins Gesicht sieht , daß im Leben der Volker
bisher der Friede stets nur die schöne Frucht des Krieges gewesen ist,
der weiß auch, daß .Kultur und Zivilisation . Reich¬
tum und Ruhe nur aus härtestem Einsatz erwuchsen,
daß ihr Besitz mit dem Leben verteidigt und im
Kampf immer wieder neu errungen werden muß.
Im Frieden sehen wir meist nur die Vorteile emes
kultivierten Lebens . Im Kriege aber zeigen sich auch
die Schattenseiten des menschlichen Fortschritts und
der Zivilisation . Völker , die sich „in ihren Lebens¬
gewohnheiten zu weit von den natürlichen Bedingun¬
gen ihres Daseins entfernen , haben es im Kriege un¬
endlich viel schwerer als jene , die hart geblieben sind
im Ertragen von Schicksalsschlägen.

Es ist eine Paradoxie der menschlichen,Entwicklung,
daß jede Kultur , je seiner sie sich ausbildet und je
höher sie aufsteigt , bestrebt ist. die Grundlagen ihres
eigenen Werdens und Bestehens zu schwächen und zu
zerstören : — die kämpferische Kraft , von der sie ihren
Ursprung nahm , die unbedingte Einsatzbereitschaft , die
sie emporblühen ließ , und die Fähigkeit , mit Härte und
Rücksichtslosigkeit ihren Bedrohern entgegenzutreten,
— eine Haltung , durch die sie allein gesichert werden
kann.

Deshalb verlieren Völker , die inmitten ihres Kultur¬
reichtums nicht mehr die Kraft finden , hart zu sein
und ohne Bedenken für ihren Bestand zu fechten nach
den ewigen und mitleidlosen Gesetzen der Natur mit
ihrer Freiheit auch ihren Wohlstand , ihre Zivilisation
und endlich auch ihre Kultur , die sie durch die Ableh¬
nung der Gewalt ja gerade zu erhalten bestrebt waren.

Ohne Kraft ist kein Leben und ohne Härte keine
Kultur ! Nur ein Volk , das beides , innere Kultur und
äußere Kraft besitzt, ein Volk , das Künder und Kämp¬
fer , Schaffende und Schützende , Künstler und Krieger
m Harmonie in sich vereint , ist gefeit gegen alle Ver¬
lockungen der Weichheit und gewappnet gegen alle
Schrecken des Krieges . Der totale Krieg erfordert den
totalen Menschen ! Nur einem Volk , das solche Men¬
schen sein eigen nennt , wird heute , in einer Zeit här¬
tester Prüfungen , der Lorbeer des Sieges winken.

In der Gestalt des Führers sehen wir die Eigen¬
schaften verkörpert , die uns befähigen , allen Stürmen
dieses Krieges zu trotzen und das Schicksal zu mei¬
stern.

Das Leben des Führers hat von frühester Jugend
bis zum heutigen Tage nur härteste Prüfungen und
schwerste Entscheidungen gekannt . Niemals ist ihm
etwas ohne Wagnis und Kampf , nichts ohne kühne
Entschlossenheit und persönlichen Einsatz geschenkt mor¬
den . An Widerständen entfalteten sich stets seine
Kräfte , und Rückschläge 'wurden ihm zum Ausgangs¬
punkt neuer Erfolge.

Als das Leben ihn zwang , auf den Traum seiner
Jugend , Architekt zu werden , zu verzichten , und statt
dessen sich als Bauarbeiter sein Brot zu verdienen , „da
setzte er mit der Erkenntnis des nationalen Sozialis¬
mus die Grundsteine seines Aufstiegs . Weil er sich dem
Verrat nicht beugen wollte , wurde er im Jahre 1918
Politiker , um da ^ Reich wieder zu der Größe empor¬
zuführen , an die er unerschütterlich glaubt . Als 1923
der erste Versuch der nationalsozialistischen Erhebung
am der Feldherrnhalle ' zusammenbrach und alles ver¬
loren schien, da gab er sein Ziel nicht etwa auf , son¬
dern begann nun erst recht und nur noch entschlossener
den Kampf . Und als dann im Jahre 1932 der schon
zum Greifen nahe Sieg aufs neue in weite Ferne ent¬
schwand , da war es wieder der Führer , der an den
Widerständen wuchs , die Bewegung emporriß und sie
dann doch in das Jahr des Sieges hineinfllhrte.

Die gleiche Stärke zeigte er auch als Baumeister des
Großdeutschen Reiches . In jenen sechs Friedensjahren,
in denen seine künstlerische Schaffenskraft auch alle
Zweige der Kultur auf das schönste erblühen läßt , steht
er politisch immer wieder vor kritischen Situationen,
die sein ganzes Werk zu gefährden drohen . Aber stets
diktieren kühner Wagemut und grenzenloses Ver¬
trauen zu seinem Volke seine schweren Entscheidungen,

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Der Führer besichtigt ein Rüstungswerk
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Presse -Jllustrationen Hoftmann (Sch)

Ji .Taten sollen unsereTreue bekunden!
Aufruf  des Reichsmarschalls zum Geburtstag des Führers

Berlin,  20 . April . Zum Geburtstag des
Führers hat Reichsmarschall Göring den
nachfolgenden Aufruf erlassen:

„Deutsche Volksgenossen ! Heißen und be¬
wegten Herzens bringt das ganze deutsche
Volk heute dem Führer seine Glückwünsche
dar . Für ihn und sein Werk erfleht es in
schwerer Kriegszeit den Schutz und Segen
des Allmächtigen . Möge ein gütiges Geschick
dem Führer auch im kommenden Lebensjahr
Kraft und Gesundheit erhalten.

In der starken Hand des Führers ruht das
deutsche Schicksal . Welch unbeugsame Kraft
von ihm ausgeht , hat sich in den vergange¬
nen Wintermonaten aufs neue erwiesen.
Unter brutalster Aufbietung ungeheurer
Massen haben die Bolschewisten die deutsche
Front zu überrennen und das Tor zum Reich
zu sprengen versucht . Der Geist und der
Wille des Führers aber durchglühten die hel¬
denhaft ringende deutsche Wehrmacht und
führten sie aus opfervoller Verteidigung wie¬
der zu kühnem , siegreichen Angriff . Nicht an
leicht errungenen - Erfolgen wertet die Ge¬
schichte die Größe eines Mannes . Höchsten
unvergänglichen Ruhm schenkt sie nur dem,
der auch in gefahrvollster Stunde mit tapferem.
Herzen ausharrt , sich niemals beugt und allen
feindlichen Gewalten trotzt . Im gigantischen
Ringen mit tausendfachen Widerständen er¬
füllt unser Führer seine Zeit als Befreier des
Vaterlandes und als Retter der abendländi¬
schen Kultur.

Seit Jahrzehnten ist das Leben des Führers
angespanntester Dienst für Volk und Reich.
Das haben wir alle niemals stärker und un¬
mittelbarer empfunden als in diesen kampf¬
erfüllten Jahren . Er gönnt sich keine ftuhe,
auf ihm lastet eine fast übermenschliche Ar¬

beitsbürde . Seine schlichte soldatische Hal¬
tung und seine rastlose , zu jedem Opfer be¬
reite Pflichterfüllung bieten uns allen ein
leuchtendes Vorbild . Wir eifern ihm nach,
heute mehr denn je . Denn es geht um Sieg
oder Vernichtung . Die Zeit der härtesten
Prüfung und der entscheidensten Bewährung
unseres Volkes und jedes einzelnen Deut¬
schen ist gekommen . Was wir dem Führer
in den vergangenen Jahren , begeistert über
die durch ihn errungenen Erfolge , freudig ge¬
lobt haben , werden wir jetzt in den schwer¬
sten Stürmen dieses Krieges getreulich hal¬
ten . Das gilt für die Front , das gilt auch für
die Heimat . Der Führer weiß , wie hart die
Anforderungen sind , die er an jeden ein¬
zelnen stellen muß , und wie bitter auch die
Opfer sind , die dieser Krieg auf den Schlacht¬
feldern und in den luftbedrohten deutschen
Gauen fordert . Aber er verlangt den selbst¬
losen Einsatz aller nicht für sich , sondern
allein für des Vaterlandes Freiheit und für
den Bestand von Volk und Reich.

Nicb .t „mit Worten , sondern mit Taten laßt
juns , meine deutschen Volksgenossen , heute
und in Zukunft unsere unwandelbare Treue
zum Führer und unseren entschlossenen Wil¬
len zur Mitarbeit an seinem großen Werk
bekunden . Bewähren wir uns in der entschei¬
dendsten Epoche unserer Geschichte als seine
tapferen unüberwindlichen Streiter für unser
stolzes ewiges Deutschland ! Richten wir un¬
sere Blicke fest auf unsere Pflicht , erfüllen
wir unter äußerster Anspannung der Kräfte
und nach bestem Können , was der Alltag des
Krieges von uns fordert ! Das sei unser Ge¬
schenk zum 54. Geburtstag unseres Füh¬
rers.

gez.  Hermann Göring .‘

„Nach höherem Gesetz"
Reichsminister Dr. Goebbels über den Genius Adolf Hitlers

Am Vorabend des Geburtstages des Führers hielt Reichsminister
Dr. Goebbels folgende Ansprache:

„Das deutsche Volk begeht diesmal den Geburtstag des Führers in
einer besonders ernsten Haltung und Stimmung . Der Krieg hat in
seinem vierten Jahre sein bisher härtestes Stadium erreicht , und ein
Ausweg aus seinen Belastungen und Leiden oder sein Ende ist vorerst
npch nirgendwo zu entdecken . Die ungeheuren Dimensionen seines
politischen und militärischen Geschehens umspannen jetzt schon alle fünf
Kontinente , und wohin man blickt , werden die Menschen und Völker
von seinen Schmerzen und Opfern geschlagen . Es gibt kaum noch ein
Land , das von den schweren politischen und wirtschaftlichen Begleit¬
erscheinungen dieses gewaltigen militärischen Dramas verschont ge¬
blieben wäre . Hier und da machen sich sogar nerven - und charakter¬
schwache Kritiker der Zeit in den am wenigsten am Krieg beteiligten
Staaten ans Werk , die weitere Lebensfähigkeit und den ferneren Be¬
stand der menschlichen Kultur und Zivilisation überhaupt in Frage zu
stellen und mit sorgenvollem Fleiß auszurechnen , was von dem stolzen
Erbe , das die heute lebende Generation der Völker von ihren Vor¬
fahren übernommen hat , am Ende dieses Krieges noch übrig geblieben
sein werde.

Man vergißt in den Sorgen und Belastungen unserer Tage allzu
leicht, daß dieser Krieg im Gegensatz zu allen .ihm vorangegangenen,
ob ausgesprochen oder unausgesprochen , einen durchaus völkischen und
rassischen Charakter trägt . Deshalb wird er auch auf beiden Seiten
mit einer so zähen Erbitterung durchgekämpft . Die daran beteiligten
Völker wissen genau , daß es diesmal nicht um eine mehr oder weniger
wichtige oder auch belanglose Grenzkorrektur , sondern um ihr natio¬
nales Leben geht . Das haben sich wohl die Väter und ruchlosen Ver¬
ursacher dieses gigantischen Völkerringens nicht träumen lassen , als sie
im September 1939 zum Schwert griffen , um zu verhindern , daß die
deutsche Stadt Danzig wieder in den Verband des Reiches zurückkehrte.

Auch hier hat ein kleiner Anlaß eine weltweite Wir¬
kung erzielt . Und trotzdem wäre es fälsch, darin auch
die eigentliche Ursache dieses Krieges sehen zu wollen.
Es gab damals auf seiten unserer Gegner tausend
Möglichkeiten , unseren berechtigten nationalen For¬
derungen Genüge zu tun , ohne auch nur die ge¬
ringste Einbuße an Macht , Ansehen und Prestige zu
erleiden . Man hat das auf der Feindseite nicht gewollt.
Man wollte den Krieg , weil Deutschland , wie der
gegenwärtige englische Premierminister schon 1936
zynisch erklärte , zu stark geworden war . Das euro¬
päische Kräftebild hatte auf die natürlichste Weise,
und zwar nicht so sehr durch unser Handeln als viel¬
mehr und in der Hauptsache durch unser bloßes natio¬
nalpolitisches Vorhandensein , eine Verschiebung er¬
fahren . Damit glaubte England sich nicht abfinden zu
können . Es warf seine nationale Existenz in die Waag¬
schale der Entscheidung und muß nun im Verlaufe von
etwas über dreieinhalb Jahren Krieg zu seinem Ent¬
setzen feststellen , daß es diese, ohne auch nur das ge¬
ringste von seinen Kriegszielen erreichen zu können,
Stück für Stück preis - und verlorengeben mutz.

Es erscheint hin und wieder notwendig , an den Aus¬
gangspunkt des Krieges zurückzukehren , um feine
weitere Entwicklung zu seinem heutigen dramatifchen
Höhepunkt begreifen und verstehen zu können . Eine
gleißnerische feindliche Propaganda ist unentwegt an
der Arbeit , seine Ursachen mit ihren Schmutzfluten zu
überspülen , die liberaldemokratischen Phrasen und
Redensarten von gestern vergessen zu machen , sie durch
neue , verführerische Thesen von heute zu ersetzen und
dabei die Schuldigen zu Unschuldslämmern und die
Schuldlosen an diesem großen Unglück zu den eigent¬
lich Schuldigen zu stempeln . Wir brauchen demgegen¬
über nur darauf zu verweisen , wie viele , leider ver¬
gebliche Versuche der Führer vor Ausbruch dieses Krie¬
ges unternommen hat , um die Rüstungen auf ein ver¬
nünftiges Matz zu begrenzen und auf diese und jede
nur erdenkbare andere Weise das von ihm sonst mit
absoluter Sicherheit vorausgesehene Völkerdrama wo¬
möglich doch noch zu vermeiden , ja wie oft er diese
Versuche auch noch während des Krieges wiederholt
hat , um ihn zum ehestmöglichen Zeitpunkt zu be¬
endigen.

Es war alles umsonst . Die gewissenlosen Kreise , die
diesen Krieg mutwillig , zynisch und frivol vom Zaune
gebrochen hatten , wollten und wollen ganze Sache
machen . Was schiert sie das Leid und Unglück der
Völker , ihre eigenen Völker mit eingerechnet , wenn
sie nur ihrem verbrecherischen Trieb nach persönlicher
Bereicherung und damit schrankenloser Machtentfal¬
tung über alle Länder und Kontinente frönen können.
Sie sind nicht , wie wir , aus dem Volke hervorgegan¬
gen . Sie werden deshalb auch niemals für die eigent¬
lichen Interessen selbst ihrer -eigenen Völker Verftänd-
nis aufbringen können . Aus ihrer volksfremden , utn
nicht zu sagen volksfeindlichen Gesinnung entfpringt
ihr brutaler Zynismus , und daher ruht auch ihr infer¬
nalischer Haß gegen » die nationalsozialistische Volks¬
bewegung , gegen das nationalsozialistische deutsche
Volk und Reich und vor allem gegen den Führer felbst.

Sie betrachten ihn als Eindringling in die Bezirke
der staatlichen Führungsgeschäfte , die für sie immer
gleichbedeutend sind mit Volksbetrug und Geldherr¬
schaft. Es gibt nichts schamloseres und ekelerregen¬
deres , als sie von Freiheit und Würde der Mensch¬
heit reden zu sehen , sie, die , wo sie nur eine Gelegen¬
heit dazu erspähen , die Freiheit der Menschen mit Fü¬
ßen treten und ihre Würde mit dem Blut unschuldiger
Kinder selbst ihrer ehemaligen Verbündeten färben.
Sie führen die Begriffe eines höheren Menfchentums
vergeblich im Munde . Sie wagen es vor ihren eigenen
und den anderen Völkern nicht einzugestehen und
doch ist dem so. Sie haben diesen Krieg planmäßig vor-
bereitet und ihn im ihnen geeignet erscheinenden
Augenblick provoziert , um den ersten Versuch der Bil¬
dung wahrer Volksstaaten in Europa damit zu torpe¬
dieren und ihn unter der Reaktion ihrer plutokrati-
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scheu Freibeuterei zu ersticken . Das ist die
Ursache , der Anlaß , der Grund und ihr Ziel
dieses Krieges.

So wie auf der Feindseite die uns ver¬
haßte Welt durch Menschen , personifiziert
wird , so auch durch Menschen auf unserer
Seite «die von uns geliebte und verteidigte.
Es liegt in der Natur der ^ Sache eines so
gigantischen Krieges , daß der , der ihn führt
und repräsentiert , ihm auch seinen Namen
gibt . Und nicht nur das . So wie dieser sein
Glück und feinen Erfolg doppelt und drei¬
fach empfindet , so trägt er auch an seinem
Unglück und an seinem schweren Schicksal
doppelt und dreifach schwer . Naive Gemüter
mögen sich in normalen Friedenszeiten das
Regieren und Führen leicht und bequem vor¬
stellen , in Kriegszeiten mit den Belastungen
der geschichtlichen Verantwortung , wie diese
sie mit sich bringen , werden selbst sie in den
kritischen Stunden von dem dunklen Gefühl
angesprochen , daß der am besten fährt , der
ganz unten steht und nur zu gehorchen braucht,
und der am schwersten trägt , der ganz oben
steht und befehlen muß . Hier paßt das Bild
vom Atlas , der die Welt auf seine Schul¬
tern nimmt . Gewiß gibt es keine großen
Persönlichkeiten in der Geschichte , die nicht
auch einmal von dem berauschenden Bewußt¬
sein erfüllt gewesen wären , Völkerschicksale wie
Ton in des Schöpfers Hand zu halten . Un¬
gleich viel zahlreicher aber waren und sind
immer die Stunden eines erbitterten und
leidvollen Ringens mit der Verantwortung
für geschichtliches Werden , eines stummen und
zähen Kampfes mit manchmal übermenschlich
scheinenden Kräften widriger Umstände und
unverdienter harter Schicksalsschläge , die oft
und oft ein kunstvoll errichtetes Gebäude der
Planung unter seinen Trümmern begraben
und damit den schor nahe winkenden Erfolg
wieder zunichte machen.

Man spricht so leicht in Gesprächen und
schreibt so leicht in Artikeln vom Beginn
oder vom Ende einer militärischen Krise.
Aber nur der weiß zu ermessen , was das
bedeutet , der sich einer solchen ein einziges
Mal nur mit der Kraft des eigenen starken
Herzens entgegengeworfen hat . Durcharbei¬
tete Tage und durchwachte und zersorgte
Nächte schreiben in solchen Wochen und Mo¬
naten ihre unverkennbaren Züge in sein Ge¬
sicht. Das Leid und die Schmerzen der ein¬
zelnen Menschen türmen sich vor ihm berg¬
hoch zum Leid und Schmerz des ganzen Vol¬
kes auf.

Und während der Geführte nur an feinem
eigenen Schicksal trägt , so schwer es manch¬
mal auch fein mag , trägt der Führer das
Schicksal der ganzen Nation . Auf ihn richten
sich in kritischen Zeiten Millionen Augen¬
paare , um aus feinem Gesicht Trost und Hoff¬
nung zu schöpfen, um aus der Festigkeit seines
Ganges , aus der Sicherheit seiner Gesten
und aus der Zuversichtlichkeit seines Auftre¬
tens das zu schließen , wozu die Gespanntheit
der Lage keine anderen Ausdrucksmöglich¬
keiten freigibt.

Es ist schon oft gesagt worden , daß der
Führer für uns alle ein Abbild des deut¬
schen Volkes darstelle . Das stimmt in einem
überraschenderen Sinne , als wir uns das
meistens klarmachen . Könnte man das Ge¬
sicht unseres Volkes nachzeichnen , es würde
im Verlauf dieses Krieges wahrscheinlich die¬
selben tiefen Wandlungen auszuweisen
haben , die wir mit ernstem Stolz am Ge¬
sicht des Führers feststellen . Die Züge der
Härte , der Entschlossenheit , aber auch eines

. tiefen Leidens um das Volk und im weiteren
Sinne um die Menschheit , die ganz gegen
seinen Willen und seine Absichten so Bitteres
und Schweres ertragen und erdulden müssen»
sind hier unverkennbar geworden . Es könnte
fast zynisch wirken , damit das dummdreiste
und frivole Grinsen zu vergleichen , das der
gegenwärtige Leiter der britischen Politik
bei seinem öffentlichen Auftreten zur Schau
zu tragen beliebt . . Man braucht angesichts
dieser eklatanten Verschiedenheit nicht lange
zu fragen , wem von beiden der Krieg Freude
bereitet und wer ihn deshalb vermutlich auch
gewollt und provoziert hat . Das Gesicht
allein schon verrät den Schuldigen.

Trotz all ihres Geschreis haben unsere
Feinde es nicht fertigbringen können , die
starke magische Gewalt der Persönlichkeit des
Führers auf die übrige Welt zum Stillstand
zu bringen . Sie wirkt sich täglich mehr und
mit wachsender Kraft aus . Eine Zeit , die
wie die unsere so arm an ganz großen
menschlichen Erscheinungen ist , wird eine
solche bei uns auch guf der Seite des Geg¬
ners zum Gegenstand der Bewunderung
machen . Nicht umsonst schütten die angel¬
sächsischen Agitatoren ihre Lügen und Ver¬
leumdungen täglich über Namen und Werke
des Führers aus . Sie wissen , daß sein Pro¬
gramm und Ziel sich auf eine ganz natür¬
liche Weise allüberall und selbst in ihren
eigenen Ländern durchzusetzen beginnen . Ein
Volk kann kein größeres Kapital sein eigen
nennen als das einer überragenden , über die
Zeit hinaus wirkenden Persönlichkeit , die
auf die Dauer Freund und Feind in ihren
Bann zwingt.

Es wird vielfach auch im deutschen Volke
beklagt , daß der Führer , vor allem während
des Krieges selbst , obgleich der bestimmende
Faktor des ganzen politischen und militäri-
ichen Geschehens , fast vollkommen hinter sein
Werk zurücktritt . Er steht dabei in sprechend¬
stem Gegensatz zu der Praxis der Alltags-
erscheinungen auf der Gegenseite , die keine
Gelegenheit versäumen , sich in vollem Ram-
penlichi der Bühne der Weltöffentlichkeit zu
zeigen . Sie haben das offenbar nötig und
empfinden wohl auch einen gewissen Zwang
dazu aus der Erkenntnis heraus , daß ihr
Leben und Wirken vermutlich ihre eigene
Zeit nicht allzu lange überdauern werden.
Männer von wirklichem geschichtlichen For¬
mat sind über solche Ueberlegungen erhaben.
Sie schöpfen ihre tiefsten Kräfte nicht aus
dem wandelbaren Beifall dessen , was man
Publizität nennt . Diese entspringen vielmehr
der - Dämonie ihres historischen Auftrags,
den sie nach einem höheren Gesetz erfüllen.

Wir kennen kein Beispiel in der Geschichte
der Völker , daß eine überragende menschliche
Leistung ohne Heimsuchung durch schwerste
Schläge des Schicksals vollbracht worden
wäre . Im Gegenteil scheint sich an der Härte
und Unerbittlichkeit der Prüfungen , denen
sie unterworfen sind , erst ein innerer Rang
erproben zu wollen . Wenn wir in den ver¬
gangenen zwei furchtbaren Wintern im Osten
den Führer an der Spitze seiner Wehrmacht
und seines Volkes den Kampf gegen ein fast
übermächtiges Schicksal aufnehmen und be¬
stehen sahen , so fühlen wir uns dabei an die
ergreifendsten und bewegendsten Kapitel un¬
serer preußisch -deutschen Geschichte erinnert.
Er und wir alle brauchen uits dieses Ver¬
gleiches nicht zu schämen . Wenn das deutsche
Volk im Spätherbst 1918 infolge des voll¬
kommenen charakterlichen Versagens seiner
Führung schwach wurde und damit das größte
Unglück ' über das Reich heraufbeschwor , so
hat der Führer mit seinem Votke in diesen
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. DrohtLcricht unserer Berliner Schriftleitnng

6r . sei, . Berlin , 19 . April . Daß der
Dollarimperialismus außer auf die Erb¬
schaft des Empire auf die Unterwerfung
Jbero -Amerikas und auf die Herrschaft über
Afrika zielt , daraus macht man in der Wall¬
street und im Weißen Haus längst keinen
Hehl mehr . Mit brutaler Offenheit wurde
bereits Dakar als Stützpunkt für die ameri¬
kanischen Seestrcitkräfte in Anspruch genom¬
men , und nach der Unterhaltung Roosevelts
mit Vargas in Natal sind die Absichten der
Bereinigten Staaten ganz unverblümt zum
Ausdruck gebracht worden , in denen Jbero-
Amerika und Afrika in einem gemeinsamen
imperialistischen Rahmen erscheinen.

Den Plänen , die die Pankecs im früheren
französischen Nordafrika verfolgen , haben sich
die Briten inzwischen , wenn auch zähneknir¬
schend, beugen müssen . Nach der Rückkehr
Edens aus Washington hat London ein¬
deutig zu verstehen gegeben , daß die Aus¬
einandersetzung um diese Fragen , in der
Giraud und de Gaulle nur als Marionetten
vorgeschoben waren , zu einer Uebereinstim¬
mung der Auffassungen , das heißt zur eng¬
lischen Anerkennung des amerikanischen
Standpunktes geführt habe . Dafür hat Roose-
velt der britischen Auffassung Rechnung ge¬
tragen , daß man dem Bolschewismus Europa
preisgeben müsse , wenn man nicht den Zorn
Stalins und damit katastrophale Möglichkei¬
ten für den von England ins Blaue hinein
unternommenen Krieg riskieren wolle.

„Afrika ist das Land " , so verkündet heute
der „Newyork Daily Mirror " , „das wir er¬
schließen müssen ." Man darf sich bei den
Pankees nicht wundern , wenn sie, die von
den Briten allerhand gelernt haben , nun

auch ihre eigenen imperialistischen Pläne
sozusagen ideologisch zu tarnen versuchen , in¬
dem sie ihnen Zweckmäßigkeitsbetrachtungen
im Sinne der ganzen Welt unterlegen . Das
Newyovker Blatt will die amerikanischen An¬
sprüche auf Afrika so begründen , daß die
Mächte, die bisher dort zu sagen gehabt
hätten , ihre Aufgabe nicht hätten erfüllen
können und daß nun erst die Pankees der
Welt zeigen müßten , wie die Dinge anzu¬
packen seien . „Die törichten Afrikaner " , so
argumentiert der „Daily Mirror " , „ stürzten
sich auf Elfenbein für Billardkugeln und auf
Gold und Diamanten für Schmuckstücke , wäh¬
rend dieser Erdteil ungeahnte Reichtümer
birgt . Das Ackerland kann die Hunger-
lippen füllen , die selbst die großen Räume
der Sowjetunion und der USA . nicht be¬
liefern können , und die Erze unter der Erde
bersten bald unter den veralteten Methoden
der Afrikaner " .

Die „Afrikaner " — das dürfte man von
London bis Kapstadt schon richtig verstanden
haben — sind nach amerikanischer Auffassung
natürlich nicht die schwarzen Eingeborenen,
sondern die bisherigen Kolonialmächte ein¬
schließlich der Besitzer von Algier und Ma¬
rokko , für deren Freiheit angeblich der Ge¬
neral Eisenhower mit seinen Truppen über
den Atlantik gekommen ist . Die Anmaßung,
daß nur die Vereinigten Staaten die Reich¬
tümer Afrikas richtig auswerten könnten , um
mit ihnen die Hungerlippen der Menschheit
zu füllen , steht im schreienden Gegensatz zü
der Unfähigkeit , die der amerikanische Ka¬
pitalismus in „Eods own Country " im Hin¬
blick auf die Ernährung der eigenen Be¬
völkerung erwiesen hat . In einem der reich¬
sten Länder der Erde konnte Roosevelt nicht

mit dem Problem der furchtbarsten Arbeits¬
losigkeit fertig werden , von der schließlich 13
Millionen Arbeitskräfte und ein Vielfaches
ihrer Angehörigen erfaßt waren . Nein , hier
kommt es der jüdischen Weltzentrale in der
Wallstreet auf nichts anderes als auf die
Eroberung eines neuen gewaltigen Ausbeu¬
tungsobjekts an , mit dessen Hilfe die Macht
Alljudas ins angemessene gesteigert werden
soll.

Äm Nahen Osten hat Roosevelt einen per¬
sönlichen Vertreter als Konkurrenten für
den britischen Nahost -Minister Casey
etabliert , und wenn nun auch noch eine Reife
des Vizepräsidenten Wallace nach Kairo an¬
gekündigt wird , so muß das zum Entsetzen
der Briten das Bild runden . Zur Zeit be¬
findet sich dieser Minister Wallace noch auf
seiner Tournee in Südamerika , um auf die¬
sem ersten Sprungbrett des weltumspannen¬
den Imperialismus der Wallstreet mit
Zuckerbrot und Peitsche die Vasallenstaaten
zu noch gefügigeren Ausbeutungsobjekten zu
machen.

Eins haben die Plutokraten nicht in ihre
Rechnung gestellt , die unerschütterliche Ent¬
schlossenheit nämlich der Dreierpaktmächte,
alle ihre Kräfte zur Befreiung und Siche¬
rung des europäisch -afrikanischen und des
Eroßostasiatischen Raumes gegenüber den
Ausbeutungsplänen des Weltjudtzntums so¬
wohl in seiner bolschewistischen wie in der
dollarimperial 'istischen Erscheinungsform ein¬
zusetzen . Dieser Krafteinfatz , das wird sich
am Ende zeigen , wird vollauf ausreichen,
um das Programm durchzuführen , das nach
dem Treffen des Führers mit dem Duce ver¬
kündet wurde.
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über eine Entfernung von 62 Kilometer,
llebertroffen aber wurde dieses Fernkampf-
geschütz von dem lange Zeit sagenhaften
Paris -Geschütz , einer Konstruktion des be¬
rühmten Professors Rausenberger von den
Kruppwerken . Mit diesem Geschütz schoß die
Artillerie mitten in das 120 Kilometer ent¬
fernte Paris . Schließlich werden noch die
Leistungen der OT .-Männer hervorgehoben,
die Tag und Nacht an den Batterien bauten,
die unter den Augen der Briten fertiggestellt
wurden . Die Engländer konnten genau so
herüberblicken , wie wir nach Dover sehen . Sie
behaupteten , ihre Fernkampfartillerie hätte
die deutschen Baustellen am Kanal zerstört.
Die schweren Granaten dieser Fernkampf-
batterien waren die stählerne Antwort
darauf . Vor den Toren Englands , heißt es
abschließend in den Bericht , drohen die mo¬
dernen Waffen des deutschen Heeres , drohen
alle Kaliber vom kleinsten bis zum größten,
von 8 Millimeter bis . . . zum Geheimnis
der Fernkampfbatterien.

vr . X . U . Berlin , 19 . April . Längs der
Kanal - und der Atlantik -Küste ist im Laufe
der Zeit ein gewaltiges Verteidigungswerk
errichtet worden , das eine waffenstarrende
Front gegen England bildet . Besonders Be¬
merkenswertes wird über die schwere Ar¬
tillerie des Atlantikwalls gemxldet . Eine
der vielen Eeschützburgen wird beschrieben,
die in den Kreidefelsen errichtet worden sind.
Erst wenn man auf der .Betonbettung eines
dieser schweren Geschütze stehe , erkenne man,
wie . Häuserhoch das Rohr in den Himmel
steige . Jede dieser Wunderkanonen besitze ein
eigenes Kraftwerk und ein beschußsicheres
Panzerschott für die Granaten , die auf Schie¬
nen zum Geschütz gebracht würden . Es wird
dann geschildert , wie eines der gewaltigen
Rohre ' maschinell hin und her geschwenkt
wird . Das Rohr zieht auf größte Höhe.

Neugierig wurde der Kommandant des
Geschützes gefragt , ob „das " bis Dover reicht.
Der Kapitän aber winkte ab und ließ das
Rohr zurückfahren . Das reiche schon, meinte

er . Dabei lächelte er so tiefgründig wie nur
ein Fachmann es kann , der das Geheimnis
eines Drachens hütet . Da waren wir , heißt
es in dem Bericht weiter , genau so klug wie
zuvor . Klar , daß Einzelheiten geheim blei¬
ben müssen . Kaliber und Reichweite . Es ge¬
nügt , wenn wir wissen , daß diese Granaten
auf ihrer Reise nach England durch die
Stratosphäre fliegen , jenseits der 10-Kilo-
meter -Erenze glso , um das Staunen nicht
abklingen zu lassen . Es wird dann ein Rück¬
blick auf die Entstehung der Fernkampf¬
artillerie geworfen , die im ersten Weltkrieg
geboren wurde . Bahnbrechend war die
Kriegsmarine mit ihren 28 - und 38 -Zenti-
meter -Batterien an der flandrischen Küste.
Es entstand das erste Wundergeschiitz , das
unter dem Namen „ Langer Max " in die
Kriegsgeschichte eingegangen ist . Dieses
Krüppgeschiitz schoß im April 1915 über 42
Kilometer in den Hafen von Dttnkirchen hin¬
ein und richtete erhebliche Zerstörungen an.

1917 rauschten die schweren Koffer schon
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Aus dem Führerhanptquartier , 19 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Südlich Noworossijsk  dauert
die lebhafte Kampstätigkeit an . Die Luft¬
waffe führte schwere Angriffe gegen feind¬
liche Stellungen und Nachschubstützpunkte im
Küstengebiet des Schwarzen Meeres . In
einigen Abschnitten der übrigen Ostfront
wurden örtliche Angriffe der Sowjets abge¬
wiesen . An der tunesischen  Front verlief
der Tag im allgemeinen ruhig . Das Hafen¬
gebiet von Algier wurde von Kampfflug¬
zeugen der deutschen Luftwaffe erneut bom¬
bardiert . «Bei einem Seegefecht in den Mor¬
genstunden des 18. April versenkten deutsche
Sicherungsstreitkräfte vor der niederländi¬
schen Küste ein britisches Artillerieschnellboot
und beschädigten drei weitere schwer . Ein
eigenes Fahrzeug ist gesunken ."

Rom , 19. April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „ In

Tunesien gesteigerte Kampftätigkeit . Ver¬
suche vorgeschobener feindlicher Gruppen , in
unsere Stellungen einzudringen , stießen auf
die sofortige Gegenwirkung unserer Abtei¬
lungen . Jäger der Achsenmächte schössen in
den Luftkämpfen des Tages 13 Flugzeuge
ab . Verbände unserer Luftwaffe griffen mit
günstigem Erfolg Ansammlungen von Pan¬
zerkampfmitteln an . Palermo , Ragusa,
Porto Torres (Sassäri ) und La Spezia
waren das Ziel von Bombenangriffen ame¬
rikanischer viermotoriger Flugzeuge . In Pa¬
lermo sind die Schäden sehr groß . Bisher
konnten 38 Tote und 99 Verletzte festgestellt
werden . Aus Ragusa werden ein Toter und
acht Verletzte , aus Porto Torres vier Tote
und sechs Verletzte gemeldet . Die Verluste,
die die Bevölkerung von La Spezia erlitten
hat , sind noch nicht genau festgestellt . Ein
feindliches Flugzeug wurde von der Ab¬
wehrartillerie von Palermo vernichtet . Vier
weitere Flugzeuge wurden von italienischen

und deutschen Jägern abgeschossen , eines da¬
von über Catania , eines über Palermo und
zwei über Marsela . Fünf unserer Flugzeuge
sind nicht an ihren Stützpunkt zurückgekehrt ."
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Berlin , 19. April . In der Nacht zum
Sonntag lief ein gemischter Verband leich¬
ter deutsch -italienischer Seestreitkräfte aus
seinen Stützpunkten aus , um den Küsten-
verkehr der Bolschewisten vor der Kaukasus¬
küste zu stören . Im Verlauf der Unterneh¬
mung , die sich über die ganze Nacht hinzog
und bei der es zu zahlreichen Gefechten mit
sowjetischen . Seestreitkräften kam , wurden
von der Artillerie unseres Verbandes meh¬
rere . Ein - und Ausschiffungsstellen des
Feindes beschossen und zum Teil völlig zer¬
stört . ElKchzeitig wurden dabei mehrere
Landebrücken und als Brückenköpfe dienende
Wracks so schwer beschädigt , daß ihre wei¬
tere Verwendung für den Feind in Frage
gestellt ist . Der deutsch -italienische Verband
ist ohne Ausfülle in seine Stützpunkte zurück¬
gekehrt.

zwei Wintern bewiesen , daß er und damit
wir alle bereit und entschlossen sind , den ge¬
schichtlichen Fehler von damals wieder gut¬
zumachen und gerade dafür den Preis des
großen Sieges heimzubringen.

Es ist für den Sprecher nicht ganz leicht,
die Persönlichkeit des Führers zu seinem
vierten Geburtstage im Kriege in richtigem
Verhältnis zu den gigantischen Ereignissen,
Leren Zeugen wir sind, in Erscheinung treten
zu lassen . Er selbst steht nach eigenem Willen
vollkommen hinter seinem Werk , das in der
Vollendung begriffen ist. So sehr wir diese
Tatsache auch im einzelnen manchmal be¬
dauern mögen , so ist er doch gerade in dieser
gänzlich unaufdringlichen Lebens - und
Schasfensweise unseren Herzen um so näher
gekommen . In den großen berauschenden
Siegesphasen dieses Krieges haben wir ihn
bewundert und verehrt ; heute , da er sich
mit zäher Verbissenheit gegen auch manch¬
mal harte und schmerzhafte Schläge des
Schicksals behauptet und durchkämpft , haben
wir ihn erst ganz aus der Tiefe unseres
Herzens lieben gelernt . Welch eine tröst¬
liche Gewißheit muß es einem Volk geben,
an der Spitze der Nation einen Mann zu
sehen , der die ganze Unerschiitterlichkeit des
festen Glaubens an den Sieg für alle sicht¬
bar verkörpert . Hier ist keine Spur von der
bei unseren Feinden beliebten Phrasen-
haftigkeit und Großsprecherei zu entdecken;
hier wird alles auf die Sache selbst aus¬
gerichtet , um die es geht . Sie wird mit dem
kühlen Realismus , aber auch mit dem heißen
Fanatismus , den sie erfordert , betrieben.
Als wir kürzlich in einer Rede im Berliner
Sportpalast neben vielen anderen Argumen¬
ten für die Sicherheit unseres endgültigen
Erfolges in diesem Kriege auch das anführ¬
ten , daß wir an den Sieg glaubten , weil
wir den Führer haben , gingen uns einige
Wochen später gerade von der Front Ströme
von Briefen zu. geschrieben zumeist in heiß-
umkämpften Stellungen , Bunkern und Erd¬
löchern , die diesen Beweis gegenüber allen
anderen , nur rein sachlichen , als den ber-
zeugendsten empfanden.

Wir wissen heute noch gar nicht zu er¬
messen , was das für uns als kriegführende
Nation bedeutet . Man huldigt vielfach , zu¬
mal in diesem Kriege der technischen Waffen,
der Ansicht , daß die endgültige Entscheidung
ausschließlich durch die Fülle und Güte des
Materials gefällt werde . Wir wollen seine

Bedeutung nicht unterschätzen . Mehr aber
noch kommt es auf die seelische Bereitschaft
eines kriegführenden Volkes an , alles , auch
das Schlimmste , zu ertragen , aber niemals sich
— der Gewalt des Feindes beugen . Diese
Bereitschaft sehen wir für uns alle im
Führer verkörpert . Wie er früher ganz dem
Frieden diente , so dient er heute ganz dem
Kriege . Er hat ihn nicht gewollt und ihn
mit allen nur erdenklichen Mitteln zu ver¬
meiden gesucht ; aber da er ihm aufgezwun-
gen wurde , kämpft er ihn auch an der Spitze
seines Volkes mit allen Konsequenzen durch.
Wie oft sahen wir ihn bei solchen und ähn¬
lichen Anlässen in der Geschichte unserer Be¬
wegung lange einer Auseinandersetzung aus
dem Wege gehen , die er für überflüssig , ja
schändlich hielt , sie dann aber mutig auf sich
nehmen , wenn sie unvermeidlich geworden
war , und immer auch trotz aller manchmal
unüberwindlich scheinenden Schwierigkeiten
siegreich zu Ende führen.

So wird es auch hier sein . Wenn wir uns
am heutigen Tage zum Vorabend seines
54. Geburtstages wieder nach alter Sitte um
ihn versammeln , um ihm - als einiges und
geschlossenes Volk Ehrfurcht für seine
Person und sein geschichtliches Werk ent¬
gegenzubringen , so tun wir das in diesem
Jahre im Gefühl eines besonders gläubigen
Vertrauens . Die Gefahr , die uns umgibt,
hat uns nicht schwach, sondern hellhörig ge¬
macht . Wenn ein Volk für sein Weiterleben
große Risiken auf sich nehmen muß , dann tut
es gut daran , den Teufel des Zweifels und
der Zwietracht zu verbannen , und sich stand¬
haft auf seine geschichtliche Aufgabe zu
konzentrieren . Es ist nicht immer möglich,
jedem einzelnen diese Aufgabe in all ihren
weiten Verzweigungen vor Augen zu führen.
Er muß sie deshalb im Willen und Befehl
des Führers ausgedrückt finden . Vertrauen
ist die beste moralische Waffe im Kriege.
Erst wenn sie zu fehlen begänne , dann wäre
der Anfang vom Ende gekommen.

Wir sehen weit und breit nicht den ge¬
ringsten Grund zu solcher Besorgnis . Sie exi¬
stiert nur in den propagandistischen Wunsch¬
träumen unserer Feinde . Je größere Hoff¬
nungen sie auf die moralische Anfälligkeit
des ' deutschen Volkes setzen , desto schwerere
Enttäuschungen werden sie dabei erleben . Daß
wir nicht jeden Tag davon reden , ist kein
Beweis dafür , daß dem nicht so wäre . Vom
Selbstverständlichen pflegt ' man . im allgemei¬
nen nicht viel zu sprechen . Wenn etwas für

uns Deutsche aber selbstverständlich gewor¬
den isff dann die Treue und bedingungslose
Gefolgschaft aller an der Front und in der
Heimat zu dem Manne , der für uns heute
nicht nur die Sicherheit der deutschen Gegen¬
wart , sondern auch die Anwartschaft auf die
deutsche Zukunft verkörpert . Ich sage das im
Namen des ganzen deutschen Volkes , als
dessen Sprecher ich mich in dieser Stunde
mehr denn je fühle . Ich sage das im Namen
von Millionen Soldaten aller Waffengattun¬
gen , die an der Front ihre harte Pflicht er¬
füllen , von Millionen Arbeitern , Bauern
und Geistesschaffenden , sowie von Millionen
Frauen , die die Schwere des Krieges mit
Geduld und tapferer Haltung tragen , vor
allem aber auch für die ganze deutsche Ju¬
gend , die mit Stolz seinen Namen trägt.

Als Volk von 99 Millionen legen wir
heute erneut unser Bekenntnis zu ihm ab.
Wir glauben an den großen deutschen Sieg,
weil wir an ihn glauben . Aus der tiefsten
Tiefe unserer Herzen steigen unsere heißen
Wünsche für ihn auf . Gott gebe ihm Ge¬
sundheit . Kraft und die Gnade des Ent¬
schlusses ! Treu und unbeirrt wie immer,
so wollen wir ihm folgen , wohin er uns
führt . Er ist unser Glaube und unsere stete
Hoffnung . Festen Schrittes wollen wir den
Weg in die Zukunft beschreiten , den seine
Hand uns weist . Ein Volk , das einen solchen
Führer sein eigen nennt und ihm mit einer
so bedingungslosen Treue anhängt , ist zu
Großem berufen . Es muß das Große nur un¬
entwegt wollen . Wir alten Mitkämpfer des
Führers aber stellen uns in dieser Stunde
ganz nahe zu ihm und bilden um ihn wieder
den festen Ring . mit dem wir ihn immer
noch in den großen Schicksals - und Entschei¬
dungsstunden unseres geschichtlichen Kampfes
umgaben . Zu ihm gehören wir . Uns rief
er als erste . Oft gingen wir mit ihm durch
Not und Gefahr ; am Ende des Weges stand
immer das leuchtende Ziel.

Auch heute . Wir wollen es nie aus den
Augen verlieren . Mit festem Blick darauf
kämpfen und arbeiten wir . sind alle allen
ein Beispiel des Glaubens und der Tapfer¬
keit des Herzens , der unbeirrbaren Festigkeit
der Gesinnung , die alte Garde der Partei , die
niemals wankt . Als Vortrupp unseres Vol¬
kes rufen wir dem Führer in dieser Stunde
zu. was noch jedesmal als Wunsch und Bitte
r» seinem Geburtstag unsere Herzen bewegte:
Er möge uns auch in Zukunft bleiben , was
er uns heute und immer war . Unser Hitler !"

Me küslims äsr kerrea
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und die Größe der Gewalten , die Hm ent¬
gegenstehen , ist bestimmend für die Stärke
der Energien , mit denen er sie überwindet.

Die gleiche Haltung bestimmt auch das per¬
sönliche Leben des Führers . Seitdem er sich
1914 in das feldgraue Heer einreihte , hat er
sich der Nation ganz gegeben . Sein Leben
ist ein Leben für Deutschland . Niemals hat
er in all den Jahren des Kampfes Rücksicht
gegen sich selbst gekannt , er hat sein privates
Leben völlig seiner Aufgabe geopfert . Und
deshalb , weil auch im Frieden sein Leben
niemals in den breiten Bahnen der Bequem¬
lichkeit und des satten Genusses verlaufen
ist, weil er zeitlebens ein Kämpfer gewesen
ist , ein trotziger Rebell gegen die Mächte der
Unterdrückung , weil er nur Mühe und Sorge
gekannt und sich schließlich als Führer des
Volkes alle Last der Verantwortung sllr das
Leben und Bestehen der Nation auf seine
Schultern gelegt hat , deshalb ist er auch
heute in diesem schwersten aller Kriege ge¬
wappnet gegen alle Schläge des Schicksals.

Siege überheben ihn nichff Niederlagen
machen ihn nicht schwanken . Klar und hart
ist sein Denken und sein Herz gestählt im
Feuer der Prüfungen . Kein Haften an Gut
und Besitz hemmt seine Ueberlegungen , nur
noch dem Kampf und dem Siege gilt sein
Denken und seinem Volke sein Leben . Diese
Welt kann ihn nicht überwinden , weil er
ihren Gütern nicht Untertan geworden ist.
Er steht über der Zeit und vermag ihren
Stürmen zu trotzen . Als Vorbild des
Volkesist  er Fahnenträger im Kampf und

erkörperung unseres unbedingten Sieges¬
willens.

Das deutsche Volk darf sich glücklich schätzen,
in der Zeit seines schwersten Lebenskampfes
als Führer einen solchen Mann zu besitzen.
Ihm nachzueifern , ist an seinem heutigen Ge¬
burtstag unser Vorsatz und unser Gelöbnis.
Wenn wir gleich ihm unsere Herzen gegen
alle Weichheit rüsten , dann sind wir unüber¬
windlich ; wenn wir wie er an allen Wider¬
ständen nur noch stärker werden , dann muß
uns aus der Härte und Entschlossenheit sol¬
cher Haltung der Sieg erwachsen.
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Berlin,  19 . April . Reichsmarschall
Eöring hat zum Geburtstag des Führers an
die Soldaten der Wehrmacht folgenden
Tagesbefehl erlassen : Soldaten der Wehr¬
macht ! Zum vierten Male im gewaltigsten
Völkerringen aller Zeiten tretet ihr heut«
in stolzer Freude im Gedenken an den Ge¬
burtstag unseres heißgeliebten Führers und
Feldherren an . Was ihr in unwandelbarer
Treue und Liebe für Adolf Hitler fühlt,
liegt in eurem Soldateneid beschlossen . In
dieser Stunde aber bekunden wir vor aller
Welt : Die Bitte an die Vorsehung , daß sie
den Führer segnen und schützen möge . Wie
bisher das Gelöbnis als tapfere Soldaten
in jeder Stunde und zu jedem Kampf zu
Lande , in der Luft und zur See mit un¬
serem höchsten Einsah den ruhmbedeckten
Fahnen zu folgen . Das Wissen um die Un-
überwindlickikeit unserer Waffen und die
ewige Größe Deutschlands . Kameraden!
Wir grüßen den ersten Soldaten unseres
Reiches . Heil unserem Führer ! gez. Eöring,
Reichsmarschall des Eroßdeutschen Reiches.
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Berlin , 19. April . Anläßlich des Geburts¬
tages des Führers versammelten sich in der
Berliner Philharmonie namhafteste Vertre¬
ter der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht , Eichenlaub - und Ritterkreuzträger,
Verwundete und Rüstungsarbeiter zu einer
Feierstunde der Reichspropagandaleitung der
NSDAP . Das Berliner philharmonische Or¬
chester unter Leitung der Pros . Hans Knap-
vertsbusch leitete sie mit dem „Festlichen
Präludium " von Richard Strauß ein , dessen
Orgelpartie Pros . Fritz Heitmann mit ülzpr-
ragender Kunst meisterte . Den feierlichen
Ausklang der festlichen Kundgebung bildete
Ludwig van Beethovens 9. Symphonie . In
der wundervollen , in gleicher Weise schmieg¬
samen und straffen Interpretation von Hans
Knappertsbusch verschmolzen das philharmo¬
nische Orchester und der philharmonische -
Chor (Bruno Kittelscher Chors mit den So¬
listen Erna Verger , Gertruds Pitzinger,
Helge Roswaenge und Rudolf Watzke zu einer
machtvoll klingenden Einheit.

Im Rahinen dieser Feierstunde übermit¬
telte Reichsminister Dr . Goebbels dem Füh¬
rer traditionsgemäß in einer Rede die
Glückwünsche des ganzen deutschen Volkes.
Als Sprecher der deutschen Nation verlieh
er im Namen des ganzen deutschen Volkes
der grenzenlosen Liebe und Verehrung sowie
der unwandelbaren Treue Ausdruck , in der
die Nation heute noch stärker als sonst des
Führers gedenkt . (Die Rede des Ministers
veröffentlichen wir an anderer Stelle .)

LskLräsrunysa
in 8L.. U8««.. H8H . IU.

Berlin , 19. April . Die nationalsozialisti¬
sche Parteikorrespondenz meldet : Der Führer
sprach zum 20. April 1943 folgende Beför¬
derungen aus : SA .-Stab der Obersten SA .-
Führung zum Obergruppenführer , Gruppen¬
führer Kurt Lasch ; zum Gruppenführer
Brigadefllhrer Franz Moraller , Heinrich
Simon . In den Gruppen zum Obergruppen¬
führer , Gruppenführer Paul Eiesler , Alfred
Proksch . Zum Gruppenführer Brigadefüh¬
rer Karl Holz , Wilhelm von Allwörden,
Alfred Richter , Max Solbrig , Karl Lücke,
Jvo Lukesch . > U zum ll -Grüppenführer st-
Brigadeführer Graf Bassewitz , Hinkel , Lan-
kenau , Oberg , Schneller . NSKK . zum NS«
KK . - Gruppenführer NSKK . - Vrigadeführer
Erhard Hille , Will , Nagel . NSFK ., zum
NSFK .-Obergruppenführer NSFK .-Gruppen-
führer Franz Neuhausen , zum NSFK .-Grup-
penfllhrer , NSFK .-Brigadeführer Friedrich l
Vrinkmann , Walter Eodt , Arno Kehrberg . H
Dr . Jng . Fritz Görnnert . HJ . zum Ober¬
gebietsführer Heinz Hohoff , zum Eebiets-
führer Hauptbannführer Alfred Raschke.

Veut8ök-1üriü8ebs
Virl8cdsil8vsr8mdarungsn

Ankara , 19 . April . In Ankara haben in
den letzten Wochen Wirtschaftsverhandlun¬
gen zwischen Deutschland und der Türkei
stattgefunden . Die getroffenen Vereinbarun¬
gen wurden am 18. April 1943 unterzeichnet.

-

vruoli und Vsrlsa : krsmer 88 . 6 »u-
vsrlsx IVessr-Lms 0 . w . b. II., kr«weo Vsrlnas-
äirektor lluxo Lädier ; Lsoptsebriktlsiier : -lob.
8 . Distriod . Sültls sb 1. 3. 1943; krsislists 8r . 11

!».
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& M V Ein

neuer RitterkreuzträgerBerlin
, 19. ,April. DerFührer verlieh das Ritterkreuz

des EisernenKreuzes an : Ober¬feldwebel
S p i et h, Flugzeugführerin einemKampfgeschwader.
Kinulanbs

Dankbarkeit . In öer bereitser¬ wähnten
Rnnöfunkansprachcdes finnischen.Siaatsprüsidenten
Rnti ging dieser auch ans die
Schivierigkeitender Versora» mgFinnlandsein
. Umso dankbarer, so erklärteder Staats-vräiidcnl
in diesemZusammenhang, sei Man deshalb
Deutschland und Dänemark, dieFinn¬ land
grobe . Mengennon Naürnjlgsmittelnfrei¬ giebig
überlassenund das Land damit aus gro¬ ber
Not gerettethätten . ' Juden

überwiegendbeteiligt . Unter664 An¬ geklagten
in einem groben siebenbürgischenKommunisten
- Vrozehsind 480 Inden. IhrAn¬ teil
stellt also 70 v . H. dar, sostellteder Staats¬anwalt
in seinerAnklatiereöcvor dem Senat in
der siebenbürgischenStadt Aievosvasarheihfest.
Das

javanischeLazarettschiff„ FnshoMarn" ist
verschollen. Nachden letzten Nachrichtenwar es
am 13 . Avrilgegen 3 . 30Uhr ans der Ucber-faürt
über den Süd - Panilikdreimal von feind¬ lichen
Flngzcngcnmit Bombenbelegt worden:fünf
Bomben' explodiertendavon dicht neben dem
Schiff. Freie

Betätigungfür Bolschewistenin bbile.Der
chilenischeStaatspräsident 3Uos erklärte ans
einem Bankett des Rotarv- Klnbsin Bal- paraiso
, dieRegierunglehne es ab , gegenbol¬ schewistische
Elemente Vor ' vachen. ^ i ?F " denint
Rotarn- Klnhwerden gcwib begeistertenBei¬ fall
gespendethaben. Der

australischeMinisterpräsident Enrtin erklärte
in einer lllnndfnnkreöeam Sonntagunter
anderem, öabder Kampf- gegendie Ja¬ vaner
die Hilfsauellcnöer Achscngegncreiner -Anspannnng

anssctzten , diemituntergefährlich nahe
an dem Zustand der Erschöpfunghcran- komme.
ßaitißfs

& iiiffalirtsgeseilscfiaft„ kWun" . BremenIn

der am 19 . Aprilabgehaltenenordentlichen Aauptversammlung
waren Unter dem Vorsitzoon Kauf¬mann
P . F . Lentzvierzehn Aktionäre mit 8 281898 RM
Aktienkapitalvertrete » . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der ^ Vorsitzendein ehrendenWorten
des im August1942 verstorbenenAusfichts- ratsoorsitzenden
Herrn . Helmssen . , derüber zwanzig>̂n
! ircdem Aufsichtsratder Eesellschaftangehört hat. Vom
Abschlußdes Geschäftsjahres1942 sagte der Vor¬ sitzende
. daßer ein durchauserfreuliches Bild biete. Die
Versammlungbeschloß einstimmig aus dem Rein¬ gewinn
für bas Geschäftsjahr1942 eine Dividendevon wieder
8 yzt . zu vorteilenund nach Zahlungder üblichen
Tantieme den Rest des Reingewinnesaus neue
Rechnungvorzutragen . / Voneiner Ersatzwahlfür das
verstorbeneAufstchtsratsmitgliedHermann Helms icn
. wurdeAbstand genommen . DieDividendeist ab 21
. Aprilzahlbar. BanH

der eeiüscuenßrfieü ßfi . BerlinBerlin

, 19 . April. DieBilanzder Bank der Deut - -schcn
Arbeit , hatim Geschäftsjahr1942 nochmalseine Ausweitung
von 1927 ( 838) MillionenRM auf 3889 f28r
> 3) MillionenRM erfahren. Eieübelsteigterst¬ malig
diejenige der Commerzbankund zwar um 244 Millionen
RM . Damitist die . Bankder DeutschenArbeit
an die dritteEtellc unter den Filialgroßbankengetreten
. Dabeigehört die BremerNiederlassung; «■ den
wirtschaftlichbedeutendsten Filialen . DieGläu¬ biger
sind im Jahre1942 um 919 ( 794) Mill. RMauf 3
. 3( 2. 4) RtilliardcuRM gleich 38 ( 49) Pzt. gestiegen.Die
Spareinlagenerhöhten sich Ende 1942 auf 289 (181
) Mill. RM, alsoum 55 ( 39. 5) Pzt. ,dergrößereTeil
des Anlagczuwachseskam wieder der Kriegs¬finanzierung
zugute . DerBestand. anSchatzwechselnund
unverzinslichenEchatzanweifungen des Reichesund der
Länderstieg um weitere781 Ü636 ) Mill. RMauf 2525
( 1744) Mill. RM. Schuldnererhöhten . sichvon 398
. 7auf499 . 5Mill. RM. Auchin den lieugcwonne-nen
Gebietenkonnte die Bank insbesonderedurch die von
der - OstdeutschenPrivatbank AG übernommenenNiederlassungen
durch wirtschaftlichenAufbau durch- zweckentsprechende
Kredithcrgabe fördern . DieLiquiditätder
Bank stellte sich Ende 1942 auf 59 . 5( 57. 8) Pzt. AnZinsen
und Diskontwerden 25 . 7( 22. 4) Mill. RM, an Provisionen
, Sorten, Devisenund Esfekten7 . 2( 5. 8)Mill
. NMausgewiesen. NachAbsetzungaller Unkostenergibt
sich ein Reingewinnvon 1 7599119RM , woraus,lt
HV . -Beschluß4 Pzt. Dividendeaus 59 Mill. RMAK verteilt

werden . In den ersten drei Monatendes lau¬ fenden
Jahres hat sich die Steigerungsowohl der Debitoren
als auch der Einlagenfortgesetzt. Hamburg

- SüdamerikanischeDampsschifffahrts - Eesell-schast
, Hamburg. Nachdem Bericht der Hamburg-Südamerikanischen
Dampfschifffahrts - Eefellschaft, Ham¬burg
, für 1942 betrug das Reederet- Belriebsergcbnis11
. 47Mill . RM, wozunoch Zinsen Mit 9 . 15und außerordentliche
Erträge mit 1 . 25Mill . RMkommen.Rack
, AbzugsämtlicherAufwendungenund Zuweisungenverbleibt
ein Reingewinnvon 892 243 RM . Derzum 14
. Maieinbetufeneno . HV. wirdvorgeschlagen,hieraus
, wiebereits gemeldet , eineDividendevon 4
Pzt . auszuschütten.Errichtung

einer Automobilfabrikin Finnland. Dieseit
längererZeit gbplanteErrichtung einer Auto¬ mobilfabrik
in Finnlandhat jetzt durch die Gründungeiner
Aktiengesellschaftmit einemKapital von 75 Mill.Fmk
. konkreteFormen angenommen. Vonden Aktienhaben
89 Mill . Fmk. dieIndustrieund 15 Mill . Fmk.der
Staat übernommen. DieFabrik wird Automobilebauen
, derenTeile möglichstin Finnlandhergestellt werden
, wobeibesondersdas Schwergewichtauf den Bau
von Holzgas- Motorengelegt werden soll. Hanseatische

Wertpapierbörse . Die Börse wies im allgemeinen
nur geringesGeschäft auf . DieHaltungwar
freundlich, aberruhig . AmSchiffahrtsaktienmarktwurden
Hapag mit 193 - . ',, Nordllyodmit 197 » /, , Ham¬burg
- Südmit 139 , Neptunmit 295 und Unterwesermit
179 Brf . notiert. Donden sonstigenVerkehrs- aktien
blieben Bremer Straßenbahnmit 134 unver¬ändert
. AmMarkt der ihiorddeutschenIndustriepapiere wurden
Lederwerkewieder mit 137 und Hallerwerkemit
119 sowie als Nachtragam vergangenenFreitag Hochofenwerk
Lübeck mit 122V - bezahlt. Vonden Bre¬ mer
Aktienwurden Bremer Wolle mit 142V - notiert.Berliner

Börse . ZuBeginnder neuenWoche waren an
den Aktienmärktenkaum besondereVorgänge zu verzeichnen
. Eine Ausnahmebildeten lediglich am Markt
der chemischenPapiere v . Heyden, diein An¬passung
an den Stopkursder LeipzigerBörse um 2
Pzt , auf 183 heraufgesetztwurden , wobeiGeld¬ repartierung
erfolgte . Vonden früher variabel ge¬ handelten
Werten waren kursmäßig außerdein noch Charlotte
Wasser verändert , die V - Pzt . hergaben.Bremer
Wolle blieben unter Berücksichtigungdes Divi¬ dendenabschlags
unverändert . Westdt. Kaufhofzogen bei
vollerZuteilungum V - Pzt. an . OhneZuteilungblieben
Bckula . Echles. Gasund Reichsbankanteile.Valuten
stellten sich auf Vortagsbafls.VUischa

iS ^oAtscAau.
. . . , ' ,muMIIMIlMmilllllllll) MllllUlMUllllllRundenkämpfe

der SchützenBremer
Boxsiege in LüneburgDie

Rundenkämpf« der Schützennach Punkten mit
Auf - undAbstieghaben bereits begonnen. Siefinden
statt in der Gau - ,Bezirks- undKreisklasse.Gleich
den Meisterschastskämpsensind es Mann-schaftskämpse
mit je vierSchützen, dieje 20 Schuß—
5 Schußliegend freihändig, 5 Schußstehend freihändig
, ö Schutzsitzend und 5 Schußkniend - --mit
KK abzug. b. nhaben. T . rGau. , .ikv. uv. 'itan
: BremerSchützenvereinvon 1843 , BremerSchützengilde
, Sportgemeinschaftder Ordnungs-pvuzei
, Postsporwerem, Böetic' pvr' .g. >nelN! u)alio. Lettow
- Borbeekund d - rSchütz. 'nvoreinfH ' - ri:Oldenburg
. Dievier Erstgenanntensind alte Ri¬ valen
, neuin der Gauklasjesind die Lettowerund die
Schützenaus Eversten. DieNeuenwerden alles daransetzen
, sichin der Gauklassezu behaupten,und
^ lveilder kniendeAnschlagsür die Wettkämpfeneu
ist , darfman auf den Ausgangder Kämpfediesmal,recht
gespannt setzt . Ta« er » . 'Zu' ' »mn treffen
der Polizeimit den Lettowernlief für die Polizei
günstig aus . Siegewannenmit 778 : 698R. und
Meisterder SchutzpolizeiFritz Dunekackeschoß das
gute Ergebnisvon 207 R . von240 möglichen.Wähnend
d : eKämpfed : rBremerMann , • •tenauf
den Schießständenam Orte ausgetragenwer¬ den
, ' findendie mit dem SchützenvereinEversten als
Fernwettkämpfestatt . BisEnde Septemberwerden
sich diese interessantenRundenschießwett- kämpfe
hinziel ) en. Fürden eingezogenenGaurun¬ denkampfleiter
Fritz Elliger hat der stellv. Gau-schützensührer
Heinr . Suhlingdie Leitungüber¬ nommen
. AlsObmännerfür den Bezirkund Kreis stehen
ihm die KreisschießwarteTruckenbrodt und Eduard
Schultze zur - Verfügung.Ter

B r e me r F a n st l a nt» ? - El u b . ,f> »- r
o s " startetemit seiner kampsstarkenZugend- mannsd
) aftim Gau Lsthannoverbeim „ Treu¬bund
" Lüneburgund kam hier zu schonenSiegen. Im
PapiergewichtA schlugRieck ( Heros) seinenGegner
Salewski ( Lüneburg) glattnach Punkten,während
dafür im PapiergewichtC der BremerSchievenbock
dem erfahrenerenPopp ( Lüneburg)die

knappeEntscheidungüberlassen mußt « . Körper¬lich
stärker war aitct ) o . vLüneburg. , d ei - ' wichtler
Bock , denGongo( Heros) zu boxenhatte, gegen
den er durchklares Linksboxenaber immer noch
ein wertvollesUnentschieden erzielte . Inden tveiteren
Kämpsen waren die Bremerso über¬legen
. daßsie fast durchwegschon in der ersten oder
zweitenRunde gewannen. Auchdrei BremerAlterskämpser
traten im Rahmender Veranstal¬tung
gegen Lüneburger Vertreter an , konntenaber
keinen Erfolg mit nach Hause nehmen. Im Mittelgewicht
unterlag Weiler ( Heros) gegenStrubel
( Lüneburg) knappnach Punkten, undim gleichen
Gewicht führte v . Essen( Heros) in seinemKampf
gegen den ItalienerVrisari durch technrschgutes
und genauesLinksboxen, aberwenige Se- künden
vor dem Schluhgongkief er in einenschnx«ren
Rechtsschwingerdes Italienershinein und verlor
durch k . o . Rannen( HerosBremen) leiteteneun
Begegnungen, und ging dann sekbst als Schwergewichtskämpser
gegen Scheberis( Lüneburg)in
den Ring. ZumSchluß wurde der LüneburgerPunktsieger
, dochhatte Rannen zumindestetn Un¬ entschieden
verdient . — Karfreitagstartet der BFC
. Herosin Verdengegen eine Stassel der Wehrmacht
. _ _ Drei

Meister fehlen noch . DerSonntagbracht« als
neue Meister den LSD. ReineckeBrieg in Nie¬derschlesien
und die TWM. Posenim Wartheland,so
daß sür die DeutscheMeisterschaft nur noch d,e Meister
von Tanzig- Westpreuhen, Niederrheinund Tonau
- Alpenlandfehlen. Letzte

Klärungenim Handball. Nocheinigen Aenderungen
sowohl im Meisterschastsspielplanwie
in der Vertretungder Gaue ist nun das Feld der
Bewerberum die DeutscheHandballmeister¬schaft
schon vollständigzu überblicken. Als deue Meister
wurden BHLC . in Berlin- MarkBranden»bürg
und SG . Dresdenin Sachsenermittelt. SGLP
. Lltzmannft' '' »un Waiüi, o„ k>und- in' 0'Wien
im Tonau- Alpenlandgewannen beide ihr erstes
Entscheidungsspielund dürstensich die Gau- ineisterschajt
in den Rückspteieng . genTSE . Posen'Tin
2 . Mailnt » A ^ TipPhn , amHfr » ei ' d- >!,' tigsichern
. ImGau Mitte hat der DeutscheMeister und
TitelverteidigerSGOP . Magdeburgseine Mannschaft
zurückgezogen, alssein Vertreterstellt sich
Dessau98 vor. Familienanzei

g en Geburten

Hans

und Uwe , Y 18 . 4 . 1943. Zweigesunde
Sonntagsjungen. DelaElfen¬ bein
, geb. Meyer, z . Z . KurortRa¬ then
i . Sa . ,HausFelsengrund; Uffz.Hans
Elfenbein. Bremen, Germania¬straße
51. Jutta

, Y 18 . 4 . 1943. AnnelieseAlex, geb
. Wiehe, z . Z . PrivatklinikRem- bertistr
. 97; WillyAlex , Sielwall78. Heike

, Y 13 . April1943 . Die glück¬liche
Geburt ' einesgesundenKindes zeigen
hocherfreutan : ElfrieUeChpr- engel
, geb. Siebrecht, z . Z . Diakonis¬senhaus
; FriedeiChorengel . Bremen,Gartensfraße
9. Rüdiger

, 16 . 4 . 1943. WilmaFortmann,geb
. Meister, z . Z . Diakonissenhaus;Karl
Fortmann, z . Z . imFelde.Jürgen

. 8 . 4 . 1943, MargaretePohle, geb
. Wessel, z . Z . Karlsbad; 1  Dipl. -Ing
. RudolfPohle . Bremen, ElsässerStraße
6 . . Monika

, Y 17 . 4 1943. ValborgBle- lejr
, geb. Larsen, z . Z . Kreiskranken¬haus
Bad Oldesloe; EgonBieter , zurZeit
Wehrm. Br. -Huchting, Wehkamp3 Verlobungen

Ihre
Verlobunggeben bekannt : MargaPrüße

, GerdBarthelmeus, z . Z . . Uffz.i
. e . Pz. -Regt. imOsten. Br. -Vegesack,20
. April1943 . KeinEmpfang.Ihre

Verlobunggeben bekannt : HennyFeldtmann
, HermannSeubert , Feldw.u
. Flugzeugführeri . -e . Kampfgeschw.Hamburg
- Altona, Friedenstr. 20 ; Bre¬men
- Blumenthal, 18. April1943. Vermählungen

Ihre
Vermählunggeben bekannt : FrltnSfSver

, Schiffsoffizier, z . Z . Wehrm. ,Lisa
Stüver , geb. - Garrelmann. Bre¬men
, den20 . April1943. Ihre

Vermählunggehen bekannt : Fried¬rich
Seekamp, z . Z . Obw. derSchutz-Polizei
der Res . ,HannaSeekamp, geb
. Tiemann. Im April1943 . Bre¬men
, Centralhalle/ Hamburg.Ihre

Vermählunggeben bekannt : KarlGünther
, z . Z . Leutn. I . e . Gren. -Rgt. ;Christa
Günther , geb. Rothe. Bremen-Habenhausen
, den17 . April1943. Danksagungen

Für
die vielen Aufmerksamkeitenund Glückwünsche

anläßlich unserer ^ Ver¬mählung
danken wir herzlich. Uffz.Otto
Schwarzerund Frau , Käthe, geb.Wiachmann
. Bremen. AmHulsberg113. Plötzlich

und unerwarteter¬ hielt
ich von seinemStaffel¬ kapitän
die traurigeNach¬ richt

, daßmein . lieberMann , Peterslieber
Vati , unserSohn , Bruder,Schwiegersohn
und Schwager, derUnteroffizier

Theodor
Fischer geb

. 2 . 5 . 1914den
Fliegertodgefunden hat. ln
tieferTrauer: Wilma

Fischer , geb . Kleinecke,und
Klein - Peter; FamilieThooilo- Fischer
und Angehörige; FriedrichKleinecke
und Frau ; Uffz. HeinzSchwer
und Frau, “ Elfriede, geb.TOeinecke
; AlexKleinecke; Uffz.Fritz
Kleineckeund alle Ver¬ wandten
Bremen

, den20 . April1943 Humboldtstraße
' 115Von
Beileidsbesuchenbitten wir ab¬ zusehen
. ZugedachteKranzspenden zum
B . -I. Pietät, 1 -Iumboldtstr. 190,erbeten
. DieTrauerfeierfindet statt am
Donnerstag, 22 . April, 10 Uhr, Kapelle
des WallerFriedhofes.Plötzlich

und unerwartetverloren wir
heute unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
, ' Großmutter, Ur¬ großmutter
. Schwester, _ Schwägerinund
Tante Catharine

Hoops geb
. Helmersim

75 . Lebensjahre.In
tiefer Trauer: Friedrich

Hoops und Frau . Berta,geb
. Jähnchen; ValentinChasse und
Frau , Käte, geb . HoopsGustav
PiSger und Frau,, Herminegeb
. Hoops, nebstEnkeln , Ur enkeln
und AngehörigenBremen

, den17 . April1943 Lesum
, WintersweykAufbahrung
B . -A. Nordlicht, H. Scho-maker
, Wartburgstraße39 . Trauer¬feier
Mittwoch, 3 Uhr. in der Ka¬ pelle
des LesumerFi ^ edhofes.Nach

dreitägigerschwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig am Sonn¬tag
mein über alles geliebterMann, unser
guter Vater , Schwiegervater,Großvater
, Bruder. Schwagerund Onkel
Johann

Stege im
56 . Lebensjahre.Dein
Leben war nur Arbeit. Ver-gessey
werden wir Dich nie. In
unsagbaremSchmerz: Frau

Grote Stege , geh. Heiners;Th
. Köhlerund Frau , Frieda,geb
. Stege; W . Stegeund Frau, geb
. Mühlmeister; H . Sandersu. Frau
, Laura, geb. Stege; Ober-Masch
. -Mt. ErnstWehinger, z . Z. auf
See , undFrau , Alwine, gebStege
; Grenadierloh . Stege, zurZeit
im Osten; vierEnkelkinderund
VerwandteBremen

, den18 . April1943. Hammersbecker
Straße 32 Die

Aufbahrungerfolgt im Ge . -Be¬ in
. ,Germaniastraße. Kranzspendendorthin
erbeten . Trauerfeieram 22
. April, um9 Uhr, Kapelledes Waller
Friedhofes.In

aufrichtigerMittrauer: BetriebsfUhrer
und Gefolgschaftder
DeutschenSchiff - undMa¬ schinenbau
A . -G. WeserNach

längerer Krankheit entschlief heute
, versehenmit d . hl . Sterbe¬sakramenten
, unserlieber Vater, Schwiegervater
, Großvater, Brpder,Schwager
und Onkel Otto

Cziche im
75 . Lebensjahre.In
tieferTrauer: Johann

Toppe , z . Z . im Felde,und
Frau , Ottilie, geb. Cziche;Hans
Lüdecke) z . Z . im Felde,u
. Frau, Thea, geb. Toppe, nebstallen
AngehörigenBremen

, den17 . April1943 Baumstraße
36 Die
Aufbahrungerfolgte im B . -I.Palme
, Kastningstr. 23 ; Kranzspen¬den
dorthin erbeten . TrauerfeierMittwoch
, 21 . April, um9 Uhr. in der
Kapelledes WallerFriedhofes.Das
Seelenamtist am Tage der Be¬ erdigung
um 7 Uhrin der St . Ma¬rienkirche.
Heute

ist unsere liebe Tante, Fräulein
Christine

Gromm4 im
88 . Lebensjahresanft einge¬ schlafen.
Geschwister

Grommö. Bremen

, den19 . April1943 Mathildenstraße
74 Aufbahrung

im B . -I. vonHeinrichBock
, Albrechtstr. 34 . Kranzspen¬den
dorthinerbeten . Trauerfeieram
Donnerstagum 10 Uhr im Krematorium.
Mitten

aus einem rastlos tätigen Leben
wurde mir nach kurzer schwerer
Krankheit mein innigst- geliebter
, guterMann , meintreu¬ sorgender
, lieberVater , unsergu¬ ter
Bruder, Schwagerund Onkel Gustav

Böttcher im
53 . Lebensjahregenommen. In
tiefemLeid: Line

Böttcher, geb. Budde; LiaBöttcher
und AngehörigeBremen

, den17 . April1943 Hastedter
Heerstraße 139 Aufbahrung

Ge . -Be. -In. , Germania¬straße
56 . TrauerfeierDonnerstag, 22
. April, 11 Uhr, HastedterFriedhof Mit

der Familietrauern auch wir um
den Verlustunseres lieben Mit¬ arbeiters
Leiter

und Gefolgschaftdes Er¬ nährungsamts
der HansestadtBremen
, Abt. B Am

17 . Aprilentschliefnach schwe¬rer
Krankheitunser lieber , unver¬geßlicher
kleiner Peter

im
Altervon 3 Jahren.In
tiefemSchmerz: Erich

Ellebrechtund Frau , Luise,geb
. Eiters; KarlEllebrechtund Angehörige
Bremen

, AmWerderufer23 ’ z
. Z . Hann. -Münden, Burgstraße25. Beerdigung
in Hann. -Münden.Plötzlich

und unerwartetentschlief heute
meine liebe gute Frau, ' unsereherzensgute
, treusorgendeMutter, Schwiegermutter
, Großmutter, Schwe¬ster
, Schwägerinund Tante , FrauGesine

Knust geb
. Schäferim

64 . Lebensjahre.In
tieferTrauer: lohann

Knust ; ' »InaKnust; Aug.Sohn
und Frau , Mariechen. geb.Knust
; DietrichKnust , zurZeit Wehrmacht
; HerbertWolf , z . Z. Wehrmacht
, und Frau , Hanna,geb
. Knust, nebstEnkelkindernund
allen AngehörigenBremen

, den18 . April1943 Wiedhofstraße
1 b. Aufbahrung

B . -I. Joh. Köster. Bre¬men
, WoltmershauserStraße 508. Trauerfeier
Donnerstag , 22 . April,10
Uhr , KapelleWoltmershauserFriedhof.Y

26 . 6 . 1942A '16. 4 . 1943Nach
kurzer , heftigerKrankheit hat uns
unsereliebe kleine Else

wieder
verlassen . In tiefemSchmerz:Ob

. -Masch. ErwinMiedtke , z . Z. auf
See , undFrau , Ingeborg, geb.Schau
, sowieGroßelternund An¬ gehörige
Bremen

, den19 . April1943 Haferkamp
82 Die
Aufbahrungerfolgte im Ge - Be-In
. , Germaniastraße56 . DieTrauer¬feier
findet in aller Stille statt. Heute

entschliefnach kurzer , schwe¬res
Krankheitunser lieber Vater, Bruder
und Onkel , derKaufmann

Albrecht
Happach im

69 . Lebensjahre.In
tieferTrauer im Namenaller An¬ gehörigen:
Albiecht

Happach , Lübeck; HansHappach
, WilhelmshavenBremen

, Lübeck, 17 . April1943 z
. Z . Wilhelmshaven, Königstr. 96Die
Einäscherungfand auf Wunschdes
Verstorbenenin allerStille statt. Schwer

traf uns die schmerz¬liche
Nachricht, daß mein lieber
, herzensguterMann, unser

treusorgenderVater , Bruder,Schwager
und Onkel , derLSD

. -TruppführerDiedrich
Henke ausgezeichnet

m . d . Kriegsverdienst¬kreuz
2 . Klatsemit Schwerternim

47 . Lebensjahrebeim feindlichenFliegerangriff
in treuer Pflicht¬ erfüllung
gefallen ist. -ln

tieferTrauer: Marie

Henke , geb. Oetjen; Irm¬gard
Henke ; WalterMünchmeyerund
alle AngehörigenBremen

, den19 . April1943 Wildeshauser
Straße 25 Die

Aufbahrungerfolgte im Ge . -Be. -In
. ,Germaniastraße. Die Trauer¬feier
findet am Mittwoch, 21. April,vorm
. 11 Uhr , in der Kapelledes Woltmershauser
Friedhofes statt. Mit

den Hinterbliebenentrauern auch
die Angehörigender Luft¬ schutzpolizei
um den Verlustdes be¬ währten
und allzeit treuen Kame¬ raden
. Der Polizeipräsident.Ein

unerbittlichesGeschick entriß uns
durch einen feindlichenFlieger¬ angriff
unsere lieben Eltern , Schwie¬gereltern
, Großelternund Urgroß¬eltern
, unserenlieben Bruder und Schwager
Friedrich

Westermann im
78 . Lebensjahre, und unsere liebe
Schwesterund SchwägerinSophie

Westermann geb
. Buschim

73 . Lebensjahreaus einemruhi¬ gen
Abendnach arbeitsreichemLe¬ ben
heraus.In
tiefemSchmerz: Hermann

Herzog u . Frau, Frieda,geb
. Westermann; JohannMeyer und
Frau , Henny, geb. Wester¬mann
; FritzWestermann, z . Z. ■

Norwegen, u . Frau, H . erman, geb.Feldhusen
; HermannWestermann,z
. Zt . Kottbus, u . Frau, Gertrud,geb
. Lenigk; HeinzHerzog und Frau
, Klara, geb . Immermann;nebst
Enkelkindernu . AngehörigenBremen

, den19 . April1943 z
. Z . KattenturmerHeerstraße 160. Aufbahrung

im B . -I. Niedersachsen,Gr
. Johannisstr. 170; Blumenspen¬den
dorthin. TrauerfeierDonners¬ tag
, 12 Uhr , in der Jacobikirche.Beerdigung
anschließend auf dem Buntentors
- FriedhofDurch

feindlichenFliegerangriff ver¬ loren
wir unserelieben , unvergeß¬lichen
Eltern und Schwiegereltern,unsere
gute Schwesterund guten Bruder
, Schwagerund Schwägerin,Onkel
und Tante Andreas

Poziemba Elise
Poziemba geb

. Schröderbeide
im 60 . Lebensjahre.In
tiefemLeid , auchim Namenaller
Angehörigen:Lily

Frische, geb. Poziemba; Ur¬sula
Poziemba; HansFrische; Karl
Heil Bremen

, den17 . April1943 z
. Z . Kornstraße98 Aufbahrung
im B . -I. -Niedersachsen,Gr
. Johannisstr. 170; Blumenspen¬den
dorthin. TrauerfeierDonners¬ tag
, 10. 30Uhr , in der Jacobikirche.Beerdigung
anschließend auf dem Buntentors
Friedhof. Mit

den Angehörigentrauern auch wir
um unserenlangjährigen Ar¬ beitskameraden.
Betriebsführung

und Gefolgschaftder
BremerStraßenbahnA . -G.Durch

feindlichenFliegerangriff ver¬ lor
ich heute meine liebe Frau, Schwiegermutter
, Schwesterund Schwägerin
Gretchen

Eickhoff geb
. Zwargim

. 52. Lebensjahre.In
tieferTrauer: Fritz

Eickhoffund AngehörigeBremen
, den17 . April1943 z
. Z . Hermann- Löns- Straße29 Aufbahrung

im B . -I. Köster. Wolt¬mershauser
Str . 508; etwaigeKranz¬ spenden
dorthin erbeten . Trauer¬feier
am Donnerstag, um16 Uhr, im
Krematorium.Plötzlich

und unerwartetentschlief infolge
Schlaganfallesmein innfgst- geliebter
Mann , meinlieber guter Vater
und Schwiegervater, Bruder,Schwager
. Onkelund Vetter , der-

ArchitektCarl
KlingsöhrIm

63 . Lebensjahre.In
tieferTrauer: Dora

Klingsöhr, geb. Junge; FranziKöhler
, geb . Klingsöhr; HeinzKöhler
; FamilieAugust Klingsöhr;Lieschen
Engelhardt Bremen

, den17 . April1943 Scfilageterstraße
58 / HamburgBesuche
dankend abgelehnt . Auf bahrung
im B . -I . HeinrichBock Albrechtstr
. 34; Kranzspendendort hin
erbeten. Trauerfeieram Don nerstag
. 11 Uhr , im KrematoriumStatt

Karten Kg

? *Am17 . April1943 entschlief*
** nachkurzer schwerer Krank¬ heit

in einem, Reserve- Lazarettmein innigstgeliebter
Mann , meinerKin¬ der
treusorgenderVater , undBruderDr

. WilhelmBeck Oberfeldveterinär
d . R . u . Komman¬deur
einer Vet . -Elnheit. Inh. d . E. K.l.
 u. II . Kl . ,destürk . Halbmondesu
. d . IrakischenGefechtsspangea . d.ersten
Weltkrieg, derSpangezum E
. K . , d . Verw. -Abz, d . Ostmedailleu
. d . Kriegsverdienstkreuzes1 . Kl.m
. Schwerterna . d . jetzigenKriege Auch
er starbin treuestersoldati¬ scher
Pflichterfüllungfür Führer und
Heimat.In
tiefemSchmerz: Lili

Beck , geb. Rohr; Karl, Clausund
Annelieund AngehörigeBremen

- Lesum, 19 . April1943 Bremerhavener
Heerstr . 11. Bocholt.Besuche
verbeten. Durch

feindlichenFliegerangriff ver¬ loren
wir am 17 . Aprilunseren lie¬ ben
, treusorgendenVater , Schwie¬gervater
, Großvater, Bruder, Schwa¬ger
und Onkel , denZimmermeister

Heinr
. Hollmannim

61 . Lebensjahre. Er folgteun¬ serer
lieben Mutter nach VU  Jahren.In
tieferTrauer: Heinr

. Philipp! undFrau , Hannl,geb
. Hollmann; Erhard« Bergtu. Frau
, Frieda, geb. Hollmann; Uffz.lohann
Miesner , z . Z . im Ostenund
Frau , Mariechen, geb. Holl¬mann
; Ltn. KarlEnder , z . Z . aufUrlaub
und Frau , Lisa, geb. Holl¬mann
; Heinz, Werner, Erika, Jonniund

Joachim, alsEnkelkinder.Bremen

, den19 . April1943. Die
Aufbahrungerfolgte im Ge - Be-In
. ,wohinetwaige Kranzspendener¬ beten
werden . DieTrauerfeierfindet am
21 . April, um10 . 30Uhr in der St
. Jakobikirchestatt. Durch

feindlichenFliegerangriff ver¬ lor
ich am 17 . Aprilmeinen lie¬ ben
, gutenMann , unserentreusor¬ genden
Vater , Schwiegervater, mei¬nen
lieben Opa , Bruder, Schwagerund
Onkel , denOberlokomotivhelzer

Georg
Althans im

55 . Lebensjahre.In
tieferTrauer: Lina

Althans, geb. Lemmermann;Matr
. -Obergefr. HansAlthans , z. Z
. aufUrlaubu . Frau, MargareteAlthans
, geb . Brüning; JonniBrinkmann
und Frau , Wilma, geb.Althans
und Klein - Waltraut.Bremen

, den19 . April1943. Die
Aufbahrungerfolgte im Oe - Be¬in
. ,wohinetwaige Kranzspendener¬ beten
werden . DieTrauerfeierfindet am
21 . Apriljum 10 . 30Uhr in de ’ rSt
. Jakobikir' chestatt. Mitten

aus einem rastlos tätigem Leben
verstarb nach kurzer , schwe¬rer
Krankheitunsere herzensgute,treusorgende
liebe Mutter , Schwie¬germutter
und SchwägerinMartha

Lempin Wwe, geb
. BrandIn

stillerTrauer: Lieselotte

Lempin ; ErnstLempin,Leutnant
in einemFlak - Regt. , lind

Frau , Cläre, geb. Mühlen-oerg
; nebstallen AngehörigenBremen

, den19 . April1943 Riensberger
Straße 18 Aufbahrung
im B . -I. vonHeinrichBock
, Albrechtstr. 34 . Kranzspen¬den
dorthinerbeten . DieTrauer¬feier
findet am Donnerstag, um 10
Uhr in der Kapelledes Riens¬berger
Friedhofesstatt. Heute

entschliefsanft infolge Alters¬ schwäche
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
, Großmutterund Urgroßmutter
, FrauMarie

Gutowski Wwe. geb
. Müllerim

93 . Lebensjahre.In
stillerTrauer: Ernst

Gutowskiund Frau ; GustavGutowski
; WilhelmMeyer und Frau
, Anna. geb. Gutowski; Fran¬zlus
Gebserund Frau , Marianne,geb
. Gutowski, nebstallen An¬ gehörigen
Bremen

, den17 . April1943 Sonderburger
Straße 9 Aufbahrung
B . -I. Feiertag, Oster-feuerbergstr
. 104/105. Kranzspen¬den
dorthin. TrauerfeierDonners¬ tag
, 12Uhr, KapelleWaller Friedhof. Nach

kurzer Krankheit verschied plötzlich
nach arbeitsreichemLeben unser
lieber Vater , Schwiegervater,Großvater
, Bruderund Onkel Georg

Giese im
71 . Lebensjahre.In
stillerTrauer: Otto

Ständelund Frau , Gretchen,geb
. Giese; AugustMeyer und Frau
, Frieda, geb. GieseBr

. -Horn, LilienthalerHeerstr . 113.Die

Beerdigungfindet am Mittwoch,21
. April, um 16 Uhr , vonder Oberneulander
Kirche aus statt. Jag

" , Wirerhieltennunmehr die |xjpl
tieferschütterndeNachricht, daß

unser lieber , guter, all¬zeit
lebensfrohereinziger Sohn, Enkel
, Neffeund Vetter , derMechaniker

- Maat( T)Kürt
Lehmkuhlnie

zu uns zurückkehrt. Er war 22
Jahre unser einziger Gedanke, 'unsere

ganze Hoffnung und unser aller
Stolz . Dasweite Meer wurde sein
Grab. In
schmerzlicherTrauer : ~ Hermann

Lehmkuhl und Frau, Frida
, geb . Steinmeyer; AnnaKlüver
, verw. Lehmkuhl, alsGroß¬mutter
, undalle AngehörigenBremen

, den19 . April1943 Schulze
- Delitzsch- Straße21 Heute

mittag verloren wir durch feindlichen
Fliegerangriff unsere lieben
Eltern , Großeltern, Schwie¬gereltern
, Schwester, Bruderund Schwägerin
Georg

Bollmann Luise
Bollmann geb

. NiebäckerIn
tieferTrauer im Namenaller Angehörigen:
Karla

Bollmann; WalterBollmannund
Frau , Cläre, geb. Holldorb;Erika
BollmannBremen

, den17 . April1943 Werderhöhe
58 , z . Z. Yorckstr. 29Bitte
keine Besuche . Kranzspendenzum
B . -I . HeinrichBock , Albrecht-straße
, 34, erbeten. Trauerfeieram Donnerstag
, um12 Uhr , imKrema¬torium.
Ganz

unerwartetentschlief durch Herzschlag
unser lieber Onkel , derPrivatmann

( Zimmermelstor)Johann
Kastens im

Altervon 81 Jahren.In
stillerTrauer im Namenaller Angehörigen:
Johann

Voßmeyer, LenchenGerdes Bremen
, den17 . April1943 Kirchweg
97 Die
Aufbahrungerfolgte im B . -I.Heipr
. Dreyei) Bremen. Wartburg¬straße
39 . ‘ Trauerfeierfindet am Donnerstag
, 22. April, 9 Uhr, in der St
. Jakobikirche, Bremen, Kirchweg,statt
. Beisetzungerfolgt auf dem Buntentors
- FriedhofUnsere

herzensgute , treusorgendeMutter
, Großmutter, Schwester,Tante
. FrauSelma

Senf Wwe. geb
. Reinhardtist

plötzlichund unerwartetim 74
. Lebensjahrefür immervon uns gegangen,
ln
tieferTrauer: Bernhard

Ahlers nud Frau , Selmy,geb
. Senf; FritzSen « undFrau, Herta
, geb. Grimme; zweiEnkel¬ kinder
und alle AngehörigenBremen

, den12 . April1943 Eisenacher
Str . 29. Essen, TriebesDie

Tragerfeierund Einäscherungfanden
in Triebesstatt. Gestern

nachmittag wurde mir mein lieber
Mann , unsererKinder liebe¬ voller
Vater , unserguter Sohn, Bruder
, Schwager, Neffeund Onkel -

FranzHartstein in
seinem34 . Lebensjahredurch feindlichen
Fliegerangriff entrissen. In
tiefemSchmerz: Gustaf

Hartstein , geb . Decker;Brigitta
und Franz ; FranzHart¬ stein
sen . undFrau , Llsette, geb.Schumacher
, undAngehörigeBremen

, den18 . April1943 z
. Z . Skagerrakstraße1 Duisburg
, MagdeburgAufbahrung
lm B . -I. „ Niedersachsen" , Gr
. Johannisstr. 170. Beerdigung:Donnerstag
, 10 Uhr , vonder Ka¬ pelle
des OsterholzerFriedhofes aus. Durch

einen tragischenUnglücksfall verlor
ich heute meinen lieben, treusorgenden
Mann , Ewaldslieben Vater
, meinenguten Sohn , Schwie¬gersohn
, Brpder, Schwagerund Onkel
Hinrich

Koch im

41 . Lebensjahre. In tieferTrauer: Marie
Koch , geb. Seebeck; EwaldKoch
; FrauJohanneKoch Wwe . , und
Frau Meta Seebeck Wwe . ; zugleich
Im Namenaller Ange¬ hörigen
Bremen

, den17 . April1943 Aufbahrung
Ge - Be- In. ,Germaniastr.56
. EinäscherungMittwoch , 21. April1943
, 10 Uhr , Krematorium.Die

Gedenkfeierfür meinenlieben
Mann , denObergefreiten

Gustav
Raute findet

am 2 . Ostertag, ? 6 . April,10
Uhr , ist der Kirchezu Bremen-Lesum
statt. Frau

Henny Baute Bremen
- Lesum, 19. April1943 Mitten

aus dem blühendenLeben nahm
uns ein hartesGeschick un¬ sere
herzliebeTochter , Schwesterund
Schwägerinund Tante Ilse

Müller im
fast vollendeten21 . Lebensjahre.Sie
starb an der Seite des ihr lieb¬sten
Menschen. In tiefemSchmerz: Carl

Müllerund Frau , Emmy, geb.Focke
, nebstAngehörigen, und alle
, diesie liebhatten.Bremen

, den17 . April1943. Landwehrstraße
92 Aufbahrung
in der B . -A. Nordlicht,H
. Schomaker, UtbremerStraße 159. Trauerfeier
am Donnerstag, 15 Uhr,im
Krematorium„Das

wahre Glück des
Menschensind
Gesundheit
und
ein
froh Gemüt! “ARZNEIMITTEL

Nach

kurzer , schwererKrankheit wurde
uns unser innigstgeliebter,kleiner
Jürgen

im
zartenAlter von 1 Jahr2 Mo¬naten
für immer genommen . Er war
' unseraller Sonnenschein.In
tieferTrauer: Johann

Drewes jun . undFrau, Carla
, geb. Reck; JohannDre¬ wes
sen . undFrau , Gesine. geb.Behlmer
, undalle AngehörigenBremen

, den17 . April1943 Oslebshauser
Heerstraße 67 Hannover
, Berlin.Aufbahrung
B . -I. Feiertag, Osterfeuer¬bergstraße
104/105 . Kranzspendendorthin
. TrauerfeierDonnerstag, 13
Uhr , KapelleWaller Friedhof. Statt

Karten Nach
langem , schweremLeiden ent¬ schlief
sanft und ruhig meine liebe Frau
, unsereherzensguteMutter, Schwiegermutter
, Großmutterund Tante
Marie

Mende geb

. DußInhaberin
des gold . Mutterkreuzesim

76 . Lebensjahre.In
stillerTrauer: Bernhard

Mende nebst Kindern und
AngehörigenWurthfleet

, den19 . April1943 Die
Beerdigungfindet am Mittwoch,21
. April, um15 45 Uhr , vonder Kirche
zu Wersabeaus statt. Weg

vom Ofen mit

IhrenRlieinberger- Schuhen— auch
wenn Sie , um“ Kohlenklau* eiaSchnippchen
zu schlagen, jetztin der Übergangszeit
nur schwachheizen. Trockene

Hitze schadetdem Leder- da¬rum
ist audider Heizkörpergefährlich Heute

morgen , an ihrem89 . Ge¬burtstage
. entschliefsanft unsere liebe
, herzensgute, treusorgendeMutter
, Schwiegermutter, Großmut¬ter
, Urgroßmutterurid Tante Friederike

Behrens geb
PetersenIn

tieferTrauer: Frau

Ella Schörling, geb. Beh¬rens
; HeinrichBehrens u . Frau;Meta
Reimers; Enkel, Urenkelu. Angehörige.
Bremen

, den19 . April1943 Düsternstraße
46 Mexiko
- Stadt.Bitte
keine Besuche.Aufbahrung

im B . -I. „ Niedersachsen“ , Gr
. Johannisstr. 170 . Beerdigung:Donnerstag
, 11 Uhr , vonder Ka¬ pelle
des WallerFriedhofesaus. Mil

ollem Schmalz wird ATA
spielend fertig 1 Ob

es um grobesScheuem, feineres
Putzen oder schonendesPolieren

geht : ATAmadtl alles Haus

- undKQchengerMblitz¬ blank
und sauber. NehmenSie aber

jeweilsdas r I ch 11g e ATAiATA

- extrafein, ATA- feinoder
Salmiak- ATAIm Paket.Hergestellt

in denPereil- WerkenNach

langer schwerer Krankheit wurde
heute durch den unerbitt¬lichen
Tod mein lieber Mann , un¬ser
guter Vater , unserlieber Sohn, Schwiegersohn
, Bruder, Onkel,Schwager
und Neffe Friedei

Meyer Im
Alter von 32 Jahrenvon uns gerissen.
In
tieferTrauer: Minna

Meyer , geb. Meyer, nebstKindern
und allen AngehörigenBremen

, den17 April 1943 Reiherstr
. 159; Wlttukindstr. 29Aufbahrung
in der GrambkerKapelle. Trauerfeier
Donnerstag , 22 . April,15
. 30Uhr , in der GrambkerKirche. Ksteinhxger

1// III Danksagung

1
Fürdie uns in so reichemMaße

zugegangenenBeweise aufrichtigster
Teilnahme , die uns bei
dem schmerzlichenVerlust un¬ seres
lieben , unvergeßlichenSohnes, Bruders
und Neffen, desFlakwehr¬mannes
Ernst Meyer zuteil wurde, sagen
wir allen , insbesondereHerrn Pastor
Keller für seine trostreichenWorte
unseren herzlichen Dank. 'Ernst

Mayer und Frau , nebstTochter
, undAngehörigenBremen

- Vegesack, den18 . April1943 Danksagung

/ StattKarten Für
die beim Heimgangeunserer lieben
Entschlafenenerwiesene letzte
Ehrung und uns zum Aus¬ druck
gebrachteTeilnahme möchten wir
hiermitallen herzlich danken. Wilhelm

Langenbein und Frau, Adele
, geb. Körte; ChristaLangen¬ bein
; Johe . Bollhorst, geb. Bischof
! ; undalle AngehörigenBremen

- Aumund, den17 . April1943 Danksagung

Für
die vielenBeweise herz¬ licher
Teilnahme, die uns beim

Hinscheidenunseres lieben Sohnes
, Brudersund Schwagers, desFlakwehrmannes
Herbert Gotisier, zuteil
wurden , sagenwir auf die¬ sem
Wege unseren innigsten Dank August

Gonsior und Frau ; nebstallen
AngehörigenBremen

- Blumenthaliu

( DeineHand , Oll
genügt schon ein kleine
Verletzung, umlieit
des Orills zu bet Ausschuß
, WertesteMinderleistung
und Stüclclohn
sind die F um
sofort auf jede lei das
gebrauchsfertige\ Traumaj

Carl

Blank , Bont



mntliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die vom Reicbsarbeitsminister mit
Rundschreiben vom 15. 2. 1937 als
Richtlinie eingeführte Fassung
des Teiles A der Stahlbetonbe
Stimmungen de« Deutschen Aus
sohusses für Stahlbeton ist durch
die Fassung 1943 ersetzt und um
ter Aufhebung des Rundschrei
bens vom 15. 2. 1937 als Richt¬
linie für die Baupolizei einge¬
führt.

Gleichzeitig ist vom Reichs-
arbeitsminister der Runderlaß
vom 29. 9. 1941, betr . die Stand-
eicherheit der Schalungs - und
Lehrgerüste für Beton - und Stahl¬
betonhauten . % 12 der Stahlbeton
bestimmungen , aufgehoben.

Die vom Reichsarbeitsminister
als Richtlinie eingeführten Norm¬
blätter DIN 4158 — Deckenhohl
körper aus Leichtbeton für Stahl
betonrippendecken und DIN 4190
— Lochziegel für Stahlbetop-
rippen decken sind vom Beiith
Vertrieb G. m. b. H ., Berlin SW
68 und die Neufassung des Teil .;
A ist vom Verlag Wilh . Ernst
& Sohn . Berlin W 9, zu beziehen.

Ferner sind vom Reichsarbeits-
minister die vom Deutschen Nor¬
menausschuß herausgegebenen
Voraormen DIN 4207 — Misch-
binder als Richtlinien für die
Baupolizei eingeführt . Das Nann.
blatt ist vom Beutb Vertrieb
G m. b . H .. Berlin W 68, zu be¬
ziehen . — 14. 4. 1943. Baujiolizei-
amt.

Zu verkaufen

Auswärtige Behörden
Deichschauungen . Es werden ge¬

schaut:
Am Freitag , 30. April 1943, die
- Ochtum - und Weserdeiche m
Obervieland , vom Schutzdeich
bis zur Ziegelei in Haben-
hause « , um 8 Uhr beim Schutz¬
deich beginnend:

am Dienstag , 4. Mal 1943. die
Deiche im Gebiet de« Burg-

, da mm er Deich - und Sielver-
bändes , um 9Vi Uhr hei der
Ritterhuder Grenze beginnend,
und die Deiche im Gebiet des
Lesumer Deich - und Schleusen¬
verbandes um 10'/. Uhr heim
Burgdammer Hafen beginnend:

am Donnerstag , 6. Mai 1943, die
Werderländischpn Deiche von
Bremen -Burg bis zum Industrie,
hafen , um 9 Uhr in Bremen-
Burg beginnend;

am Dienstag , 11. Mal 1943, die
Weser - und Ochtumdeiche in
Niedervieland , von der Rahling¬
hauser Kirche bis zum Schutz¬
deich . um 8 Uhr bei der Rab¬
linghauser Kirche beginnend:

am Mittwoch , 12. Mai 1943, der
Deich an der Varreler Bäke,
von der Dovemoorstraße bis zur
Oldenburger Eisenbahn , um 16
Uhr in Huchting beginnend;

am Freitag , 14. Mal 1943, die
Lesum - und Wümmedeiche von
Bremen -Burg bis Kuhsiel , um
9 Uhr in Bremen -Burg begin¬
nend;

am Dienstag , 18. Mal 1943, die
Wümme , und Hollerländischen
Deiche , von Kuhsiel bis Oster-
holz -Tenever , um 9 Uhr bei der
Kuhsielschleuse beginnend;

am Donnerstag , 20. Mai 1943, die
Deiche in Warf . Bremisch und
Preußisch Butendiek , um W' i
Uhr beim Borgfelder Landhaus
(Warf ) beginnend;

am Freitag , 21. Mal 1943, der
Weserdeich im Bereich . des
Deich , und Sielverbandes Re¬
kum , um 12 Uhr an der Bre¬
misch -Preußischen Landesgrenze
(Rekum ) beginnend;

am Dienstag , 25. Mal 1943, der
Weserdeich von Bremen -Hastedt
bis Bremen -Mahndörf . um 14
Uhr bei dem Kraftwerk am
Osterdeich beginnend;

am Donnerstag , 27. Mal 1943, die
Deich « im Gebiet der Siedlung
Grolland , um 9 Ühr bei der
Ochtumbrücke — Ducuwitz-
etraße — beginnend.
Die Nutzungsberechtigten wer¬

den aufgefordert , bis zur Scbau.
ung die Deiche in schanbareu
Stand zu setzen , insbesondere die
Maulwurfshügel zu ve'rebnen , vor¬
handene Löcher auszufüllen und
alle die Grasnarbe schädigenden
Unkräuter und Gegenstände zu
beseitigen , sowie am Tage der
Schauung die Rickeiwerke offen¬
zuhalten . — 19. 4. 1943. Der Land-
berr,

Dienststelle Blumenthal der Hanse¬
stadt Bremen . Die Auszahlung
des’ Familienunterhalts erfolgt
wegen der Bankfeiertage an die
’ETrmf'inirp'»* 1»TJff*T1 VrimTOPt'
30 200 bis 30 400 am Dienstag , dem
20. April , und laufende Nummer'
30 400 bis 30 700 am Mittwoch , dem
21. April , durch die Sparkasse
Bremen Zweigstelle Blumenthal.

Alte Bettst . m. Matr . 25.-, ovaler
Tisch 35.-, gebr . weiße alt . Küche
240.-, Polsterbank 50.-,' mah . Klei¬
derschrank in Spieg . 100.-. Ab
9 Uhr . An der Weide 32 part ._

Gebr. Hdizjalousien , 60, 104, 114 u.
177 cm l>r ., 200 lang , Stück 3
bis 10.-. Br .-Vegesack , Bremer
Straße 45.

Getchöftl . Bekanntmachungen

1 Kinderwagen 50.-. Gröpelinger
Heerstraße 164 D, rechts.

Nähmaschine 90.-,
Bronze , 4 Birnen , 30.
Straße 69.

Zimmerlampe
Bramlt-

Tauschgesuche

Unseren verehrten Kunden zur
Kenntnis , daß wir unsere Ver¬
kaufsstelle in der Faulenstr . 2
für Verkauf und Reparatur wie¬
der geöffnet haben . Salamander
A .-G„ Bremen ,_ Faulenstr . 2. I

Haben Sie auch daran gedacht,
sich für ' Schuhreparaturen ein -j
tragen zu lassen ! Bis zum 30.1
April muß die Eintragung vor¬
genommen worden sein . Schuh-

’ haus Wachendorf , Ostertorstein¬
weg 49. _ _

Küchen gegen Bedarfsbescheini -J
gung eof . lieferbar . J . H . Schä¬
fer & Co., Moblefabrik , Bremen,!
Fehrfeld 39—41.

Annahme -Untersuchungen für die Waffen -fL Die Ergänzungsstelle
Nordsee (X) teilt mit , daß Freiwillige in die Wafi 'en -fj eingestellt
werden . Die nächsten Annahme -Urftersuehnngen finden statt : Am
23, April , um 8 Uhr , in Bremen , Institut für Gesundheit und Lei¬
stung , Martinistraße 46. Nähere Auskunft und Meldung hei
der Ergänzungsstelle Nordsee (X), sowie am Tage der Untersuchung
bei dem Leiter der Annahmekommission . Ergänzungsamt der Waf
fen -jj , Ergänzungsstelle Nordsee (X). Hamburg 13, Mittelweg 38
Fernsprecher ; Hamburg 44 58 82/83 , 44 73 34 und 44 85 64. Auskunft
bei dem Werbeführer : (j -Oberstnrmf . Walter Hertel Bremen , «ee
berger Straße 64. (/ -Untersturmführer Adolf Strobach , Bremen,
Utbremer Straße 117 (Pol .-Revier ).

:F.

Fischverteilung
L. Bodes . Schollen ^ auf alle

Rauchtisch

Biete Kinderb . m. g. Matr . u . Bet¬
ten ; suche H.-Fahrrad m. g . Be-
reifg . Schütte , Woltmersliauser
Straße 1 126 . _

Biete 2 Stores ; suche H.-Anzug, 1_ Nummern ._ _ _̂
Größe 1,70, Angeb . u . W 5172. Buchhalz , Gröpelingen.

Biete : Gut erh . 2flamm . Gasherd ) _ y ®—?-1!?1 12 ^ 1 ebruar.
Leckbrett u . gut erhalt . Stores ; Castens . Frischfisch 201—700. _
suche kl . Teppich . Angebote , un - H Engelmann . Frischfisch 1801 b
ter VW 097 an die Geschäfts -, Sclilixli und 1—50.
stelle Bremen -Vegesack . _ i Hansa"

Tausche Gasherd m. Ständer geg . ” —
D.-Fahrrad m. Bereifo . Bremen -, Karstadt
Aumund , Gorcli -Fock -Str . 3. _ | ._

Süche~güt lirh . Herrenrad, "tausche Klevenhusen . Frischfisch 1501-2300.
Ruderboot . Angeb . u . S 5168. _ Meyer . Frischfisch 1201 bis 1500,
indersportwegen ges ., biete Kin -' Rauchfisch 251- 400. ,
derwagen od. 3 m Läuferstoff . Münch . Frischfisch 1451 b. Schluß,
Angebote unter _ C 4653. _ _ | Marinaden 1001—1200. _

Gut erh. Kinderwag . geg . gut erh .'
Kd .-Sportwag ._ Ang . u . W 7172.

Gut erh. weiß . Leinen -Kostüm geg .!
gut erh . dkibl Sport - od. Kost ..-!

Dahnken,

Kochfisch _ 741—780. _
Äh 10 Uhr Frischfisch
Nummern.

„Nordsee “. Frischfisch Hutf . 6601
i). 7180 u. 1-340, Neust . 2256-2595,
Sögestr . 1-235, Steint . £601 bis
Schluß . Räucherf . Steint . 551-800

Bank der Deutschen ArbeitA.G.
Hauptsitz Berlin C 2, Wallstraße 61-65 und Märkisches Ufer 26-34

Niederlassungen in allen Gauen GroBdeutschlands

Bilanz zum 31. Dezember 1942

Lankenauer'
Geschäftliche EmpfehlungenJacke.

Deich _ Nr . 58._ _ _ _

Gr . 38, oder Wollstoff , Bremen-
Vegesack , Gerh .-Rohlfs -Str . 44.

Gicht , Rheu¬
ma , Ischias , Parapack -Bad . Oster
deich 119, Ruf : 4 09 13.

Biete hellen Da.-Gabardine -Mantel,'
44/46 , suche H.-Ueberg .- o. Som¬
mer -Mantel, _44/46 . Ang ._V 7171.'
pTDÄPumps , Gr. 38, 1 P. Abend¬
schuhe , Gr . 36. g . 1. Str .-Schuhe,
Gr . 36, Kinderwagen (Korb ) geg.
Stadttasche od. Teppich . Angeb.
unter H 4658. _ «_ _

Braune Sportschuhe , Leders ., Gr.
36'/i, geg . guten Straßenschuh,
kein hoh . Abs ., Gr . 39. Ang . u.
VX 098 an d. Gescst . Vegesack.
P. gute braune D.-Lederschuhe,
Gr . 40, geg.  gleichw . Gr . 38-38'/«.
Angebote unter VU 095 an die
Geschst . Br .-Vegesack . _ |

Stiefel, - Gr. 43, geg.  Gr . 42 zu tau¬
schen . Scliw . Stiefelhose zu kau¬
fen gesucht . Ang . u . M 4662. _

Gleichstrom -Apparat ges . Tausch Bremsbeläge
geg.  Wechsclstr ., Radio -Göttsch , Anilin g. u.
Hohentorstraße 84. , j Nasse Füße?

Biete " Luftgewehr u. Märklin geg .j
Walther PPK . od. ähnl . Pistole
mit Tasche . Brendle , Bremen-
Lesum , Parkstraße 1.

Nervös ? — Schlaflos ? Johannis
krautsaft . Reformhaus Ahlhorn,

Wegesende 34 n l.angemarckstr . 82
RicHtige Kopfwäsche : Vorwäsche:

Hälfte des angerührten Schaum¬
pons auf das stark angefeuchtete
Haar gut durchmassieren und
ausspülen / — Hauptwäsche : Mit
dem Rest Haar einschäumen,
dann ordentlich nachspülen . So
haben Sie den größten Nutzen
ans dem nicht -alkalischen
..Schwarzkopf -Schaumpon “ . _

Normal -Zeit G. m. b. H., Bremen,
Ruf : 2 82 47. Uhren - und Signal¬
anlagen , Arbeitszeit - u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Farbbänder , Kohlepapier . Carl
Grothe Ansgarikircbhof 10.

H

liefert richtig . Han»
das ist sehr wichtig.

Ka u f g esuche

Weg damit : Schütz'
die Sohlen durch „Soltit “ ! Sol-
tit gibt Ledersohlen längere Halt¬
barkeit , macht sie wasserab¬
stoßend!

Stellenangebote
Gut erh. Herr.-Fahrrad

O. Heimbruch , Ochtumstr . lb . _
Damen-Fahrrad kauft sof . Prüfer,

Hobenlohestr . 16, Tel . 4 10 14._
Kaufe gut erh. D.-Fahrrad . Ang.

unter W 20 Gesellst . Br .-Lesum,
Burgdammer Kirchweg _ l . _

Kl. Kinderdreirad. _Ang . Z 5175.
Nähmaschinen zu kaufen o. mieten

ges . Ang . u.  C 4428.
Elektr) - Warmwasserbereiter . An¬

gebote unteres 7168.
Dampfmaschine , einf . Japans ., 2-3

Zyl . Auspuff , ca . 80 PS umsteuer¬
bar , steh ., evtl . m. Kessel . Ge¬
naue Ang . an Postlagcrkarte 028
Bremen 5, Hauptbahnhof . _ _

Flieger -Schirmmütze m. gelb . Biese
Gr . 57/58 . Uffz . Ebbecke , Brem .-
Gröhn, _ Bergstraße _2l_

Suche dringend Marine -Extrauni¬
form . Gefreiter Mittelstadt , bei
Carstens , Marienstraße 1—2. _ __ Gärtner

Gut- erhaltener Anzug , Größe 1,72.
Angebote _ unter _ R 7167̂ ;
"Knickerbocker , 1 gr. Sommer¬

dringend . Für unser Kaufhaus , welches in
Kürze neu eröffnet wird , suchen
wir für alle Abteilungen : Da -'
menkleidung , Herrenkleidung ,I
Stoffe , Modewaren , Babyartikel,!
Weißwaren , Gardinen , Läufer -]
Stoffe usw . Abteilungsleiter (in -.
nen ) und Verkaufskräfte , auch
Hilfskräfte sowie eine Kontoris -'
tin und eine Stenotypistin . Wir
werden Ihren Wunsch , zu uns
zu kommen , bestens unterstützen .!
Bartseh & von der Brelie G. m.
b H. Wilhelmshaven , Göker-
straße 22/24 . Betriebsführer : Ju¬
lius Oltmanns.

Aktiva
L Barreserve

a ) Kassenbestand (deutsche and ausländische
Zahlungsmittel ) .

bj Guthaben auf Reidisbankgtro - a . Postacheck-
konto •

2. Fällige Ztao - and Dividenden scheine .
i . Scheck » .
4. Wechsel

a ) Wechsel (mit Ausschluß v . Buchstaben b u . c)
bj eigene Ziehungen . .
cj eigene Wechsel der Kunden au die Order der

Bank . . .
In der Gesamtsumme 4 sind enthalten:
Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Nr . 1 des Ge¬
sekes über die Deutsche Reichsbank ent¬
sprechen (Handelswechsel nach § 16 Abs . 2
KWG .) . 214 618 186,37

5. Schabwechsel and unverzinsliche Schabanwelsnn-
gen des Reichs und der Länder .

In 5 sind enthalten : Sdiafewethsel und Schat $-
anwetsungen , die die Reichsbank beleihen
darf . RM . 1 409 046 090,21

4. Blgene Wertpapiere
a ) Anleihen und verzinsliche Schabanweisungen

des Reichs und der Länder . .
b ) sonstige verzinsliche Wertpapiere . .
cj börsengängige Djvidendenwerte . .
d) sonstige Wertpapiere . . . . .

In der Gesamtsumme 6 sind enthalten : Wert¬
papiere , die die Reichsbank beleihen darf
. RM . 282 217 830,42

7. Konsortialbeteiligungen . .
8. Kurrtätilge Forderungen unzweifelhafter Boni¬

tät and Lignidftät gegen Kreditinstitute.
Davon sind täglich fällig (Nostroguthaben)
. RM . 47 882 668,56

9. Kurzfristige Kredite gegen Verpfändung be¬
stimmt bezelchneter marktgängiger Waren . . . .

1« . Schuldner
a ) Kreditinstitute . . .
b) sonstige Schuldner.

In der Gesamtsumme >0 sind enthalten:
aa ) gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
RM . 52 177 436,28 , bb ) gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . RM . 254 330 278,83

tt . Hypotheken nnd Gnindsdmlden . .
12. Langfrtst . Ausleihungen geg . Eommunaldeckung
13. Beteiligungen (§ 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des

Aktiengesebes ) .
Davon stad Beteiligungen bei anderen Kredit¬
instituten . RM . 2 284 667,50

Stand am L 1. 1942 RM . 7 153 343,90
Zugang . RM . 33 478,45

14. Grundstücke nnd Gebäude
a ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . . . .
b ) sonstige .

Stand am 1. L 1942 RM . 3 000 001,—
Zugang . RM . 1 001 681,40
Abschreibung _ RM .' 1 001 681,40

15. Betriebs - nnd GescbäftsausstaltuBg . .
Stand am 1. 1. 1942 RM . 1,—
Zugang . RM . 604 832,24
Abschreibung . RM . 604 832,24

14. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .
Summe der Aktiva

RM.

12 485 185,71

60 057 763,60

222 633 84S,48

281 549 254,76
2 583 053,73

844 998,75
100 931,42

6 352 643,21
484 202 475,-

S 000 000,
1,—

Nebenberuflich . Verteiler od . Ver-
teilerinnen (Radfahrer ) in Grö¬
pelingen , Oslebshausen , Horn,
Oberneuland , Hemelingen und
Buntentor ges . Heuers Lesemap-
pen , Fedelhören 38._

Männliche
f . Instandhaltg. ein . Zier-

u. Gemüsegart , in Horn f . 2 Tg.
der Woche . Angeh , u.  F 4656. _

Transportarbeiter ges . Carl Aug.
| Drewes & Co., Baumstr . 56/58,

17. In den Aktiven u . in den Passiven 9 , 10 u . 11 sind enthalten:
a ) Forderungen an Konzernunternehmen .
b ) Forderungen an Vorstandsmitglieder.
c ) Forderungen an sonstige Personen nnd Unternehmen gemäß

$ 14 Abs . 1 nnd 3 KWG . und Art . 13 der Durchführungsver¬
ordnung zum KWG . . .

d) Anlagen nach § 17 Abs . 1 KWG.
e ) Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG . (Aktiva 13 und 14) . . . .

RM.

72 542 949,31
1 260 641,50
5 255 293,22

222 633 845,48

2 525 147 350 ^ 1

285 078 238,6«

871 418,08

47 882 668,56

8 TOS 503,19

490 555 118,21

H 337 549,69
39 946,05

7 186 822,35

Film - Theater VORANZEIGEI
Ab : Ostersonnabend!

3 000 001,—

L-

361 567,55
3 680 858914 .01

Ufa-Metropol . Tägl . 2.30, 5.00, 7.45.
Nur noch bis Donerstag ! Der
heitere Wienfilm : „Zwei glück¬
liche Menschen “ mit Magda
Schneider , Wolf Alhaeh -Retty,
Hans Olden , Oscar Sima . Ju¬
gendliche habeu keinen Zutritt.
Nur Karfreitag : In allen drei Vor¬
stellungen „Dreiklang " mit LU
Dagover , Paul Hartmann . Jugend¬
liebe nicht zugelassen . ,
Ab Ostersonnabend : Ein neuer be¬
geisternder Rühmann -Film der!
Terra : „Ich vertraue Dir meine
Frau an“ mit Heinz Hübmann,
Lil Adina , Werner Fiilterer , E.
v . Möllendorf , Paul Daltlke / Vor -|j
verkauf für Ostersonnabend, 1!
Ostersonntag und Ostermontag:
Alt heute täglich von 11—19 Uhr

Tivoli (D.F.T.) Tägl . 2.30, 5.00, 7.45.
Ab liejute die bezaubernde Film¬
komödie : „Ein Walzer mit Dir “ ä
mit Lizzi Waldmiiller , Albert fei
Matterstock , Grethe Weiser , Ru - ft
dolf Platte , Lucie Englisch . Spiel -® A,)  S onnabend
leitung : Hubert Marischka . Mu-Ü
sik : Franz Grothe / Jugendliches
ab 14 Jahre haben Zutritt / Vor - g
verkauf für den Spieltag und
zwei weitere Tage im voraus:
Täglich von 11—19 Uhr
Nur Karfreitag : In allen drei
Vorstellungen : „U -Boote west¬
wärts “, ein packendes Filmwerk
aus unserer Zeit / Jugendliche
haben Zutritt

Ufa -Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.45
Ab heute ein neuer packender
Paula - Wessely - Film : „Späte
Liebe“ mit Attila Hörbiger , Inge
List , Eric Frey , Fred Liewehr. 1,
Spielleitung : Gustav Ucicky / Ju -ij
gendliehe nicht zugelassen / Die -'
ser Film läuft auch am Karfrei -,
tag / Vorverkauf für Ostersonn -,
abend , Ostersonntag und Oster¬
montag : Ab heute täglich von
11—19 Uhr

Ufa-Kaiser . Tägl . 5.00 u. 7.45 Uhr
(sonntags auch 2.30 Uhr ). Nur
noch bis Donnerstag ! Zarah Le-i
ander in dem abenteuerlich -kri -!
minellen Ufa -Film „Damals . . .“
mit Hans Stüwe , Jutta v. Alpen.
Jugendliche nicht zugelassen . I

Ufa -Palast . Tägl . 5.00 u. .7.45 Uhr,'
(sonntags auch 2.30 Uhr ). Nur
noch bis Donnerstag ! Zarah Le¬
ander in dem abenteuerlich -kri¬
minellen Ufa -Film „Damals . .
mit Hans Stüwe , Jutta v . Alpen.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Täglich 7,45 Uhr (sonn¬
abends u . sonntags î lO u. 7.45).
Nur für 3 Tage ! Wiederauffüb-

'rung : „Monika “ (Eine Mutter
kämpft um ihr Kind ) mit Ma¬
ria Andergast , Iwan Petrovicli,
Theodor Loos . Jugendliche nicht
zugelassen.

Ein Terra -Film

RUhmann
Vorverkauf für

Ostersonnabend 1 ah h . ule
Ostersonntag > . h , e
Ostermontag f H bis 19 Uhr

r>o ** ro *3f.45

Vorverkauf tätlich 11 bis 19 Uhr

Ein Wien -Film mit

Attila Hörbiger
Fred Liewehr / Eric Frey

Regie : Gustav - Ucicky

Ein Frauenschicksal
von einer unvergleichlichen

Künstlerin gestaltet !

Schauburg . Achtung , neue Anfangs¬
zeiten . Tägl . 4.30 und 7.30 Uhr:
Der große Zirkus -Film der Tobis
„Die große Nummer “ mit Leny
Marenbach , Rudolf Prack , Paul
Kemp , Charlott Daudert . Jugend¬
liche haben Zutritt

Täglich £00  I 745

Vorverkauf täglich 11 bis 19 Uhr

einWzerM112)111
Ein
Berlin-Film
mit

MS 847,3*

315 834,98
1 817 348,20

10 186 823,35

Ruf : 8 27 42/8 27 43.

m,
an

gr.
hose , 1.72, 1 P . w. Bootsschuhe,
42, Oberhemd , 39. Ang ._ I_ 4659.

Gut erh. dkl. Herrenjacke , Gr. 1.65
schl . Figur . Ang . u . VV 09b
die Geschst . Br .-Vegesack.

Brautkleid , Gr. 42-44._Ang L D 4654.
Stiefel, - Gr.~43 zu kf . ges . Tausche _ _

H.-Schnürstiefel , Gr . 42, dafür Luftschutzwächter
ein . Angehote _ unter _L 4661.

Hutschachtel ges . Ang . u. V 5171.
Luftgewehr zu kaufen ges . Preis¬

angebote unter A 4651

Zuverl . Lesezirkelbote (Radfahrer ),
evtl . auch Körperbehinderter,
ges . Es kommen nur Bewerber
in Frage , denen an einer Dauer¬
stellung liegt . Heuers Lesemap¬
pen . Fedelhören 38!

für unseren Be¬
trieb im Findorff ges . Dampf-
wächerei H . Oelkers & Co.. Fal-
lingbosteler Straße 4/ (1

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend . Bernhard . Fe¬
delhören 69. Ruf : ~2 74 71. _

und für

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Fl .-Gef . 16/75. 21.
Luftfahrtkunde
mumd.

Flleger -Gef. */75. 21. 4.
Kapitän -König -Schule.

4. 1943. 17.30 Uhr
Berufsschule Au-

19 Ühi-

Theater

Bälle . Spiel - und Sportgeräte
Frauen -Gemeinschaftslager.
Klocke & Co., Borkumstr . 1/9,

_ Ruf 8 22 90. _ _
Bücher aller Art kauft stets Isen-

bart . Am Wall 139 II , R. 2 31 25.

Für unsere Luftschutznachtwache
suchen wir noch einige Männer.
Gute Unterkunft vorhanden . Vor¬
zustellen zwischen 13.30 u. 15.00
Uhr , Langenstr . 8. Diersch &
Schröder ._ _ _

Zuverlässige Luftschutzwache für
mein Werk in Hemelingen , Bre
mer Straße 38, gesucht . Vorzu¬
stellen bei Franz Groth , Wacht-
Straße 27/29 . _

Bis zu 60 Stück 20- bis
Korbflaschen , bis zu 10 000 Stück
Weinflaschen . Ang . u. A 4426.

Verloren

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25 ,

Heute , Dienstag , Geburtstag des!
Führers , 17.45—20.30 Uhr . Staffel -!
anrecht , 9. Vorst ., Gr . D : Fidelio“

Mittwoch , IR—20.30 Uhr. Mittwoeh-
Platzm . Gr . B : „Der Raub der Blaue
Sabinerinnen " I

Donnerstag , 18—20.30 Uhr, Donners -!
tag -Platzm . Gr . B : „Der Barbier
von Sevilla"

Rotbr. Mädchenmütze am Sonn¬
abend 17 Uhr , vor der Werft,
Linie 3 — Kirchenallee verlor . Tüchtige
Wiederbr . Belohnung . Seekamp, ) später.
Baumstraße 66. _ _

23.

30-Liter - Ständige Luftschutzwaehe gesucht.
Friedrich A. Flamme , Ostertor-

_steinweg _ 84/85 , Ruf 2 68  51. _
Luftschutzwache bei guter Schlaf¬

gelegenheit . Heinrich Balke,
Buchstraße 91—93.

Br. Schultornister ^ Rutenstr . _
Im ' Korbhaus (D.-Toil .) Sonntag,

18. 4., zw. 15 u . 16 Uhr , Ring
verl . Da wertv . And ., wird dring,
um Riickg . geh . geg . gt . Finderl . Wir
Schlüter , Herzberger Str .. 27.

Strickjacke in Brem .-Grohn,

Weibliche
Buchhalterin p. sof . od.
Schuhhans Wachendorf,

Ostertorsteinweg 49.
Für den Osteinsatz wird für bal¬

digen Eintritt perfekte Stenoty -j
pistin gesucht . Angebote erbeten]
unter B. R. 229 an_ Ala, _Bremen.

suchen eine geschickte Steno -j

Passiva
L Gläubiger

a ) im Io - and Anstand aufgenommene Gelder a.
Kredite . . .
b ) Einlagen deutscher Kreditin - KM.
stitute . 85 051 225,91
c ) sonstige Gläubiger . . . . . . . . 3 240 586 659,86

Von der Summe " Buchst , b und c entfallen auf
äa ) jederzeit fällige Gelder . . . . 740 388 648,79
bb ) feste Gelder und Gelder auf
Kündigung . 2 585 249 236,98

Von bb werden durch Kündigung oder sind fällig
1. innerhalb 7 Tagen . 21 946 629,22
2. darüber hinaus bis zu 3 Moh . 524 589 346,55
3 . darüber hinaus bis zu 12 Mon . 1 990 238 402,63
4. über 12. Monate hinaus . 48 474 858 .58

2. Spareinlagen
a ) mit geseklicher Kündigungsfrist .
b ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist . .

3. Grundkapital . . « . .
4. Rücklagen nach f tt KWG.

a ) gesetzliche Rücklage . . . .
• b ) sonstige Rücklagen nach } 11 KWG . .

- 5. Rückstellungen .
8. Rücklagen für Wohnungsbau uns . Gefolgschaft
7. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .
8. Reingewinn .
9. Eigene Ziehungen im Umlauf.

10. Verbindlichkeiten ans Bürgschaften , Wechsel - u.
Scheckbürgschaftea sowie aus Gewährleistungs¬
verträgen (§ 131 Abs . 7 des Aktiengesetzes ) . . . .

tt . Eigene Indossamentsverbindlichkeiten RM.
a ) aus weiterbegebenen Bankakzepten — ,—
b) aus eigenen Wechseln der Kunden
an die Order der Bank . — ,—
c) aus sonstigen Rediskontierungen . . 666 640,82

Summe der Passiva

RM.

3 ?25 637 885,77

146 939 139,14
133 282 075,48

7 800 000,—
7 200 000,—

28 167 867,96

666 640 .82

12. In den Passiven , sind enthalten:
a) Verbindlichkeiten gegenüber Kotttemunternehmem(einschl.

der Verbindlichkeiten unter Passiva 9 , 10 und 11) .
b ) Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . (Passiva

1, 2 und 9) . ’.
c) Ge samt Verpflichtungen nach § 16 KWG . (Passiva 1 und 9) . .

13. Gesamtes hallendes Eigenkapital nach § lt Abs . 2 KWG . , .

RM.

3 325 637 885,77

280 221 214,62
50 000 000,—

15 000 000,—
7 559 452,72

500 000,—
190 360,90

1 750 000,—

Modernes Theater (Schule Delme-
straße ). Dienstag bis Freitag
tiig 1. 7 .30 Uhr , Freitag auch 3.0Ö
und 5.00 Uhr : Willy Birgel in

. . reitet für Deutschland
Kampf und Triumph eines der
kühnsten Reiter der Welt . Ju¬
gendliche zugelassen.

Decla . Täglich 16 Uhr und 19 Uhr:
„Hab mich lieb “ mit Marika
Rökk . Jugendliche verboten

Ädmiraltheater , Hemmstraße . Täg¬
lich 7.15 Uhr : „Die Puppenfee " .
Ein Film für Frohsinn und gute
Laune mit Magda Schneider,
Pfiul Hörbiger , Wolf Albach-
Itetty , Lizzi Holzschuh u . a . Ju¬
gendliche nicht zugelassen . Ach¬
tung ! Heule und morgen , 3 Uhr,
Märchen Vorstellung : „Tra - Tra
Trallala “. Eine vergnügte Stunde

_ mit dem  Hohnsteiner Puppenspiel.
Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger

Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Uhr , sonntags 4.30 u . 7.30 Uhr:

_,/Die goldene Stadt “.Jugendverbot
Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr .:

10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Ein hoffnungsloser Fall “ mit:
Jenny Jugo , Carl Ludwig Diehl,
Hannes Stelzer u . a . Kulturfilm
und die neueste Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen!

LIZZI WALDMULLER .A.MATTERSTOCK
GRETHE WEISER , RUDOLF PLATTE

LUCIE ENGLISCH , H . LEIBELT
ALBERT FL0RATH , K . SEIFERT

GÜNTHER LUDERS
Musik : Franz Grothe

Spielleitung : Hubert Marischka

Das ist ein Film,
vergnügt

der von Herzen
macht !

lugendl . ab 14 Jahren haben Zutritt

Täglich 2 30|500 745
D.F.T. EDQQ ED
Vorverkauf täglich 11 bis- 19 Uhr

i

Buntentorlichtspiele . ,
über“. Jugendliche

Das Gewehr
zugelas sen.

'Capitol -Lichtspiele . 7 Uhr : „Die 3
I Codonas “. Jugendliche nicht zu-
| gelassen.
Central -Theater , Oslebshausen.

7.15: „Weiße Sklaven “ . Jugend-
Vorst . : Donnerst . 4.30 u . Karfr.
2.00: „Der weiße Tod im Hima-
laja/h

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Achtung ! Neue An¬
fangszeiten ! Täglich 3.00, 5.15.
7.45. Ein Ufa -Film mit Ruth
Hellberg . Viktor Staal , Paul We-
gener , Carl Raddatz . Ursula
(Irabley „Zwielicht “ . Die ergrei¬
fende Schilderung menschlicher
Schicksale fesselt , reißt mit und
zwingt zur stärksten Anteil¬
nahme am Geschehen dieses
Filmes . Jugendliche nicht zugel.

35086654,16Odeon, Hastedt . 7 Uhr : „Illusion"

iemiise und
Frischeund Kraft!

DerKörperbrauchtFri6che uni
Kraft . Gemüse besitzt Vitamine
und Migetti die notwendigen
Nährstoffe . Zum Gemüseein¬
topf nimmt man 60gMigetti pro
Person ; das sättigt nachhaltig.
Migetti ist nämlich näbrstark
und besitzt körpernützlichen
Kalk . 250-g-Paket RM - .35. Mi¬
getti die nährstarke Vollkost

3 680 858914,01

3 605 850 100,39
3 325637 885,77

65000000 .—

Gewinn - nnd Verlustrechnung zum 31. Dezember 1942

Aufwendungen
Personalaufweodungen sowie Ausgaben für soziale

Zwecke und Wohlfahrtseinrichtungen .
Zuweisung an die Pensionskasse der Bank der

Deutschen Arbeit V . V . a . G,

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30—21 Uhr

Geschl . Vorst , für C. F . W. Borg¬
ward ) : „Der Hof rat Geiger“

Mittwoch : 18.30—21 Uhr, 18. Ka .-
Mi.: „Das Mädchen mit dem Apfel“

Donnerstag , 18.30—20.30 Uhr, 18. So.-
Do. O: „Junggesellensteuer"

typistin , die sich auch als Sek¬
retärin eignet . H . Lüning & Sohn,

Schönehecker Str . D. ehrl . Find ! Jlemeling ^ Straße JO / ^ n^ 0“95“ VT . . . \ ! *. : : ~nr . nr.
wird gebeten , dieselbe Br .-Grohn , Gewandte Dame für kaufmanni- i ,̂ jmj:>aujcoŝ en  fretnden Grundstücken . .

~ ’ sehe Arbeiten z. sof . od . ba dtg . Absdirejbu .
Antritt ges . Kaufm . Vorbildung Grundstücke und Gebäude _ -RM. 1 001 681,41b
nicht Bedingung . Ang . » <143 . | Betriebs- u. GesdiäftsamstatUmg RM. 604 832,24

Vergnügungen
Frohe Stunden erleben Sie am

22. April , 18.00 Uhr , u . 24. April,
15.30 und 18.30 Uhr , im .Großen
Saai der „ Glocke “ . „Schlechte
Laune — weggetreten !" 12 lustige!
Bilder aus der Weltgeschichte
mit Musik . Karten Vorverkauf:
Reisebüro Seharnow , Baumwoll¬
börse. 1 E . Fedden , Bischofsnadel,
M. Niemeyer , Ohernstr . 1, Frem¬
denverkehrs verein , Bahnhofsplatz

Schönebecker _ Str ._84, abzugehen .I
Aktentasche m. Inh . a. Sonnabend, 1

17 4,17  Uhr in der Telefonzelle
Wall -Herdentor . Gegen hohe Be¬
lohn . abz . Grambker Heerstr . 258
1.’ Etg . Telefon Lesum 253. _ |

Led. br. Aktentasche m. neu. Halb-
sehuhen und Turnzeug Freitag¬
abend Ad.-Hitler -Brücke , Korn¬
straße , Huckelriede . G. Bel . abz.
D Meier , Habenhauser Landstr.
Nr . 120. Ruf 5 33 53. _ _

Geldseheintasche m. Inh ., 2 Rau-
50,—, Essenmar-

2 tüchtige Friseurinnen für erstes
Geschäft nach Thüringen ges.
Gera , _Burgstraße J

Gelernte Schneiderinnen , auch äl¬
tere Kräfte und solche , die län¬
ger nicht im Beruf tätig waren,
werden laufend eingestellt und
wieder eingearbeitet . Persönl.
Vorstellung während der Ge¬
schäftszeit . Brand & Ristedt,
Sögestraße 31/33.

RM.

9 896 989,89

412 000,—

146 609,46

1 606 513,64

cherk .. Brotm ., , — — _- - —— c- v-
ken BV„ wahrscheinl . Autobus Frauen , auch ältere , für leichte
9.55 Uhr Grohn , Rönnebeek , Bock -I Nähmaschinenarbeiten , evtl , aus-
horn am 16. 4. Bitte g. Belohng .l hilfsweise.

Frau Topp,

Reingewinn _ . .

Erträge
Zinsen nad Diskont . .
Erträge aus Provisionen , Sorten , Devisen und Effekten . . . . . . . .
Sonstige Erträge ^ . .. ,

Bank der Deutschen Arbeit A.

RM.

tt 308 989,89
4 331 983,05

15 707 674,52

1 753 123,10
1 750 OOP,—

33 851 770,56

RM.
25 727 785,21

7 159 629,32
964 356,03

33 851 770,56

Skala -Theater , Faulenstraße 55'59.
„Weiße Wäsche “ m. Carla Rust,
Harald Paulsen , Günther Luders.
Täglich 1.30, 3.15, 5.30 und 7.30
Jugendliche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.15 Uhr:
„Die goldene Stadt ". Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum.
Dienstag und Mittwoch , 19 Uhr:
„Unsterblicher Walzer “. Darstel¬
ler : Paul Hiirbiger . Hans Holt.
Tlagny . Servaes . /Maria Ander¬
gast . .Tugend zugelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch . 19 Uhr . Rudolf Fer-
nau in dem Kriminalfilm : „Im
Namen des Volkes ". Jugendliche
über 14 .T. zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tage . Dienstag . 20. bis Don¬
nerstag . 22. April 1943. Anfang
tägl . 19.15 Uhr . Lisi Karlstadt.
Hilde v. Stolz . Paul Kemp und
.Toe Stöckel in dem reizenden
Lustspiel : „Mit dir durch dick
und dünn“. Dazu die neue Wo¬
ehenschau.

Backpulver
mach ! den Kuchen locker

J

Lencer "Christpffet Reitbauer Slanina

Belohng. 1
ahzug . Frau Topp , Brm .-Blumen¬
thal , Neuenkirchnerweg 57.

Gefunden

IS.-ftMscliaii_ mz
Kran flufcti Freude

KdF.-Valksbildungsstätte Kreis Bre¬
men -Lesum . Dr . Walter Linden,
Leipzig , spricht über „Deutschland
und Westeuropa “ am Dienstag,
20. April 1943, 19 Uhr , in Bre¬
men -Vegesack , Gerhard -Rohlfs-
Sehule.

Kirchliche Nachrichten

Hornbrille Vegesacker Str . Abzuli.
Bremer Zeitung Anzeigenabteilg.

Tiermarkt
Verkauf

Zwei 6 Wochen alte Drahth .-Tosel,
Hündin und Hund . Hollmann,
Osterholz , Im alten Dorf J8 ._

_Angeb . u . B 4427.
Zuverlässige Hilfsarbeiterinnen f.

unseren Buchdruckerei - Betrieb.
Braune K. - G., Geestemünder

_Straße 35/39 ._
Zuverl . Frau für Büfett mögl . für

sofort tägl . ab 15 Uhr . „ Weser¬
stuben “ , Brem .-Vegesack , Weser¬
straße 35. Tel . 727. _

gesucht.
.Union'

Nach dem absdilieBenden Ergebnis unserer pfbditmäfiigea Prüfung auf Grund
der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten

Aufklärungen nnd Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß
und der Geschäftsbericht , soweit er des Jahresabschluß erläutert , den gesefeluiien
Vorschriften.

Veqesacker Lichtspiele . Breitestr.
Täglich 19.15, bis Donnerstag:
„Der große Schatten “ mit Hein¬
rich George . Heidemarie Ha-
tlieyer u . a . .Tugendverbot.

Ref.

Ankauf
Suche Zwerghuhn -Glucke. Stiimcke,

Vegesack , Gerh .-Rohl fs-Str.  57.
Entlaufen I

Br Langhaardackel entl . Rufname
„Ada “ . V. Ank ". v . gew . Abzug/
Karl Brünjes , Leuchtenburg 34,’
Post St . Magnus.

Kapelle Farge . Gründonners¬
tag , 6 Uhr : P . Löpmann . anschl
Abendmahlsfeier . Karfreitag , 10
Uhr : P . Löpmann . anschl . Abend-
mählsfeier . Anmeldungen am
Mittwoch . 1. Ostertag 101/- Uhr:
P . Löpmann . 11*/» Uhr : K. —
2. Ostertag : lO’/c Uhr : P . Löpmann Personenkraftwagen samt!

Neuenkirchen . Karfreitag 3 Uhr :!
P. Duit , anschl . Abendmahls-
feler . 1. Ostertag 9V* Uhr : P.
Löpmann . 2. Ostertag 10 Uhr:
P . . Duit , anschl . Abendmahls
feier . Anmeldung zum Abend¬
mahl am Mittwoch , den 21. 4.

Servierfräulein für sofort
Angebote au Hotel
Bremen -BlumenthaL •_ _

Haushälteri n, Llo yd str , 106. III.
Hausgehilfin gesucht.

Eilers , Bauuistraße 17._
Erfahrene Hausgehilfin weg . Hei¬

rat gesucht . Bremen -Blumenthal,
Kirchenstraße _ 34. . _

Hausgehilfin bzw. Pflicht ]ahrmäd-
chen für Forsthaus (in der Stadt
gelegen ) zum 1. Mai oder später
gesucht . Revierfürster Obertreis,

Berlin , im März 1943.

Deutsche Wirtschaftsprüfung »- und Treubandgesellschett mit

Motel , Wirtschaftsprüfer L, V . Roden

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G. A.

Papenhausen . Gr Jobannisstraße
Nr . 169. Ruf : 5 30 85.

Wer polstert Stuhlsitze nach Feier¬
abend ! Angebote unter U 7145.

A uto - u. Motorradmarkl
Ankauf

Typen
bis 2 Ltr ., auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann . Bremen . Düsternstr . 1'2,
Ruf : 2 09 92 _
aufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An
geböte . Bundgaard & Sohn.

Rotenburg (Hann .)
Zuverlässige Stundenfrau zur Aijs

hilfe für 4—6 Wochen per sofort Welcher
gesucht . Schuhhans Wachendorf,
Bremen , Ostertorsteinweg 49.

Einspänner erledigt ihre Stadt¬
transporte . Heinrich Hesse , Dü¬
sternstr 35'36. Ruf 8 45 13.

Reinmachefrauen wem eingestellt.
Bremer Zeitung , Am IleereD 6/8.
Zu melden heim Hausmeister

Stellengesuche
Männliche

Nachtwache fiir zwei Personen ge¬
sucht . Angebote unter K 7010.

Spediteur bringt ca. 35
Zentner Feuerung in Säcken von
Leuue , Bezirk Osnabrück , nach
Bremen !- Rickert , Brandtstr . 69.

Matratze,
Görner,

190x95, zu verschenken.
Imsumstraße 35.

Wohnungstausch
Biete 3 Zim.

Suche 3 Zi
Umgebung.

u . Küche (Findorff ) ;
u . Kü . Bremen oder

Angeb . u . G 4657.

Biete : Dessau 4-Zim.-Wolin. m. all.
Komfort . Suche ähnl . in Bremen.
Angebote an Schueliardt , Bis-
marekstr . 43 bei Winner.

Grnhner Lichtspiele „Capitol ".
Täglich der große Ufa -Farhfilm
„Die qoldene Stadt “ mit Kristina
Söderlinnm . Eugen Klopfer u . a.
Jugendliche nicht zugelassen.
Beginn 7 Uhr. ^

Haftung Zentral -Theater , Br.-Blumenthal.
Von Dienstag bis Donnerstag.
Beginn 7.15 Uhr Der große Sen
saiinnsfilm : „Menschen , Tiere,
Sensationen “. In der Hauptrolle
Harry Piel . Die .Tugend hat Zu¬
tritt . Ferner die neueste Wo
ehenschau.

'Unsere ScftiUzmacAe
für phamazeultsdie(neugnlsse

M. BROCKMANN
Chemische Fabrik
Leipzig - Eufriljsch >;

Fernumzüge . Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock Breitenweg 28.

Häuser u. Grundstücke

Mietgesuche
Freundi . möbl. Zimmer für Ehep.

gesucht . Gebrüder Sie , Rieht-
hofeustraße 1—5.

Berufstätige Frau sucht leeres
Zimmer mit Kochgelegenheit.
Angebote unter B 4652. |

Betr . Arbeitsplatzwechsel suche ich
sofort 2 Zim . u. Küche , überneh¬
me auch Hausmeisterpost . Ang.
an H . Lange , Dessau i . Anh .,
Breitestraße 44 I . ,

Möbliert . Zimmer. Ang . u. VT 094
an die Geschst . Br .-Vegesack . |

Warum noch Miete zahlen ? Sie
können ein eigenes Haus kaufen
oder nach dem Kriege hauen,
wenn Sie jetzt einen Bausparver
trag abschließen u . sparen . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt , und
wir gehen 3 °/o Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungshe
larf handeln Sie klug , sich Ihr
Bau - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zu
iehern . Sofortfinanzierung bei

°5 V« Eigenkapital für Hauskauf
möglich . Verlangen Sip noch
’ieutp unseren Prospekt Z 23 ko
stenfrei unverbindlich . FBN.
Bausparkasse , Hannover Prin
zenstraße 6. 1942: 45 Mill . Jf
Neuabsclilüsse.

6« ^

0Provinzial

Bezirksdirektor M. EICHHOLZ
Bremen, Faulenstraße 4/8 I

Fernruf 2 69 94
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Bremen,  20 . April

Gestern , am Vorabend des Führergeburts¬
tages , wurden auch in Bremen die Appelle
durchgeführt , mit denen ein neuer Jahrgang
in die Gemeinschaft der Hitler -Jugend ein¬
trat . Die Botschaft des Reichs-
jugendsührers  zum Aufnahmeappell
des Jahrganges 1932/33 hatte folgenden
Wortlaut:

Kameraden und Kameradin¬
nen!  Am Geburtstag des Führers tretet
ihr in die Gemeinschaft der Hitler -Jugend
ein . Auch für euch, Pimpfe und Jungmadel,
beginnt die Zeit des Dienens für unseren
geliebten Führer und das Reich . Ihr wurdet
geboren , als die Nationalsozialistische Bewe¬
gung die Macht im Staat erobert hatte.
Mit der Tat und Glaubenskraft der besten
Deutschen hatte sie die Führung und Ver¬
antwortung erkämpft , um euch eine frohe
und glückliche Zukunft "in einem starken und
freien Deutschland zu sichern . Den Aufstieg
und das Glück unseres Volkes haben uns die
Feinde mißgönnt ; darum haben sie uns den
Krieg erklärt . Ihr Kriegsziel , meine Jun¬
gen und Mädel , ist die Vernichtung eures
Lebens , ihr Sieg euer Unglück und eure
Not . Für euch aber kämpft Adolf Hitler mit
seinen tapferen Soldaten , euren Vätern,
Brüdern und Kameraden . Darum versprecht
an diesem Tage , dem Führer durch eure
Haltung und Leistung immer Freude zu
machen . Damit verehrt ihr zugleich die Hel¬
den an der Front und die Schaffenden der
Heimat . Beginnt als jüngste Gefolgschaft
des Reiches gläubig euren Weg in der Hit¬
ler -Jugend . der ein Weg zum Führer und
zum Sieg ist.

gsr .: -Lxmsnn.

Viieäsk ein iö^ieker Verkelirrunlsi!
Gestern gegen 11.30 Uhr ereignete sich in

der General -Ludendorff -Ctraße ein schwerer
Verkchrsunfall zwischen einem Radfahrer
und einem Lastzug . Der Radfahrer befühl

- die General -Ludendorff -otraße in Richtung
Brist . In Nähe der Straß enbaustelle , kurz
vor der Jakobistraße , wurde er von einem
Lastzug überholt und von diesem angefahren.
Der Radfahrer stürzte , geriet unter den
Lastzug »» Hanger und wurde von dessen rech¬
tem Hinterrad überfahren . Er mußte mit
schweren Verletzungen einem Krankenhaus
zugeführt werden , wo er kurz darauf ge¬
storben ist . _

Zur heutigen Veflaggung der Häuser sei
darauf hingewiesen , daß die Fahnen un¬
bedingt bei Einbruch der Dunkelheit ein¬
zuziehen  sind.

liblMPLekisßsn 6 sr klslr
Mittwoch, 21. April , von 12 bis 15 llhr findet

im Raume Autobahn (Blockland) — Wummen-
sisde — Osterholz-Scharmbeck — Pennigbüttel —
Ströhe — Teufelsmoor — Seehausen — Wörpe-
dovf — Eickedorf — Falkenberg — Lilienthal —
Autobahn (NlocklMd) -sowie im Raume Bollen
(außerhalb des bremischen Gebiets) ein Uebungs-
fchießen der Flak statt. -

Feldpost in Reservelazaretten . Die Gebühren-
vcrgünstigungen der Feldpost werden fortan auch
dienstbeschädigten, bereits aus dem Wehrdienst
entlassenen früheren Wehrmachtangehörigen für
die Zeit gewährt, in , der sie sich zur Fortsetzung
der Heilbehandlung noch in Reservelazarettrn oder
sonstigen Hcdlanstalten der Wehrmacht befinden.
Von ihnen ausgehende Postsendungen Müssen mit
dem Dienststempel des Reserveleizaretts versehen
sein, für sie bestimmte Sendungen die Anschrift
des Rcscrvelazaretts usw. tragen . Sendungen
unter der Privatanschrift des Empfängers ge¬
nießen die Vergünstigung nicht.

Der Runökunlc von Keule

ReichSprogromin: 8—8.3V: Morgensingen ^ r
Jugend aus Braunau ; 12.35—12.45: Der Verlust
zur Lage: 15.30—16: Solistenmusik von Hermann
Uncfer; 16—17: Don Wagner bis Richard Strauß;
17.15—18: Volkstümliche Unterhaltung ; 18—18.36:
Kämpferische Jugendlieder : 18.30—19: Der Zeit-
spiegel; 19.15- 19.30: Frontbcrichte: 19.45—20:
Hans Fritzsche spricht; 20.2V—22: Große Unter-
Haltungssendung („Lieblinge von A—Z); 22.30
bis 24: „Rund um die Liebe" (Tänzerische Musik
der Gegenwart ).

Dcutschlandscndcr: 17.15—18.30: Mozart.
Beethoven , Liszt ; Abendsendungen stehe Reichs¬
programm.

Es wird verdunkelt von 20.80 bis 5.4S Uhr
Mondaufgang 20.29 Uhr Monduntergang .6.46 Uhr

. . . unö ilsr war ein llexenrekuß!
PK. ksmelsöen sm ksinü— Keine„yerieÜten Imken" — kin Kremer Kneyrderiektsr errsklt

Unsern Lesern, die Foto - Schmidt
von der „Bremer Zeitung " aus Frtedens-
zctten gewiß noch in guter Erinnerung
haben und von ihm inzwischen schon man¬
chen PK -Btldbericht in - den deutschen
Illustrierten gesehen haben werden, sollen
heute einmal Mitleser eines an die BZ .-
Kameraden gerichteten Feldpostbriefes sein,
der ein eindrucksvolleb Bild von, deutschen

PK -Mann vermittelt . Wir gebK den Brief
im folgenden auszugsweise wieder.

Wir lägen gerade im Bunker und suchten
nach Läusen , da fing eines unserer MG .s
an zu rattern . Nanu , am hellichten Tage ? !
Andere fielen in den Lärm mit ein . Da war
doch etwas los ? — Und richtig ! Die So¬
wjets ! Wir sofort raus . Panzer bestärkten
unser Grabenstück . Ganz dicke und eisenhaltige
Lust . . . Vor der bolschewistischen Infan¬
terie haben unsere Landser ja nicht viel Re¬
spekt , aber diese verdammten Panzer ! Fünf,
sechs — acht Stück . Unsere schwere Pak hinter
uns funktionierte gut , außerdem wurden
überall die Minen griffbereit gelegt . Eine
ziemliche Knallerei begann . Der Teufel war
los , und die Hexen anscheinend auch . Jeden¬
falls , gerade als ich mit der Leica ein Ziel
anvisierte , spürte ich. einen Ruck im Kreuz
und konnte mich nicht wieder gerade auf¬
richten . Eine von den Hexen der bolschewisti¬
schen Weiberbataillone  hatte mich ge¬

troffen . Und welche heimtückische und hinter¬
hältige Kampfesweise ! — genau mitten ins
Kreuz . Einen vermaledeiten Hexenschuß nennt
man das auch landläufig ! In der bekannten
Haltung Friedrichs des Großen nach der
Schlacht bei Leuthen verließ auch ich nach
dem abgewiesenen Angriff das Schlachtfeld,
in der Rechten den Wolchowknüppel , die
Linke auf dem Hexenschuß!

Soviel über meine augenblickliche horizon¬
tale Lage . Ueber die „große Lage " seid Ihr
durch den Rundfunk , und durch die BZ.
schnellstens und bestens unterrichtet . So wißt
Ihr also auch , daß unsere Ecke hier oben ganz
eisern gehalten hat , obwohl auch südlich des
Ladogasees schwerste Panzerangriffe waren.
Leider hat das Soldatenglück unsere PK . in
diesen letzten schweren Wochen verlassen . Ein
Bildbertchter ist seit Iaüuar vermißt , wahr¬
scheinlich tot . Ein Filmberichter ist bei einem
deutschen Gegenstoß gefallen . Zwei weitere
PK .-Kameraden fielen innerhalb einer
Woche , fast ein Dutzend ist verwundet , davon
die Hälfte schwer.

Oft wird von anderen Truppenteilen heute
schon die Frage an uns herangetragen : Lohnt
es sich denn überhaupt , daß ein Mensch sein
Leben läßt für ein Bild oder für ein paar
Meter Film ? Darauf gibt es viele Ant¬
worten ! Vor allem wollen wir keine

..Schlachtenbummler " sein . die nur die Rase
herausstecken , wenn eü gerade mal nicht knallt!
Gerade die kämpfende Truppe hat ein Recht
darauf , daß wir „dabei " sind . Die Tage , wo
Otto Hoffmann und Foto -Schmidt beim Ma¬
növer 1936 im Sauerland erhobenen Hauptes
an den feuernden MG .s — sie schössen ja
nur mit Platzpatronen ! — vorbeiliefen und
sich ausrecht im Niemandsland zwischen ..Blau
und „Rot " aufpflanzten , während die In¬
fanteristen ' im Schweiße ihres Angesichts
„Erdkunde " studierten , sind vorbei!

Während der Kriegsberichter in der ersten
Zeit des Krieges von den Landsern oft noch
von der Seite angesehen wurde , ist es heute
gerade die k ä m p f e n d e T r u p pd , die dem
Kriegsberichter überall freudig begegnet und
ihn als Kameraden achtete Und vielleicht der
wichtigste Grund : Was hätte eine Propa¬
ganda für einen Wert , wenn jeder Laie
wüßte , daß es sich bei Kriegsbildern um ge¬
stellte „Türken " handelte ? Der Wert einer
unechten und unwahrheitsgemäßen Kriegs¬
berichterstattung wäre gleich null . Unsere ge¬
fallenen Kameraden haben mit ihren Ein¬
sätzen Dokumentarwerte  geschaffen.
Die PK . ist als selbständige Waffengattung
anerkannt worden und erbält eine eigene
Waffenfarbe : Hellgrau , der Infanterie am
nächsten verwandt ! '

kreireiigevÄnmg bei knmlorlsub«lsr Trümer
In weiten Kreisen der Öffentlichkeit be¬

steht noch immer Unklarheit über die Frage,
inwieweit werktätige Frauen , deren Ehe¬
männer bei der Wehrmacht sind , während
des Urlaubs ihres Mannes Freizeit be¬
anspruchen können .' Der Betriöbsführer . ist
auf ' Grund gesetzlicher Bestimmungen über
die Frcizeitgewährung an berufstätige Ehe¬
frauen grundsätzlich verpflichtet , Urlaub zu
gewähren . Im Erlaß des Reichsarbeits¬
ministers vom Februar 1940 war lediglich
ein Appell an die Betriebsführer gerichtet
worden , solchen Wünschen der Frauen
weitestgehend zu entsprechen . Die im Dezem¬
ber 1940 zu dieser Frage ergangene Ergän¬
zung zu der Anordnung über die Wieder¬
einführung von Urlaub billigte aber den
Frauen einen klaren Rechtsanspruch  zu.

Dieser Anordnung zufolge sind werktätige
Frauen , -deren Ehemänner infolge ihrer Ein¬
berufung mindestens drei  Monate ihrem
Wohnort fern waren , während der Anwesen¬

heit des auf Wchrmachturlaub befindlichen
Ghemannes von der - Arbeit freizustellen.
Voraussetzung dafür ist aber , daß die Sol¬
datenfrau die Freistellung von der Arbeit
beim Ve 'triebsführer rechtzeitig  bean¬
tragt . Darüber hinaus ist sie auch verpflich¬
tet . dem Betriebsführer oder seinem Beauf¬
tragten mitzuteilen , wie lange der Ehemann
beurlaubt ist . was am besten sofort nach
seinem Eintreffen durch Vorlage des Ur¬
laubsscheines geschieht . Ein Fernbleiben
ohne Zustimmung des Betriebsführers ist
als pflichtwidrig anzusehen und kann be-
st.raft werden.

Die Dauer der Urlaubsgewährung richtet
sich nach der Anwesenheitsdauer des Ehe¬
mannes . Ein Rechtsanspruch besteht aber
nur bis zu höchstens 18 Arbeitstagen im Ur-
lau 'bsjahr , ausgenommen der zustehende .Er¬

holungsurlaub gestattet eine längere Frei-
zeitgewährung . Der Betriebsführer hat aber
das Recht , die aus Anlaß des Wehrmacht¬
urlaubes gewährte Freizeit auf den dem Ee-
folgschaftsmitglied zustehenden Erholungsur¬
laub anzurechnen.  Dabei ist beachtlich,
daß die Ehefrau für die Anrechnungsdauer
der Freizeit auf den Erholungsurlaub An¬
spruch auf Zahlung der tariflichen Urlaubs-
Vergütung hat . Für die übrige Zeit bleibt
es ihr überlassen , wegen eines eventuellen
Lohnausfalles eine vorübergehende Erhöhung
der Familienunterstützung zu beantragen.
Vom Standpunkt des Lohnstops aus bestehen
keine Bedenken dagegen , daß der Betriebs¬
sichrer in Fällen , in denen bezahlter Urlaub
nicht in Betracht kommt , freiwillig der Sol¬
datenfrau den Lohn für die entsprechende
Zeit ganz oder teilweise weiterzahlt . Es ist
dazu aber ein entsprechender Antrag an den
zuständigen Reichstreuhänder der Arbeit er¬
forderlich.

Selbstverständlich kann es in bestimmten
Fällen vorkommen , daß kriegswirtschaftliche
Gründe eine Freigabe der ?.Soldatenfrau für
einen Zeitraum von 18 Tagen nicht zulassen.
Der verantwortungsvolle Betriebsführer
wird zwar auf jede Weise versuchen , den
Wünschen seines Eefolgschaftsmitgliedes zu
entsprechen , wenn aber höhere Interessen auf
dem Spiel stehen , muß unter Umständen auch
dem einzelnen im Hinblick auf den entschei¬
denden Lebenskampf des ganzen Volkes ein
Opfer zugemutet werden . Der Reichsarbeits¬
minister hat sich in sofern eine Entscheidung
vorbehalten , indem die Anordnung vorsieht,
daß gegebenenfalls der Reichstreuhänder der
Arbeit berechtigt ist , die Dauer der Freistel¬
lung einschließlich Urlaub bis auf 12 Ar¬
beitstage , aber nicht unter die Dauer des
zustehenden Erholungsurlaubes zu verkürzen.

üusrüsltHsnst r!sr ^ 5 - krsusnLekskt

Vielen Taufenden von Angehörigen
Verwundeter  hat die deutsche Frauen-
organisation bisher Privatquartier zur Ver¬
fügung ' gestellt und ihnen dadurch ermög¬
licht , Sohn , Vater oder Bruder im Lazarett
zu besuchen . Die deutsche Frauenorganisation
sieht auch weiterhin eine besonders schöne
Aufgabe darin , die Unterkunftsfrage für die

bitt ttetrung msckt jstrt sckneltslens Sckluk
voll liokle übrig bleiben muül

Verwandten der Verwundeten kamerad¬
schaftlich zu regeln . Sie erwartet allerdings
Verständnis dafür , daß die Gastgeber bei
der sehr starken Inanspruchnahme nicht
mehr in der Lage sind , Bettwäsche und
Handtücher zu geben . Es empfiehlt sich da¬
her , in Zukunft Wäsche mitzubrin¬
gen.  Außerdem ist es wünschenswert , die
Besuche auf die nächsten  Angehörigen zu
beschränken . Wenn ganze Familien mit Kin-

kiistolisc boi llnmso von äckolt üsrtsls
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(124 . Fortsetzung)
Die Hände gefaltet , Tränen im Auge,

blickten die Männer in die Runde , und ihr
Herz wollte sich nicht darein ergeben , daß
die alte teure Freiheit des Landes , so oft
glücklich verteidigt gegen übermächtige
Feinde , heute sterben sollte.

Da donnerten die Geschütze Johann Ran-
zaus los , Hunderte von . Kugeln schlugen in
die Häuser des unbefestigten Ortes Heide
ein , bald stand er lichterloh in Flammen.
Und nun . hörte man das Geschrei der stür¬
menden Landsknechte . Reiner wollte davon¬
eilen , Markus Wränge hielt ihn.

„Ich muß in die Stadt , muß meinen ster¬
benden Brüdern beistehen !"

„Das kannst du nicht !"
„Aber doch mit ihnen sterben ."

„Bleib ! Dort ist keine Rettung mehr , viel¬
leicht kannst du anderswo noch nützen . Denk
an deinen Vater ! — Sieh , dort sprengen
schon feindliche Reiter einher ! Laßt uns mit
unsern Büchsen hinter einen Knick legen und
die ' Flüchtlinge schützen ! Das ist alles , was
wir hier noch tun können ."

Das taten sie denn , indem sie nähet an den
Ort herangingen , und ihr Haufe vermehrte

sich nach und nach , ohne daß er jedoch stark
genug zum Angriff geworden wäre . Allmäh¬
lich ward es dunkel , unheimlich leuchtete das
brennende Heide durch die Nacht , und der
bald auch auflodernde Kirchturm verkündete
es ganz Dithmarschen daß die Freiheit ver¬
loren sei.

Elftes Kapitel

In Wöhrden , von wo man einst zur Sieges¬
schlacht bei Hemmtngstedt ausgezogen , wären
die noch am Leben gebliebenen Dithmarscher,
etwa die Hälfte der ganzen Mannschaft , jetzt
versammelt.

Es herrschte allgemeine Niedergeschlagen¬
heit , und ein Teil trat mehr oder minder
offen für die Unterwerfung ein , während die
andern sich doch in den Gedanken an diese
nicht finden konnten und in düsterem Trotz
Kampf bis zum Untergang aller verlangten.
So geriet man hart aneinander , Vorwürfe
und Beschuldigungen flogen hinüber und her¬
über , und man mußte die völlige Auflösung
des Heeres befürchten.

Da war für die Achtundvierziger , von
denen nur einige wenige gefallen waren , der
Augenblick des Handelns gekommen : Sie
schickten zwei Prediger , Wilhelm Duncker von
Wöhrden und Eyriakus von Albersdorf mit
einem bereits am Abend der Schlacht auf¬
gesetzten Schreiben ins Lager der Fürsten , in
dem sie um freies Geleit für die von ihnen
abzusendenden Unterhändler baten.

In diesem Schreiben wurden die Fürsten
von den Dithmarschern zum erstenmal „Her¬
zoge der Dithmarschen " genannt , und man
sprach zugleich die Erwartung aus , daß sie
aus angeborener Güte und Milde den großen
Jammer beherzigen und sie, die Dtthmar-
scher, mit Land und Leuten behalten , Leib
und Gut in allen Gnaden annehmen würden,
damit das Blutvergießen verhütet , der
Friede gepflegt und Gottes des Allmächtigen
Reich gebauet werde.

dem , die kaum laufen können , angereist
kommen , wirb die gern gewährte Gastfreund¬
schaft zu einer unertragbaren Belastung , und
es besteht die Gefahr , daß für die Frau
oder Mutter des Kameraden kein Quartier
mehr vorhanden ist . Die deutsche Fraueu-
oraanisation bittet darum , diese Wünsche
und Anregungen zu beachten , da nur so das
tadellose Funktionieren des allen zugute
kommenden Ouartierdienstes gewährleistet
werden kann.

kük Klisgr- un6 Pombsnberek86iyte
Der Krankenversicherungsschutz

für die Opfer von Kriegs - und Bomben¬
schäden hat einen Ausbau erfahren . Es ist
eine Krankenversicherung der Angehörigen
erwerbsunfähiger Kriegs - und Vomben-
beschädigter eingeführt worden . Die Ehe¬
frau und die Kinder  der Versehrten
mit Arbeitsverwendungsunfähigen -Rente
(nach dem Wehrmachtsfürsarge - und Ver-
sorgiingsgesetz ) und der Beschädigten ( mit
der Rente eines Erwerbsunfähigen nach oem
Reichsversicherungsgesetz ) werden ohne Nück-

Die Leiden Prediger , schöne, ansehnliche
Männer , kamen , weiße Stäbe in den Hän¬
den haltend , tm Feldlager Lei Heide an und
wurden zum Zelt des Königs geführt , der
sie freundlich empfing und der Sorge feines
Hofprebigers übergab.

Nach einer Veraftmg stellte ihnen dann
Johann Ranzau im Namen der Fürsten den
Geil ei tb rief für die Unterhändler aus und
gab ihnen gleich einen Trompeter mit , der
die Dithmarscher am nächsten Tage sicher ins
fürstliche Lager bringen sollte . So ward denn
von den , Achtundvierzigern auf den nächsten
Tag noch sinnlal Landesversammlung ange¬
bt . .

Reimer Christians fühlte sich, als er am
Morgen des 14. Juni nach kurzem unruhigen
Schlaf auf einem Heuboden erwachte , stumpf
an Leib und Seele , und als er dann unter
die zankenden Genossen trat , wo Reimer
Groth das große Wort zu führen suchte , aber
schlecht wegkam , da drang der Schmerz , daß
nun alles verloren sei, so gewaltig auf ihn
ein , daß er sich kaum der Tränen enthalten
konnte und sich eiligst davonmachte.

In der Einsamkeit gelang es ihm bald,
sich zu fassen ; da sah er den Kirchturm von
Weslingburen herüberwinken und er be¬
schloß, sofort nach Hause zu gehen.

Weslingburen war still und öde , die Män¬
ner waren ja im Feldlager , die Frauen hiel¬
ten sich trauernd zu Hause . Reimer kam ins
Vaterhaus , begrüßte die ihm entgegeneilende
Mutter und trat dann ins Studierzimmer
des Vaters . Dort fand er auch Christian
Boje und den Bürgermeister Peter Brühn.

„Ihr hier ? " rief er erstaunt den Bürger¬
meister an.

„Ja , ich kam gestern abend aus dem Had-
ler Lande , wohin ich mit andern Meldorfern
von Brunsbüttel aus geflüchtet , in Büsum
an . Natürlich wollte ich mich sofort nach
Heide begeben , da sah ich vom Roinsbiitteler

ficht auf die Höhe des Einkommens auf A n -
trag,  der von dem Versehrten oder Be¬
schädigten bei der zuständigen Versorgungs¬
dienststelle zu stellen ist, bei der allgemeinen
Ortskrankenkasse ihres Wohnortes bzw . wo
eine solche nicht besteht , bei der Landkran-
kcnkasse ihres Wohnortes für den Fall der
Krankheit versichert.  Voraussetzung ist,
daß sie nicht schon auf Grund der Reichs¬
versicherungsordnung einschl . der Nenten-
krankenversicherung gegen Krankheit versichert
sind . Kinder werden nur versichert , solange
für sie Versorqungsbezüge gezahlt werden.
Das gleiche gilt für die Ehefrau und die
Kinder von Versehrten , die nach den Reichs-
arbeitsdienst - und Versorgungsgesetzen oder
der Personenschädenversorgung Arbeitsver-
wendungsunfäbigcn -Rente erhalten und von
Beschädigten , die auf Grund anderer Vor¬
schriften nach Maßgabe des Neichsversor-
gungsgesetzes die Rente eines Erwerbsun¬
fähigen beziehen . Die Kinder entsprechender
weiblicher Versehrter oder Beschädigter wer¬
den in gleicher Weise für den Fall der Krank¬
heit versichert , die Ehemänner dieser weib¬
lichen Versehrten aber nur dann , wenn sie
selbst erwerbsunfähig und auf den Unter¬
halt durch die Ehefrau angewiesen sind . Auf
die neue Versicherung werden die Bestim¬
mungen der Krankenversicherung für Krie¬
gerhinterbliebene entsprechend angewendet.

-tis UsL » HM"
Die 6. kulturelle Veranstaltung der Orts¬

gruppe Walle  der NSDAP ., die in Vervin-
öung mit K- F. im Willielm -Decker-HanS abge¬
halten wurde , land wieder vor anSverkauftem
Hanse statt. Aus Anlab des Geburtstages un¬
seres niederdeutschen Heimatdichters August
Hinrtchs  hatte man sttr die Aufführung
seiner Bauernkomvdte „Wenn de Hahn kreiht"
die Niederdeutsche Bühne Maller Sveeldeel)
gewonnen und damit einen guten Griff getan.
Der Inhalt des Stückes ist bekannt durch
Bühne und Film . Ernst Wald an  gab dem
Gemeindevorsteher Jan Krevenborg Gestalt und
verstand es in urwüchsiger Art , die ihm aus
d̂em Settensprung erwachsend« Nöte darzustellen.W. W e st e r » Hage  n als Knecht Miller» war
ihm nicht nur behilflich, sondern fand auch man¬
chen Sonderbeifall . Thea Waldan als Gcsine
wurde von den beiden Männern durch Banern-
schläue mattgesebt , während Marie Klehn als
ihre Tochter Lena. den Settensprung des Va¬
ters ansnnOend . ihr Ziel . Frau Tierarzt Ren¬
ken zu iverden. glücklich erreicht. Der junge
Tierarzt wurde flott , und glaubwürdig von
A. Kichn gespielt . Hans Schenkel als über-
schlancr Amtshauptmann Kroger merkte nicht,
wie Banernschläne ihm ein Schnippchen schlug.
Der Baucrnsohn Gustav Piepers wurde von
I . Bvstan verkörpert. W. Wilckcns als Wacht¬
meister Stinöt . H. Bartlok als Schneider Witt
und Lina Mache als Trine Witt schlössen in
flottem Lviel den Reigen der Darsteller . Alles
in allem war hie von Carl Rehder  vom
Theater , der Hansestadt Bremen einstudierte
Aufführung ein durchschlagender Erfolg . August
Hinr'ichs würde^ eine belle Freude nn der Ge¬
staltung seiner Bauern gehabt babeq. Einlei¬
tend hatte OberacmeinschaftSlciter S t tt r-
mann  über den Schicksalskampf Deutschlands
und Europas gesprochen.

L. dlüllsr

ZcksckmsisterkSmple in örsmsn
Im Rahmen des Cchachkongresses „ Weser-

Ems " finden im „ Goldenen Saal des Flett
vom 33 . bis 26. April Schachturniere statt,
wobei das Meisterturnier und der Kamps
um die Meisterschaft des Schachverbandes
„Weser -Ems " im Vordergrund des Interesses
stehen . Außerdem werden Hauptturniere und
Rebenturniere gestartet . Für das Merstertur-
nier liegen folgende Meldungen vor : Rell-
st ab (Deutschlandmeister ) , Berlin , Dr.
Taube,  Hamburg , Machate,  Breslau,
Paul Schmal,  Wilhelmshaven . Miß'
mannund Kurpjuhn.  Bremen . Für das
Meisterschaftsturmer . die Haupt - und Neben-
turniere können noch Meldungen bis
zum 22 . April  Lei der Schachgruppe der
AG . „Weser " , welche die Turniere vorbe¬
reitet , eingereicht werden . Die Begrüßung
der Schachspieler findet bereits am Donners¬
tag um 20 Uhr im Flett statt . Anschließend
wird ein Blitzturnier  veranstaltet . Die
Spielzeit ist von Karfreitag . 9— 1 Uhr , 3— 7
Uhr bis einschließlich Ostermontag festgesetzt.
Nur die Rebenturniere beginnen erst Oster-
sonntag , 9 Uhr . Preisverteilung Ostermontag
15 Uhr ; anschließend Hauptversammlung des
Schachverbandes „Weser -Ems " und Dortrag
des Schachmeisters Rellstab . L . bl.

llnker r' sm Kokerksiilei'
NSDAP.

Ortsgruppe Roland . Heute Feier um 1V Uhr
u» Verein „Vorwärts ". Sandstr . Mit der Feier
verbunden ist die Ausnahme der jungen Partei¬
genossen. Alle Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen. Angel,örioe der Gliederungen nehmen an der
Feier teil . Volksgenossen sind herzlich eingeladen.
Uniform.

OrtSgrupve Hohwisch. Heute um 20 Uhr Feier
im Ecmeittschastssaat. Teichbruchstr. Teilnahme

c sür alle Parteigenossen.
Ortsgruppen Wolle . Osterseuerberg und Wil¬

helm Decker. Feierstunde zum Geburtstag des
Führers heute. 10.80 Uhr. im Festsaal der Ober¬
schule süx Mädchen. Langereihe 11. Alle Partei¬
genossen und -genossiniien , Amtsträger der Glie¬
derungen und Verbände nehmen teil . Volks¬
genossen sind herzlich eingeladen . Uniform . ^

Ortsgruppe Weidedamm. Heute, 19.30 Uhr , im
Llohdhcim zusammen mit Ortsgruppen Findorsf
ind Hute Feier zum Geburtstag des Führers,
"r Politische Leiter Dienst.

' Ortsgruppe Wcidcdamm. Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten in der Außenstelle , Schule , Herbst-
straße, 22. 4.. 12—17 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten Donnerstag , 17—19 Uhr, Schule,
Kornstraße. Appell der Selbstschutztrupps
der Zellen 1—-to Donnerstag , 18 Uhr, auf dem
Hm der Schule am Geichworenenweg.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute, 20 Uhr. Feier
tm Gemein,chaftshauS . Es nehmen teil Politische
Leiter, Mitarbeiter der Frauneschaft und Führer

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung , Abt. Kasse. Variets-

karten bitte abholen lassen.
Arbeitsgemeinschaft Seemannsfraurn . B e -

r i cht i g u » g. Unsere Arbeitsbesprechung sür
alle Mitarbeiterinnen findet am Mittwoch , 21. 4,.

t um 17, sondern um 18 Uhr RcmbcrMr . 89
att.

Vss rkikgemZKs Kerspt
Diejenigen Hausfrauen , die Einkochgläscr zur Ver¬

fügung haben, sollten einige davon mit den jetzt
noch gut angebotenen Wintergemüsen füllen.
Besonders Wurzeln . Steckrüben und Kohlrabi
sind als Ablvechselung in den nächsten Wochen,
die ja noch nicht allzuviel frisches Gemüse bnm-
gen können, sehr begehrt. Da sie genügend an¬
geboten werden, sich aber in der Wärme frisch
nicht gut halten , bedeutet das eine vorteilhafte
Ausnutzung wertvoller Nahrungsmittel.
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Deich den Kirchturm brennen , hiirte hier , was
sich begeben , und blieb bei Weib und Kind ."

„Und was wird nun geschehen ? " fragte
Peter Brühn.

„Die Achtundvierziger werden unterhan¬
deln " , meinte Reimer.

„Und dann ? "
„Dann geht der Dithmarscher Freiheit zu¬

grunde . Man wird uns zu Leibeigenen ma¬
chen" , erklärte der Rektor.

„Das wird man Nicht" , rief Christian Boje,
dem seines Vetters , des Lizentiaten Ausfüh¬
rungen durch den Kopf gegangen waren,
„wir werden Zins geben müssen wie die
Wilstermarschleute und die Friesen , die Acht¬
undvierziger werden abgesetzt und durch fürst¬
liche Vögte und Richter ersetzt werden , un¬
sere Festungen wird man zerstören und
Schlösser im Lande errichten —"

„Sollen - wir das ertragen ? " fragte der
Rektor.

„Werden wir dann leben können ? " fragte
Peter Brühn . „Vielleicht wäre es am besten
gewesen , im Lande Hadeln zu bleiben und
Weib und Kind ^ nachkommen zu lassen ."

Alle saßen in schweigender Trauer da.

„In welchem Hause Dithmarschens klagt
man heute nicht um - einen Toten ? " sprach
der Rektor sehr ernst . „Und doch sollte man,
wenn man ' s recht bedenkt , mehr um die Le¬
benden trauern . Was wird unser aller ' Schick¬
sal sein ? Vielleicht rüstet sich der wilde
Landsknecht schon, in die Nordermarsch ein¬
zubrechen , in wenigen Stunden steht ' vielleicht
dies Haus in Flammen , diese Jungfrauen
hier —"

„Nein , Vater " , rief Reimer , „die soll keine
ungezügelte Soldatenfaust berühren . Ich
habe mich gehalten in diesen Zeiten der Not
des Vaterlandes und alle Gedanken , die auf
Liebe und Lobensglück gingen , verbannt.

llnck vs8 ihr keut nicht leben könnt,
virck nie . oeorgs

Jetzt ist es doch wohl der Augenblick , zu
sprechen : Alle Hoffnung ist hingesunken,
keiner von uns weiß , ob er den nächsten Tag
erleben , oder ob er , wenn er ihn erlebt,
freier oder Knecht , in der Heimat oder im
Elende sein wird . Jeder hat nichts mehr
als sich selbst und die , die ihn lieben , alle
Unterschiede sind gefallen , arm und reich,
vornehm und gering sind gleich geworden.
Und da soll man denn offen sagen , wie '«
einem ums Herz ist ; man will ja nicht mehr
Gluck , sondern die Lloß ^ Gemeinschaft , zum
sterben , wenn es nicht anders sein kann.

Frau Pastorin , ich liebe eure Tochter
Wiebke und sie mich , und genau so steht es
mit meinem Freund Christian und der Jung¬
frau Magdalena dort . Macht uns zu christ¬
lichen Brautleuten , daß wir in Not und Tod
zusammenstehen , wenn wir aber das Leben
retten , ein neues Dasein , wo es auch sei,
freudig beginnen können , Gott wird nicht
wollen , daß Dithmarschen ganz stirbt ."

Mochten die Frauen sich während ihres
Aufenthalts in Weslingburen mit dem Ge¬
danken befreundet haben , genug , sie erhoben
sich beide und traten zu ihren errötenden
Töchtern , mit denen sie weniges flüsterten:
dann sagte die Frau Bürgermeisterin:

„Wir können mit solchen Schwiegersöhnen
wohl zufrieden sein ." "

„Es ist nicht die Zeit . Verlobungen zu
feiern " sprach Peter Brühn , „ aber ih'r Jun¬
gen habt wohl das Recht , an die Zukunft
zu denken ; denn ihr habt noch lange zu le¬
ben . Und wenn ein Pastor zu haben ist , so
mag er eure Verlobungen gleich segnen ."

Der Rektor und seine Frau gaben freudig
ihren Segen . "

(Fortsetzung folgt)

>-



Germanische Jugend im Wettstreit der Kräfte
Hofomportfest der deutschen und niederländischen Hitlerjugend in Amsterdam

Ein Schriftleiter des RS .-Eauverlages hatte Gelegenheit, auf Einladung der
Befehlsstelle Niederlande der Reichsjugendführung am ersten gemeinsamengroßen
Hallensportfest der deutschenund niederländischen Hitler -Jugend in der Apollo-
Halle in Amsterdam teilzunehmen. Er gibt seine Eindrücke wie folgt wieder:

Von der Wohlhabenheit des Landes, dem
feine Kolonien vor dem Kriege alles mühe¬
los in den Schoß warfen , zeugen nach dem
Erenzübertritt in Pentheim die tadellos ge¬
pflasterten Straßen , die mit Hellem Farb¬
anstrich lustig verzierten, meist im Klinker¬
bau ausgeführten Häuser, die gepflegten
Gärten , die wie Schmuckstücke sich überall
in den Städten , die unser Schnellzug durch¬
fährt , dem Beschauer präsentieren . Sonst
unterscheidet sich die Ebene der Landschaft
kaum von unserem Niederdeutschland, es sei
denn, daß die Mühlen und die wie am Strich
gezogenen vielen Kanäle , die unendliche
Weite der fetten Wiesen, auf denen behaglich
Kühe und Pferde grasen, dem Lande ihr be¬
sonderes Gepräge verleihen. Dann löst sich
aus dem Dunst des sonnendurchtränkten, in
der Pracht der ersten Frühlingsblüte stehen¬
den Landes langsam die Silhouette der größ¬
ten Stadt des Landes und gewinnt Gestalt.
Wir sind in Amsterdam.

Eine besetzte Stadt ? Unterbrächen nicht
deutscheUniformen das zivile Gepräge, kün¬
digten nicht hier und dort weiße Schilder das
Dasein deutscher Kommandostellen an, das
äußere Bild von Stadt und Land ließe wenig
erkennen, daß hier seit nunmehr fast drei
Jahren der deutsche Befehl gilt und das Ge¬
setz der kontinentalen Neuordnung vorherrscht,
das tiefgreifende Wandlungen im Gefolge
gehabt hat . Die blauen Straßenbahnen aber
suchen sich wie im Frieden in einem gefähr¬
lichen Tempo ihren Weg durch die Menschen,
die sich zu einem geradezu gigantisch zu nen¬
nenden, Sonntagsvormittagbummel in der
Innenstadt zusammendrängen, vor deren
Kaffeehäusern unter der srühlingshaft wär¬
menden Sonne die Bürger , nicht minder dicht,
bei Kaffee und Limonade zusammensitzen.
Durch Helle, breite Straßen , sauber, wie aus
dem Ei gepellt, über großräumig angelegte
S t,  stihrt uns die Straßenbahn zuro-Halle, der großen Sporthalle Amster¬
dams, dem Ziel unserer Fahrt . Dröhnende
Marschmusik kündet schon von weitem das
Ereignis dieser ersten gemeinsamen großen
Sportveranstaltung der deutschen und der
niederländischen Hitler -Jugend an . Die rie¬
senhafte Halle ist bis zum letzten Platz be¬

setzt von der Bevölkerung der Stadt und den
deutschenund den niederländischen National¬
sozialisten in den verschiedenen Uniformen
und der Wehrmacht. Ein Fansarenruf kündet
den Beginn der Veranstaltung , deren Be¬
deutung durch die Anwesenheit von Reichs-
kommisfar Reichsminister Dr. Seyß - Jn-
quart , fs-Gruppenführer und Generalleut¬
nant der ff  und Polizei Rauter,  Eeneral-
kommissar Schmidt  und des Bevollmäch¬
tigten für den niederländischen Sport , van
Groningen,  unterstrichen wird. Der Chef
der Befehlsstelle Niederlande, Eebietsführer
B l o m q u i st, heißt seine Gäste willkommen
und gedenkt der toten Nationalsozialisten
Deutschlands und der Niederlande und der
Toten des großdeutschen Freiheitskampfes
beider Länder. Ein besonderes Wort gilt dem
Reichssportführer, Obergebietsführer Hans
von Tschammer und Osten,  dem Er¬
neuerer des deutschen Sports . Schweigend
und stehend gedenkt ihrer die Menge unter
den Klängen des Liedes vom Guten Kame¬
raden. Dann rollt in dem prächtigen Rahmen
der mit dem hakenkreuzgezierten Schwarz-
Weiß-Rot der deutschen und dem mövenge-
zierten Blau -Weiß-Orange der niederländi¬
schen nationalsozialistischen Embleme ge¬
schmückten Halle eine Sportveranstaltung ab,
die in ihrem reibuimslosen Ablauf und der
Vielseitigkeit des Gezeigten als schlechthin
vorbildlich genannt werden muß.

Es erstand eine Leistungsschauder Jungen
und Mädel , die nicht nur die körperliche
Ertüchtigung als Grundlage aller Erziehungs¬
arbeit bewies, sondern die vor allem — und
das war das Entscheidende— das gemein¬
same Streben und Wollen dieser Menschen
gleichenniederdeutschenBlutes zum Ausdruck
brachte. HI . und „Stormers ", Pimpfe und
„Meeuwen", BDM . und „Stormsters ", Jung¬
mädel und „Meeuwkes", lieferten sich heiße
Kämpfe, deren Siege gleichmäßig an die sich
ebenbürtig erweisende Jugend fielen. Unter
den Vorführungen ragten ganz besonders die
der 30 besten deutschen Äugendturner und
die der ganz hervorragenden Rollschuhläufer
des Gebietes Westfalen-Süd hervor, die in
der riesenhaften und für sie idealen Halle
naturgemäß szu ganz besonderer Wirkung

Niederdeutsche Rundsdiau
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Vernünftige Arbeitsleistung
Viele Besitzerkleinerer Gärten stehen jetzt

vor der Frage : wie bebaue ich trotz meiner
geringen Freizeit meinen Garten ? Es ist
klar, daß, je verschiedenartiger die angebau-
ten Pflanzen sind, desto mannigfachere Ver¬
richtungen auch ihre Pflege erfordert . Schon
in der Anlage machen wenige größere, ein¬
heitlich bestellte Beete weniger Arbeit als
eine größere Anzahl kleinerer, verschieden¬
artig bepflanzter. Deshalb sollten sich die
Vesttzter von mehreren kleineren benachbar¬
ten Gärten gruppenweise zusammenschließen
und für die Gesamtfläche einen gemeinsa¬
men Anbauplan sestlegen. Jedes Gruppen¬
mitglied bestellt nur einen Teil der vorgese¬
henen Gemüse-, Heil- und ' Gewürzpflanzen
auf einigen großzügig angelegten Beelen.
Der eine übernimmt vielleicht Bohnen und
Erbsen, der andere einige Kohlsorten. Die
Erträge aller Gärten der Gruppe werden
zusammengefaßt und an die Mitglieder ver¬
teilt , so daß zum Schluß jeder die Früchte
hat , die er braucht und wünscht, trotz verein¬
fachter Arbeit . Bei guter Kameradschaft
wird auch die Tatsache, daß manche Beete
zwei- oder mehrmalige Bestellung während
der Wachstumsperiode erfordern, keine
Schwierigkeiten machen. Auch diese Arbeiten
werden sinngemäß aufgeteilt . Hat sich auf
diese Art die Zusammenarbeit mehrerer Be¬
sitzer erst eingespielt, so werden sich zahl¬
reiche Möglichkeiten ergeben, sie zu vertiefen.
So wird die Bearbeitung größerer Flächen
den Einsatz arbeitsparender Geräte, z. B.
von Hand-Pflug und Sämaschinen recht-
fertigen. _

Oldenburg, Uebler Schieber zum
Tode verurteilt.  Das Sondergericht
in Oldenburg verurteilte nach zweitägiger
Verhandlung den 1906 in Bremen geborenen
Robert Albinger als gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher zum Tode und erkannte ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer
ab. Der 1905 in Beuthen (Oberschlesien)
geborene Hubert Paluch wurde zu einer
Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthaus ver¬

urteilt . Der 1914 in Hoffnungsthal geborene
Hans Schmidt erhielt eine Gesamtstrafe von
fünf Jahren Zuchthaus. Das Todesurteil
gegen den erheblich vorbestraften Angeklag¬
ten Albinger , der schon durch seine Vergan¬
genheit seinen verbrecherischen Hang des
öfteren bewies, setzt den Schlußpunkt unter
eine üble Schieberaffäre, die in Oldenburg
und weit darüber hinaus viel von sich reden
machte. Albinger wird zur Last gelegt, sich
in großem Umfange bei seiner Tätigkeit in
einem Lohnbüro Schwerarbeiterkarten an¬
geeignet und in der Zeit von Juni 1940 bis
Juli 1§42 erhebliche Mengen Lebensmittel
und Spinnstoffwaren für sich verbraucht und
weiterverkauft zu haben. Die Verhandlung
ergab, daß er Marken für Brot , Fett und
Fleischwaren über mehrere 1000 Kilo bei¬
seiteschaffteund den größten Teil der darauf
bezogenenLebensmittel zu Ueberpreisen ver¬
kaufte. Ferner trieb er mit gestohlenenKlei¬
dungsstückensowie holländischen Waren im
großen Umfang einen schwunghaftenHandel.
Daß er auch im übrigen an dunklen Ge¬
schäften beteiligt war , ergab die Verhand¬
lung gleichfalls. Das Todesurteil merzt da¬
her einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
aus . der die Kriegsverhältnisse in wider¬
lichster Weise zu seinem Vorteil ausnutzte.
Der Angeklagte Paluch hat einen Teil der
Fleisch- und Brotmarken von Albinger er¬
halten und diese für sich und andere aus¬
genutzt, ferner unter Ueberschreitung der
Höchstpreise Lebensmittel bezogen und in
seiner Gastwirtschaft, allerdings ohne Preis¬
aufschlag, abgegeben. Außerdem bekam Pa¬
luch einige von den gestohlenen Kleiderkar-
tenabschnitten und verbrauchte die darauf
bezogenen Stoffe für sich. Der wegen schwe¬
rer Untreue pnd Diebstahl angeklagte
Schmidt entpuppte sich als ein Schieber und
Verbrecher, der zu Albinger in allem paßte.
Er veruntreute eine große Menge Kleider¬
kartenabschnitte, stahl Anzüge und Hemden
bei seinem Arbeitgeber und schaffte außer¬
dem gemeinsam mit Albinger unter Aus¬
nutzung der zur Abwehr von Luftgefahren
getroffenen Maßnahmen acht Anzüge, drei
Mäntel und 10 Sporthemden beiseite, die
ihm Albinger abnahm und mit großem Auf¬
schlag weiter veräußerte. Außerdem bekam

kamen. Der Beifall nahm in spannenden
Entscheidungen oftmals überdimensionale
Formen an.

Wssier des Lebens/ v«n «»»«,«
Reichskommissar Dr. Eeyß - Jnquart

überreichte zum Schluß der Veranstaltung
den Siegern die Ehrenpreise und sprach den
Teilnehmern seinen Dank aus . Das Gezeigte
sei ein umfasiender Ausschnitt aus der Win¬
terarbeit gewesen. Aller Einsatz aber diene
nur der Zukunft, diene nux dem einen ge¬
meinsamen Ziel der Ertüchtigung der Ju¬
gend in einer Zeit , wo ihre Väter und Brü¬
der gemeinsam im härtesten Kampf stünden.
„Wir wollen alle Kräfte stählen, den Cha¬
rakter stärken, den Geist klarmachen für das
Zieh den harmonischen Menschen im germa¬
nischen Europa zu schaffen!", so endete der
Reichskommissar seine Ansprache. Brausend
ertönte dann das Sieg -Heil auf den Führer,
und wie ein gemeinsamer Schwur klangen
zum Abschluß das Deutschland- und das
Horft-Wesiel-Lied und das niederländische
Wilhelmus von Nasiauen durch die mächtige
Halle.

Damit war eine Veranstaltung beendet,
deren Eindruck sich niemand entziehen konnte^
Wir fahren durch dad fruchtbare Bauernland
zurück, das sich bis zur Küste dehnt, durch¬
wirkt von dem ersten jungen 'Erün der Hecken
und Bäume. Wie fern scheintder Krieg, der
vor drei Jahren hier Hindurchschritts Und
doch! Immer mehr werden der Niederländer,
die sich aus europäischer Verantwortung an
die Seite Deutschlands stellen und den deut¬
schen Sieg ehrlich wünschen. Sie fühlen so,
wie wir niederdeutschen Menschen unseres
Raumes im nachbarlichen Gau Weser-Ems
ganz besonders nachempfinden. Aus, der Ge¬
meinsamkeit unseres Blutes , aus der Eigen¬
art der Stammverwandtschaft wissen sie um
die völkische Bedrohung durch den Bolsche¬
wismus und werden sich immer klarer dar¬
über, daß dieser nicht an den künstlich ge¬
zogenen Erenzpfahlen der Niederlande halt
machen würde. Sie sehen ein, daß es sich
nicht mehr darum handelt, pro-englisch oder
pro-deutsch oder umgekehrt zu sein. Mehr als
alle empfindet es aber die unbelastete Ju¬
gend vor allem, daß das einzige, was heute
von jedem Niederländer verlangt wird , heißt:
„Für Europa und damit für die Nieder¬
lande !" Wir Nachbarn diesseits der Grenz¬
pfähle aber schätzen ganz besonders den
Durchbruchder Erkenntnis , daß in dem Zeit¬
alter völkischer Auseinandersetzungen nur der
den Sieg gewinnen kann, der die dazu nö¬
tige Kraft des Charakters und Widerstands¬
willens aufbringt.

Hans Peters

er eine große Menge Eier, wozu er keiner¬
lei Berechtigung hatte . Zwei weitere An¬
geklagte, die bei dem Absatz der gestohlenen
und der aus Holland eingeführten Spinn¬
stoffwaren beteiligt waren, erhielten Ge¬
fängnisstrafen.

Nordenham. Speisekammer aus ge¬
raubt.  Diebe statteten einem Anwohner in
Blexersande einen nächtlichenBesuchab. Sie
gelangten durch ein Stallgebäude ins Wohn¬
haus und in die Speisekammer. Die Beute
bestand aus 6—7 Kg. Schmalz, 50 Eiern,
0,5 Kg. Wollgarn , 1—2 Kg. Butter und einer
Wurst. — Ein in Wbsermünde entwiche¬
ner Strafgefangener  wurde hier
ausfindig gemacht und von der Polizei fest¬
genommen. Er hat sich nur sehr kurze Zeit
seiner Freiheit freuen können.

Norden. Rehwild auf Juist.  Außer
Hasen und Kaninchen und Fasanen findet
man auf den ostfriesischen Inseln kein Wild.
Nur Juist macht eine Ausnahme. Als man
vor einigen Jahren drei Rehe aussetzte,
glaubte man nicht an eine Vermehrung, da
man keine Erfahrungen betreffs des Wildes
auf den nicht gerade mit Wiesen reich geseg¬
neten Inseln besaß. Aber die Rehe vermehr¬
ten sich trotzdem und fanden auch genügend
Futter an den Kiefernrinden , außerdem
sorgte auch hin und wieder der Villwärter
für die notwendige Atzung. Wie gut sich die
Rehe dem Klima angepaßt haben, sieht man
daran , daß es inzwischenschon zwanzig Rehe
geworden sind, die sich auf der Insel Juist
tummeln.

Stade . Kirschenblüte im Alten
Land.  Nachdem die außerordentlich gün¬
stige Frühjahrswetterlage zu einer früh¬
zeitigen Knospenentwicklung geführt hat,
haben die letzten Tage überraschend schnell
eine Entfaltung der Kirschenblüte bewirkt,
während die frühen Zwetschen schon un¬
mittelbar erblüht sind. ' Bei günstiger Wei¬
terentwicklung und beim Ausbleiben von
Rückschlägenkann der kommende Sonntag
voraussichtlich als Hauptblütensonntag gel¬
ten. Um einige Wochenfrüher als sonst setzt
die diesjährige Baumblüte ein, so daß auch
mit einer entsprechend früheren Obsternte
zu rechnen ist.

Da stand nun Kornelius Siebenmorgen
und grub und grub. Immer wieder fuhr die
Spitze seiner Hacke in den Charten , ausge¬
dörrten Boden des Oedlandes.

„Laß sein, Kornelius !",, sagte Peter Weiß¬
haar , der mit einer Wasserlast vom Bach
herkam. „Dies ist keine Arbeit für dich. Zu¬
dem ist sie aussichtslos. Du siehst doch selbst,
daß es für dich unmöglich ist, in den stein-
harten Boden einzudringen." Einen Augen¬
blick richtete Kornelius sich auf und lächelte
und wischte sich den Schweiß von der Stirne.
Aber dann bückte er sich wieder und grub
weiter. Seine Lippen waren fest aufeinan¬
der gepreßt, es hatte nicht den Anschein, als
ob er gesonnen sei, seine Arbeit aufzugeben.

Peter Weißhaar hatte seine zwei Eimer
Wasier niedergestellt und lehnte sich an
einen Zaunpfosten und sah dem Grabenden
ein paar Augenblickezu. Dann ging er kopf¬
schüttelnd daran , die Kohlpflanzen zu be¬
gießen. die er Tag zuvor gepflanzt hatte.
Während er dies tat . dachte er, wie gut es
doch sei, wenn er und alle andern , die Gär¬
ten in diesem Oedland angelegt hatten,
Wasser zum Gießen nahe hätten . So mußten
sie es vom Vach herüberholen, und das war
eine gute Strecke. Gewiß, er hatte auch
schon oft daran gedacht, hier im Bereich der
Gärten nach Wasier zu graben, aber er hatte
die Zeit dazu noch nicht gefunden. Und zu¬
dem, wenn er am Abend hierher kam, um
in diesem Garten zu arbeiten , dann war er
schon müde von seinem Tagewerk und hatte
wenig Lust, sich in dem trockenenBoden ab-
zumllhen und dann vielleicht doch kein
Wasser zu finden.

Wieder blickte er nach Kornelius Sieben¬
morgen hinüber . Man mußte ihn gewähren
lassen. Er war dieses schwereArbeiten nicht
gewohnt, und würde bald von selbst auf-
hören.

Kornelius Siebenmorgen dachte das nicht.
Er war überzeugt, Wasser zu finden, wenn
nicht an dieser, dann an einer anderen
Stelle . Seit Tagen schon grub er hier, und
wenn seine Hände auch brannten und er bei
Anbruch der Nacht wie gerädert war . er
gab sein Vorhaben nicht auf. Peter Weiß¬
haar meinte es gut mit ihm, wenn er sagte,
daß er aufhören solle, aber Peter wußte
nicht, daß diese Arbeit ihn wieder ans Le¬
ben band. An das Leben, mit dem er nichts
mehr anzufangen gewußt hatte , als sein
Sohn gefallen war . Damals wußte er, der
reiche Fabrikant , keinen Menschen mehr, bei
dem er so etwas wie Trost hätte finden kön¬
nen, als seinen alten Schulkameraden Peter
Weißhaar , der immer die Wärme der Güte
in den Augen getragen hatte . Sie halten
ihre Jugend zusammen verbracht, sie waren
Freunde gewesen, bis ihre Wege sich trenn¬
ten. Er . Kornelius Siebenmorgen hatte Er¬
folg gehabt im Leben und war ein reicher
Mann geworden. Von Peter Weißhaar
konnte man das nicht sagen. Er war Gärt¬
ner geworden und mußte sich um sein täg¬
liches Brot hart plagen. Aber wenn Korne¬
lius den steten Schimmer der Güte in seinen
Augen sah, so mußte er denken, daß Peter
Weißhaar der Glücklichere von ihnen war
und es am weitesten gebracht hatte.

Peter Weißhaar hatte ihn mit aller Liebe
ausgenommen und ihn in keiner Weise ent¬
täuscht, der Aufenthalt bei ihm tat Korne¬
lius gut. Aber die furchtbare Leere in ihm
war geblieben, es war nichts mehr da. was
ihn ans Leben fesselte. Bis 'Peter Weißhaar
ihn eines Abends mitnahm zu dem neuan-
gelsgten Garten und ihm alles zeigte und
erzählte, daß der Boden gut sei, daß aber

Blind um die Welt
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„Wohltätigkeitsfest“■der Slrafjenräuber
Buenos Aires , 19. April . Auf originelle

Weise konnte die argentinische Polizei mit
einem Schlage über 100 der gefährlichsten
Straßenräuber verhaften. Diese' veranstalte¬
ten auf einem Eutshof außerhalb von Bue¬
nos Aires ein Wohltätigkeitsfest für einen
der berüchtigten argentinischen Pistoleros,
wie man dort die Banditen nennt , mit dem
Spitznamen „Bäuerlein ". Dieser ist im Jahre
1935 aus dem Zuchthaus in La Plata ent¬
wichen und konnte bisher noch nicht ergrif¬
fen werden, er lobte zur Zeit unter großen
Entbehrungen im Verborgenen. Die Poli¬
zei hatte von diesem eigenartigen Wohltätig¬
keitsfest rechtzeitig Kenntnis erhalten , um¬
stellte den Eutshof mit einem gewaltigen
Aufgebot und verhaftete sämtliche „Festteil¬
nehmer" nach lleberwindung hartnäckigen
Widerstandes. _ '

Iltisse wüteten im Hühnerstall. Eine
Bauersfrau aus Schönberg (Schleswig-Hol¬
stein) erlebte in ihrem Hühnerstall eine

das Wasser fehle. Als er dann sah, wie müh.
selig das Wasser vom Dach herüber¬
geschlepptwerden mußte, da war ihm der
Gedanke gekommen, im Bereich der Gärten
nach Wasier zu graben, und am nächsten
Tage schon hatte er mit der Arbeit angefan¬
gen. Es ging nur sehr langsam voran damit,
das Graben in dem harten Boden fiel ihm
über alle Maßen schwer, aber jetzt da er,
wenn auch wenig nur , in den Boden einge¬
drungen war , wuchs die Spannung in ihm,
ob er wohl Wasier finden werde. Diese
Spannung trug ihn von einem Tag zum an¬
dern, er konnte es am Morgen kaum erwar¬
ten, bis er wieder an seine Arbeit kam, und
er dachte nicht mehr daran , daß das Leben
ihm gleichgültig gewesen war . Alles drehte
sich bei ihm jetzt um den einen Gedanken:
würde er auf Wasier stoßen.

Das Loch, das er in die Erde grub, wurde
von Tag zu Tag tiefer. Manchmal wollte
Peter Weißhaar ihm helfen, aber Kornelius
litt es nicht. Dies war sein Werk, er liebte
es. er war versessendarauf , es zu Ende zu
führen. Und er grub und fchaufelte unent¬
wegt weiter.

Welch eine atemraubende Freude war es
für ihn, als er endlich auf eine Wasserader
stieß! Hell quoll es aus der Erde, Wasier,
lebendiges Wasser. Nie hätte er gedacht, daß
er sich über irgend etwas auf der Welt noch
so freuen könnte. Er stieg aus der Grube, er
stand an ihrem Rand und sah, wie das

Met juatk Mas*
<Be Fernsprechlei taugen mit privaten Gesprächen
verstopft , gefährdet die Betreuung der durch

Luftangriff Geschädigten!

Wasier stieg. Trüb sah es jetzt zwar ftus,
aber Peter Weißhaar konnte seinen Garten
damit tränken, keiner mehr brauchte Wasser
vom Bach herüber zu holen. Und so leicht
würde diese Quelle nicht versiegen. Wie ein
Wunder kam diese Flut ihm vor. Kein Er¬
folg seines Lebens noch hatte ihn so tief be¬
friedigt und so beglückt wie dieser hier. Je¬
den Abend würde er selbst nun den Garten
tränken. Und die Quelle konnte man fassen
lassen. Bunt sprangen Pläne in ihm auf.

Lange noch stand er an der Grube, die sich
mehr und mehr füllte. War dies nun das
Wasser des Leides oder der Freude ? Das
Leid hatte den Brunnen gegraben, <Ler nun
war eine Freude daraus geworden. Alles
Leid führte wohl in Tiefen und erschloß
Quellen, die nichts sonst- zum Springen brin¬
gen konnte. Wunderlich kreisten die Gedan¬
ken in seinem Herzen, und er ließ ihnen
freien Lauf.

Bis er endlich ging, um Peter Weißhaar
zu verkünden, daß er Wasier gefunden hatte.

Sebor der Stunde
Alle Mann
Müssen heran , Männer und Frauen!
Alle geheißen,
Mitzubauen,
Mitzuschweißen,
Mitzuschmieden am Werk!
Einen gewaltigen Berg —
Berg der Not und der Gefahr'
Gilt es . abzutragen!
Volkes Wille , wunderbar,
Größer , stärker als der Tod,
Wird ihn überragen.

Gerda von Below

furchtbare lleberraschung. Ms sie die Hühner
füttern wollte, fand sie 22 Legehennen tot
vor. Es stellte sich heraus , daß durch eine
zerbrochene Scheibe Iltisse in den Stall ge¬
raten waren.

Ein Star im Schornstein. Als man in der
Waschküche eines Cloppenburger Hauses auf
eigenartiges Pochen und Kratzen hin die
Schiebetür des Schornsteins öffnete, kam ein
Starenweibchen heraus , das in den Schorn¬
stein gefallen sein muß. Es wäre verhungert,
hätte man nicht der Klopfursache nachge-
fotscht.

Ehering nach 36 Jahren wiedergefunden.
Ein Bauer aus Römerstadt fand jetzt bei der
Feldarbeit den Ehering seines Vaters wie¬
der. den dieser vor 30 Jahren verloren hatte.
Den so lange vermißten Ring fand man auf
dem Zinken einer Egge, die man zur Repa¬
ratur geben wollte.

Tod im Moor. In einem Moor bei Gade-
vang (Nord-Seeland ) kamen zwei Knaben
um. Als die Vermißten gefunden wurden,
zeigte sich, daß der ältere 10jährige Knabe
vergeblich versucht hatte , seinen 8jährigen
Kameraden zu retten und schließlichzusam¬
men mit diesem ertrunken war.

Des Reiches erster Musketier
Immer wenn die Kräfte der Nation sich

im Ringen um Zukunft und Schicksal zur
höchsten Kraftanstrengung zusammenballen,
dann weilen die Gedankendes deutschen Vol¬
kes bei seinem Führer ; denn immer wenn
das Volk seinen Führer am Werke sieht, ist
es erfüllt von festem Vertrauen und größter
Zuversicht, schließt es sich enger zusammen
und findet es in der seelischenEinheit und
kämpferischenGeschlossenheit mit dem Führer
die höchste Form feiner Kraftentfaltung.

So war es immer — und so ist es auch
jetzt: Die Geschichte fließt nicht gleichmäßig
dahin wie ein Strom in breiter Ebene und
die Völker wachsennicht wie ein Baum im
Walde in gleichmäßigen Jahresringen . Die
Gezeiten wechseln, bewegt von den dunklen
Mächten des Schicksals, wie Ebbe und Flut
des Weltmeeres, über das nach langen Pe¬
rioden ruhig atmender Dünung plötzlich der
Sturmwind dahin fährt rind mit entfesselter
Kraft die Fluten aufpeitscht. So bricht auch
im Leben der Völker immer wieder mit ex¬
plosiver Gewalt auf, was sich in der Stille
der Jahrzehnte entwickelt hat, was an See¬
lenkräften aufgestaut wurde und nicht zur
Entfaltung kommen konnte.

Dann ist die Sternenstunde des großen
Mannes und wahren Führers angebrochen.
Während die andern noch im ruhigen Gleich¬
maß ihrer Tage dahin leben, hört er den Ruf
des Schicksals und spürt das Rauschen des
Gewandes der Gottheit und steht auf, zu
vollbringen, was er soll. Er sammelt die
Kräfte und gibt ihnen mit gewaltigem Wil¬
len das neue Ziel.

In einer solchen Stunde schlug Luther seine
Thesen an die Wittenberger Schloßkirche,
brach Friedrich der Große auf in den Schle¬
sischen Krieg , begann Fichte seine Reden an

die deutsche Nation , faßte Bismarck einen
preußischenKönig am Portepee seiner Ehre,
begann Adolf Hitler seinen Kampf, um die
Schmach zu tilgen und dem deutschen Volk
die Freiheit zu erringen.

Kein Menschauf der weiten Erde trägt in
dieser Zeit der Weltenwende, da Revolutio¬
nen aufeinanderprallen , eine größere Ver?
antwortung als der Führer . Nach fast 25
Jahren eines titanischen Kampfes hat ihm
das Schicksal jetzt die höchste Aufgabe gestellt.
Wie der Große König — sein stetes Vorbild
— so muß auch er „sich immer wieder in das
Feld der Gefahr" werfen". Von seinen Ent¬
schlüssen hängt das Schicksal der kommenden
Welt ab. Wir ahnen die Last, die auf der
Seele dieses Mannes liegt und die er durch
dreieinhalb Kriegsjahre trägt — Tag für
Tag in Feldzügen, wie sie wuchtiger die Ge¬
schichte niemals verzeichnet hat.

Was ist es mit dem Feldherrntum des
Führers ? Das stolze Gesetz jahrtausendalten
Soldatentums lautet , daß das letzte Wort
über einen Soldaten nur der Krieg selbst zu
sprechen hat. Dem Soldaten Adolf Hitler hat
der Erste Weltkrieg in unzähligen Schlachten
das ehrenvolle Zeugnis ausgestellt: einer der
Besten im ersten Kriegervolk der Welt . Der
Feldherr Adolf Hitler fand seine endgültige
Bewährung — sowohl vor dem eigenen Volke
als auch vor einer staunenden Umwelt — im
Freiheitskampf des Eroßdeutschen Reiches.

Die Art und Schnelligkeit der deutschen
Siege haben den Beweis dafür erbracht, daß
der Führer schon seit vielen Jahren als erster
Soldat des Reiches die entscheidendeVor¬
arbeit für den Sieg geleistet hat . Er war
aber nicht nur der Schmied des deutschen
Schwertes, er hat es auch selbst geschwungen
und jeden seiner' vernichtenden Schläge ge¬
lenkt.

Des Führers Feldherrntum ist in Vor¬
bereitung und Führung so umfassend, daß in
der an großen Gestalten reichendeutschen Ee-
Ichichte nur ein einziges Beispiel gleicher
Vereinigung zu finden ist: Friedrich der
Große. Und hier d̂rängt sich noch ein anderer
Eleichzug aus : der große Staatsmann ist
auch sein eigener Feldherr . Wer den Führer
als Feldherrn am Werke gesehen hat , das
Entstehen seiner auf ureigenster Schöpfer¬
kraft beruhenden wehrpolitischen, rüstungs¬
mäßigen und strategischenKonzeptionen kennt,
der muß zutiefst davon ergriffen sein, daß
hier ein militärischer Genius Gestalt ge¬
wann , der sich dem politischen ebenbürtig zur
Seite stellt.

Was dieser militärische Genius im Kampf
für ein freies Eroßdeutschland vermocht hat,
das haben die Feldzüge in Polen , Norwegen,
Holland, Belgien und Frankreich ebenso be¬
wiesen wie der Feldzug auf dem Balkan und
der Sprpng nach Kreta . In voller Bedeutung
zeigt sich der kriegerischeGenius des Führers
aber erst durch den Entschluß zum Angriff
gegen den Bolschewismus.

Mit dem Kampf gegen den Bolschewismus
hat der Führer aber zugleich einen Weg be¬
schritten, der ihn weit über die eigenen deut¬
schen Interessen hinaus zum Vorkämpfer
Europas gestempelthat. Wo von jetzt ab sein
militärischer Genius leuchtet, leuchtet er für
den ganzen Kontinent ! Wo er Siege erringt,
siegt mit ihm und durch ihn ganz Europa!
Unter seiner genialen Führung hat die deut¬
sche Wehrmacht Seite an Seite mit ihren
Verbündeten und Freiwilligen fast aller son¬
stigen europäischenNationen eine Folge von
Siegen erfochten, die uns dem Kommenden
mit voller Zuversicht entgegensehen lassen.
Das Feuer in der Seele dieses Führers hat
sich als Kraftstrom bis in die letzten Glieder
feiner militärischen Gefolgschaft übertragen.

Hart , entschlossen und siegessfcher geht der
Führer — des Reiches erster Musketier —

Unsere Meinung / Von Will Vesper
Jeder sage sich selbst
Innen im Herzen,
In jeder Minute:
Wo ich schwach bin , ist mein Volk

schwach . '
Wo ich falsch bin , ist mein Volk falsch.
Wo ich versage , versagt mein Volk.
Wo ich mein Volk aufgebe , gebe ich

mich selbst auf.
Wo ich meinem Volk widerstrebe,
Widerstrebe ich mir selber.
Den Mut verlieren und die letzte

Bereitschaft
Heißt das Leben verlieren,
Heißt Verrat an Vater und Mutter,
Kindern und Enkeln.

Nur ein Mittel gibt es
Gegen den Krieg : den Krieg!
Gegen die Waffen : Waffen!
Gegen den fremden Mut : den eignen!
Und gegen das Verderben:

Todesbereitschaft.
Gegen den Haß der Welt hilft nur
Die Liebe zum eigenen Volke
Bereit zu jedem Opfer.
Schwäche des Herzens frißt um sich wie

Fäulnis,

seinen Weg, Deutschlands Weg. Er weiß, daß
fein Volk ihm folgt durch dick und dünn, über
jeden Wellenberg und erst recht durch jedes
Wellental . Denn er kennt sein Volk wie kaum
ein zweiter Deutscher — er kennt alle seine
Stärken und Schwächen. Und er weiß, daß
dieses Volk zu den tüchtigen Völkern gehört,
zu den aufsteigenden — denen die Zukunft
sicher ist!

In diesem Bewußtsein gedenken wir an
diesem 20. April des Führers . Als kämp¬
fende Nation treten wir an vor ihm, einig im

Wie unter dem Obst auf der Horde,
Wo ein Apfel den anderen krank macht.

Was Du Dir gestattest,
Gestattet sich auch Dein Nachbar.

Wenn Du betrügst,
Betrügt auch er.
Wenn Du jammerst,
Jammert er auch.
Wenn Du schwatzest,
Schwatzet er Dir nach.
Und so verratet Ihr einer den andern , .
Jeder zuletzt sich selbst.

Die Gerechtigkeit rufen wir an.
Aber verdienen läßt sich das Schicksal

auch.
Unwürdige ernten Unwürdiges
Mutige Mutiges , -
Die Besten das Best ? .
Upd selbst wenn die Götter
Ihre Hilfe versagen,
Erzwingt der aufrechte Mann
Doch ihren Segen.

(Dieses Gedicht veröffentlichte der bekann
te deutsche Dichter Will Vesper im März¬

heft der „Neuen Literatur

Willen, erfüllt vom ruhigen Vertrauen , ent¬
schlossen, die Waffen nicht aus der Hand zu
legen, bis endlich erreicht ist, was die Sehn¬
sucht unserer Väter war : das Reich, als eher¬
ner Hort des europäischen Friedens , das
ewige Deutschland, das aus Not und Tod er¬
stehen wird.

Dafür ist Adolf Hitler in den Kampf ge¬
gangen. Dafür ist er dem deutschen Volke von
der Vorsehung gesandt worden. Dafür tut
jeder Deutsche, der dieses Namens würdig
ist, was in seiner Kraft steht, standhaft,
furchtlos und treu. Reg.-Rat Hellmut Sommer
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